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Aus Dienſt-Vorſchriſt v. J. 1889, 5. 98: 


Nicht⸗ Militärs, ferner Militär⸗ Behörden, Officiere und 
Militärbeamte außerhalb Wien, haben behufs Entleihung von 
Büchern die Bewilligung der k. und k. Kriegs⸗Archivs⸗Direction 
einzuholen. 

Das Weitergeben von entliehenen Büchern an andere 
Perſonen iſt nicht geſtattet. 

Leihzeit 8 Wochen, Verlängerung bei der Kriegs⸗Archivs⸗ 
Direction anzuſprechen. (Bureaux des Generalſtabes und des 
Reichs Kriegsminiſteriums nach Bedarf.) 

eſchädigungen, Randbemerkungen verpflichten den 
en N unbedingt zum Erſatz des Einkaufs⸗ 
pre es. 
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7 Se drei 1 Haupiperioden 


Vom graueſten Alterthuwe, ir N 
Quaden, Pannonier; des erſten Hfterreis 


Hilden Re 


Geſchlechtes; der erlauchten Babenberger Siege und 


Schlachten, bis auf en von dee Kun“ 
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oriter, Marcomanen, 1 


45 


In 


* hf * 


Haupt⸗ Ueberblick. 
A NEED . 171 A . 8 
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der 


öſterreichiſch⸗ vaterländiſchen Schlachten und Sieges, 
ſchichte, vom graueſten Alterthume, der Noriker, Mars 
comannen, Quaden, Pannonier, des erſten Öfterreis 
chiſchen Regenten⸗Geſchlechtes; der erlauchten Baben⸗ 
berger Siege und Schlachten, bis auf Audolbh von 
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über die ſtäten Bewohner des heutigen Oterreichi⸗ 

fe Kaiferihummm ⁰ꝶj; 
Schlacht am Allia unter dem älteren Brennus . 
Plünderung des Tempels zu Delphis unter dem jün⸗ 


geren Brennuns 
Noriſches Eiſen, Noriſche Schwerter 5 n 
Laureacum Hauptſtadt des Norici ripenſis R 


Maximus, Decius, brebus; Waliädier h 
Batto und Pinetes Fürſten und Feldherren der 


Panonter und Dalmaten . 4 r } 4 


„Attila, der König der Sn die Geißel Gottes 
Marobod und Arminius. 


90 ie As * 


Der große Marcomaniſche Bund i 
Melitiniſche Legion, legio fulminatrin © 
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Mann „ * . „ * ‘ i 9 . * 
RN. Kaiſer Domitian, beſiegt Witts 


Marcomaniſche Leibwache unter Caracalla u 


Warum und was die Ausländer gegen die Deutſchen 
vermochten rng . . 
Domitian läßt die Mareomanniſchen. Abgeſandten 
hinrichten n 22 N 2 * 


Sturz des M a ro bo ds und C atu altas duc die 
Römer 0 74 [) 0 * * * 


Sturz des Vannius, König der Quaden durch die 
Römer  s.« 1 . 
Meuchelmörderiſche Ermordung. des quadifigen Rös 
nigs Gabinus an der Tafel, dure die Römer 

Der Auaden Rache n 


Valerian Il. Agert ſich über die Are zu Tode 


Sklaverei in den von den Römern unterjochten Län⸗ 
dern * a 4 MEN Ko 5 5 RR s * „ 


Commodus ſchimpflicher Friede mit den Quaden 
Roms Mittel zur Un der Makcomannen 


und QAuadenn 3 


Rom fällt hauptſächlich durch deutſche Völker » b „ 


Verhältniſſe Hfterreichs zu Deutſchland . . 


Der Deutſchen Thaten ſchon viel früher; Heer⸗ 
manns Schlacht, noch mehr über der Deut⸗ 
ſchen Muth und Kraft . * 
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über das deutſche Reich, feine Verfaſſung, feine &- 1 


findungen, ſeine großen Männer 
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Bild und Tugenden des alten öfterreichifchen und bi 


deutſchen Kriegers 1 1 
Karl der Große, der Stifter oder Vorbereiter * 

großen Hſterreichiſchen Monarchie N 
Siege oſtländiſcher Feldherren und Grenzgrafen 
Luitpalt Graf von Donagau N die Feſtung 
Watte gegen die ungarn. . 
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Schlacht gegen die ungarn im Jahre 913° Nee 
Markgraf Burchard von öſterreich, fällt für Kai: 
ſer und Vaterland mit allen Seinen, den 18. 
Juli 982, in der unglücklichen Schlacht von Baf- 
t aa HK 


Die erteucten Babenberger. 5 
Leopold. erobert Melk — Friede mit Gena 


Erweiterung Oſter reichs 20 


Für den Kaiſer und das deutſche Vaterland fällt Mark⸗ 
graf Ernſt im Treffen an der Unſtrut 10705 23 
Azzo von Gobathsburg rettet unter Leopold III. 


ganz Öfterreich 8 5 533 * 
Zerſtöhrung von Caſtrum ferreum durch geopo 15 IV. | 
den Heiligen AN PR — 


Herzog Leopold VI. von bereich und Richard 


Lö wen 9 er z nehmen Accon mit Sturm Nee 


Gefangenehmung Richards in Erdberg, ſeine Ver⸗ Me 


wahrung auf Dürenſtein 19 } 1 — 


Mehrere kriegeriſche Thaten der erlauchten Babenber⸗ 4108 
ger, vornehmlich in Egypten und Paläſtina — 
1237. Groſje glückliche Schlacht auf dem Steinfelde 24 
1238. Große Schlacht bei in, g:, 25 
1342. Große Schlacht und Sieg über das 1 
Heer der Mongolen bei Neuſtadt und an der Len ⸗ 
tha durch Fried rich u., „den Streitbaren — 
Schlacht und er an der Leytha über König 
KEIM Beta W. e 
ane 1 des Sirenen. We ce) ne 


Sehen, A oder — fee Epoche 
be vaterländiſchen N a eg 


te. * 1 5 ) 0 „ 1 m „ 2 
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eee Schlachten und Siegesge⸗ 
ſchichte in dem Zeitraume von Rudolph von Habsburg 
bis auf den franzöſiſchen Revolutions ⸗ Wen 
ö in 519 Jahren. 
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Eingang e Ik . 30 
oſte rre ich und Nabe 560 von Habsburg * een ° Di 
1278. Schlacht und Sieg bei Laas 33 
1298. Schlacht und Sieg bei Worms 33 
1325. Schlacht und Sieg bei Burgau 
1332. Schlacht und Sieg bei Laa 39 
14566. Schlacht und Sieg bei Belgrad .  — 
| 1479. Schlacht und Sieg bei Guinegate A 
1513, Schlacht und Sieg bei Guinegate re — 
4 
5 


— 0 
1518. Schlacht und Sieg bei Creazzo, Brescia c. 
1522. Schlacht und Sieg bei Fe nene 
— Sturm auf Genua . | ER 
1524. . bei ne Ye x 539 
1525, Große Schlacht, Sieg und Entfa von g bau, N 
König Franz J. von ran „Gef fangen⸗ 
nehmung durch die Öfterreicher und Spanier 
1527, Sturm auf Rom, Rom Be und geplüns 
dert, Papſt Clemens | 
zehn Karbind dien fangen * a * 
eee, de | „ MR var n 
N 5 9 8 e en,, ö 


4629.4 Sieg bei Landriano 3 N N W N i 5 
— Erſte Belagerung Wiens von den? ürken, | 
faß und mehrere Siege a 

1535, Karl V. Zug wider den Barbatoffe, Er 
Die Hſterreicher und Engländer dringen zw 5 


— 


Tagreiſen bis Paris in Frankreich vor 


4544. Der Friede von Erespy rettet Frankreich 


1647. Schlacht und Sieg bei Mühlberg, Herzog 957 Mn 


— 


hann Friedrich, Churfürſt von her: oh 


Wonen 


1571. Schlacht und Sieg bei Farna Guſta, in hi 0 


Bay von Lep ent er. 0 is 

1593. Schlacht und Sieg an der Kulp „ 
1696. Schlacht und Sieg bei Koſtanowictz A 
abor. Schlacht und Sieg bei Sarosila 
1620. Schlacht und Sieg am weißen Berge bei Prag 
1622. Schlacht und Sieg bei Wimpfen . 
— Schlacht und Sieg bei Höchſt am Mayn 
1628. Schlacht und Sieg bei Stadt Loos 


1626. Sieg an der Elbe, an der Deſſauerbrücke 


— Schlacht und Sieg bei Lutter am Barrenberge 


1631. Einnahme von Magdeburg N 
1632. Sieg und Schlacht bei Mürnters NN 


— Schlacht und Sieg bei Lützen — des ‚Schwedens 
i Königs Guſtav Adolph Td 
1638. Schlacht und Sieg bei der Steinauerbrücke 


| 1634. Schlacht und Sieg bei Prag ee 


0 


— Schlacht und Sieg bei Nördlingen a air 


— Schlacht und Sieg bei Straßburg 
1638. Sieg bei Lemgow * * 4 * 5 0 5 


1639. Sieg bei Diedenhofen — 
1640. Treffen bei Arras N 


1641. Schlacht und Sieg bei Wolfenbüttel 1 


— Schlacht und Sieg bei Sedan 
1648. Schlacht und Sieg bei eee N 


+ ö 
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1646. Schtant u v Steg 5 bei Sersftpäufen A Aa. 
2647. Treffen zwiſchen Dur und i 
2657. Schlacht bei Bei 
64. Sch acht und Sieg bei St Gotthard 
1625, Treten bei Trier % „ d Yen 
A ir Zürfen + Belagerung Wiens — Schlacht 0 
* N und glorreicher Entſatz . a N 
1 Schlacht und Sieg bei Barkan, ane Siege di 
„ies die Brenn n, 
e. Sala und Sieg bei Dfen — Ofens Erobe⸗ 
Aal rung mit Stumm 4 0 e 


PR chlacht und Sieg bei Mohacz a 0% 
1688. Schlacht und Sieg bei Terpentz 


1689. Schlacht und Sieg bei Jagodie ß R 4 


L Schlacht und Sieg bei Niſſſ en 


1691. Schlacht und Sieg bei Salankenen N 


1697. Schlacht und Sieg bei Zentg ie 


N ) 2908 Schlacht und Sieg bei Carpi . are . 


— Schlacht und Sieg bei Chiai. . 


»702. Überfall von Cremona 
— Schlacht und Sieg bei Luzzara n 


1504. Schlacht und Sieg bei Donauwörth 
— Schlacht und Sieg bei W e A) e 


— Sieg bei Tirnuu an 


N 


1706. Schlacht und Sieg bei Namelles PR he 
— Schlacht, Sieg und Entſatz von Turin Kr 
1708. Schlacht und Sieg bei Oudenarde in Stande 


— Sieg bei Trenczin ‘ 1 hn 
1709. Schlacht und Sieg bei Masptaque Me 
2710, Sieg bei Romhay EA FEN 
1 Schlacht und Sieg zwiſchen POST und ge⸗ 

rida FEN 9 0 IR 4 . 

— Schlacht und Sieg Bei Caatsgolfe N 


— Schlacht und Sieg bei Villa Vizioſa 115 
1716, Schlacht und Sieg bei Peterwardein 
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— 


1 Schlacht und Sieg bei Martineſtie 2. 0, ABEL, 


x 
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177. eclage und Sieg zwiſchen Belgrad ond Krotzka 85 


2719. Schlacht und Sieg bei Villa Franka in en, 86 


2781. Schlacht und Sieg bei Fiorenza in Korſika * 
34. Schlacht und Sieg bei Sxinazzola in atasrien * 
— überfall von Guiſtellfo sn 
737. Schlacht und Sieg bei Widdin % 
786. Schlacht und Sieg bei Kornian 
— Schlacht und Sieg bei Mehadien „„ 
1748. Schlacht und Sieg bei Campo Santo. 
Schlacht und Sieg bei Braunau 1 N 
1744. Überfall von Beleri iii 
2745. Sieg am Yluffe Ambs in Baiern pan 
— Sieg bei Trautenau . .» . 002% 
746. Treffen bei '@uaflalla 2. 
— Schlacht und Sieg bei Piazenzzga 
— Schlacht und Sieg bei St. Lazarus 
2757. Schlacht und Sieg bei Planin . » 
— Schlacht und Sieg bei Breßlau, N von 


5 Berlin 1 — 
7558. Sieg bei Domſtadtl in weben, entſatz von 
5 Ollmütz .. * 0 0 . 0 0 90 
— Schlacht und Sieg bei Hochkirchen TR 
* Schlacht und Sieg bei Kunnersdorfrf 
— Gefangennehmung des königl. preuß. General 
Fink bei Maren e 0 . . 91 
1760. Schlacht und Sieg bei Landshuth b 
be 3 eite Einrückung in Berlin, ee der 
| Peiner „„ 
1961. Wegnahme von Schweidnitz mit Sturm. 18 
1760, Treffen und Sieg bei Freiberg ee dei 
786. Verſchiedene Siege über die Türken, weng. 
me ihrer Feſtungen n 5 — 
1789. Schlacht und Sieg bei Jockſchan, mehrere Siege — 
93 
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1505 Eroberung Sage us nehrerer anderern 


1790. Siege bei Aſſogne, ande, Apel, Dinant, 


pr 


W 2 


— und Bopignes über die Patrioten 34 0 
1790. Schlacht und Sieg bei Calle fa 3 — 
— Sieg bei Czettin N 1 
— Sieg bei Florentin in Bulgarien * \ 


—Feſtungen 


— Sieg an der Maas über die niederkändiſchen A 
, RT ENT 
— Sieg bei Löwen 38 
1751. e 121 Fenn N * 
* ie 5 N N 


Berühmte dgerrech ce ee Helden und gewherren 
der zweiten und mittleren Epoche in dem Zeiteaume . 
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78 aupt⸗ ueberblie 
der 
dritten un d let ten E 0 
österreichischen Schlachten und Siegesgeſchichte vom An⸗ 
fange des franzöſiſchen Revolutions Krieges bis auf den 
Feldzug 1805 — Raum von dreizehn Jahren. 
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Eingang 103 
1792. Stanzöfifche Atera, eineisn Sig: 

deer Hſterreiche ein 

28. Auguſt, Longwy ergibt ſi enen. 
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2 
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N . September, Verdün ergibt ſch Si 
4. September, Sieg bei Bouxau Bois Ne 


2. Dezember, Frankfurt wird erſtürmt AN, 


| N 1, März, Sieg bei Aldenhofen | 
2793. 3. März, Sieges⸗ Einzug in Maſtricht 


4. März, Einzug in Töngern, in Lüttich. 

18. März, Schlacht und Sieg bei Neerwinden 5 
Sieg bei Tirlemonde, Einzug der Oſterreicher 
in Löwen, Brüſſel und Mecheln N 
15. und 16. April, Sieg vor Valenciennes 

8. Mai, Sieg im Walde von Namies 1 
23. Mai, Sieg über die verſchanzten Lager bei 


7% Famars und Azain K * * . 2 * 
95 55. Juli, Feſtung Conde ergibt fi fh h 


22. Juli, Maynz ergibt ſich ene 
27. Juli, Valenciennes ergibt ſc h 
7. Auguſt, Schlacht und Sieg bei Buchain 

20. Auguſt, Eroberung des Bienenwaldes | 


12. September, Quesnoy ergibt ſich. 6 . 


18. October, en der einher, Li⸗ 
nien R e PEN u 
26; October, Besennung Straßburgs TOTEN. 
14. Novemb., Fortluis (Fort Vauban) ergibt ſich 


1794. 2. April, Kaiſer Franz verdrängt die fran⸗ 
wi Nb une gus ihren Stellungen bei Bon⸗ 


Sm . Apel, Sieg des Kaiſers Sram RR Cateau 
e and N nike nn, 


26. April, Landrecy wird erobert x er 


N 22. Mai, Schlacht und Era des rs Franz 
bei Tournay A 89 
8. Juni, Sieg des Kaiſers bei harten 9 


20. September, Sieg bei Kaiſerslautern 
| ‚796. 26. Juni, Sieg bei Vado AU 


r 


v 
1 
4. März, Gertruydenburg fällt % e 


Xu 
er 
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2795. Pr) September, Sieg bei Samaipugenefe 7 110 
12. October, Sieg bei Höchſt N EN x 111 

18. October, Eroberung des franintgen ver⸗ 
ſchanzten Lagers bei Mannheim ln 


1796. 18. October, Entſatz von Eheenbreüiſein 3 
29, October, Entſatz von Maynz — 
11. November, Einrückung in Worms „n ian 

21. November, Mannheim capitulitrft. — 

1796. 11. April, Erſtürmung der 9 pe. | 

ſition bei Montenstte 2. ,in 
15. April, Sieg bei Spigno und Deze n 
16. Juni, Carls Sieg bei Wetzlar 
19. Juni, Carls Sieg bei Ukerad . 113 
31% Juli, Sieg bei Sonate valemagne, Weg⸗ 
nahme von Brescia „114 
22. Auguſt, Carls Sieg bei Teining 115 
23. Auguſt, Sieg bei Neumarntkk er 
24. Auguſt, W Schlacht und Sieg bei un- r 
berg „„ 0 RE a 
3. September, Carts Schlacht und Sieg den ! 
BU NENNE TEN 2 — 
2% September, Entſatz von Ehrenbreitſtein 116 
18. September, Kehl wird mit Sturm genommen 117 
20, September, Sieg bei Isnyjn . — 
% October, Carls Schlacht und Sieg e 


Be AN 


“singen „ e een W * — 


21. October, Carls Sieg bei Emmendingen. — 

24. October, Carls Schlacht und Sieg Bor 
Schlingen i Nee RE u. 

12. November, Buonaparte bei Villa nuova und 
Caldiero von Alvin zi geſchlagen 118 
1% November, Sieg bei Rivoli Nenn 10 
23. November, Sieg aus Mantaagng . — 
797. . Jänner, Kehl un ** eee 


Seite. 

8 1. Februar, der | von Hüningen 
\ geht über > N * * * *. 119 
14. April, meer von Trieſt 120 


1799. 21. März, Carls Sieg bei Oſtrac h 
ab, März, Carls Schlacht und ‚Sig bei Lin 


tingen und Soden hh un 


26. und 30. März, Schlachten er Siege bei 

Legnago, Verona und Finſtermün + 
3. April, Sieg bei Taufers in Tyrol! 
6. April, Schlacht und Sieg bei Magnano 2 
19. April, fällt Brescia e e 
27. April, Große Schlacht und Sieg bei . 


fans 5 5 1 N An 0 4 


28. April, Einzug in Mailand n 
5. Mai, Eroberung des Ober⸗ und Unter⸗En⸗ 


1 


gadeins a „ re 


u Mai, Peſchiera . o 


11. Mai, Wegnahme Pizzighetones „ 1 5 


12. Mai, Bologna ergibt ſich e 
14. Mal, Eroberung des Ousionfleiges 0 40 
28, Mai, Die Citadellen von Malu und Fer⸗ 


0 rara fallen 8 4 2 . „ 1. f 


27. Mai, Carls Schlacht und Sieg bei Zürich 


18. Juni, Sieg an der Trebig 
20. Juni, Die Citadelle von dere FR 1 
25, Juni, Sieg bei St. RUN che. 
28, Juli, Mantua geht über RATE 


15. Auguſt, Grofie Schlacht und Sies bei Novi 
2232. Auguſt, Tortona wi. 


18. September, Carls Sieg bei Mannheim 


3. November, Ancona geht über 


4 und 5. November, Große Schlacht und Sies 


bei Savigliano RAN“ * * 
6 8. Dezember, Coni geht über u 


8. Dezember e und Rückzug der Gange | 


fen über den Rh 15 Philippabun 
ten Male — . . 


des Mone 55 | 


6 5. Aprit, Wegnahme Savonas, Weer. 


| 12, Mai, Beſetzung Nizz as 


4. Juni, Genua ergibt K ne 

6. Juli, Wiedernahme von Donauwörth . 

14. Dezember, Schlacht und Sieg bei Salzburg 
18. Dezember, Schlacht und Sieg zwiſchen Lauf 
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Berühmte Sfterreichifhe Helden, ae und Generale 
der dritten Epoche. Vom Anfange des franzöſtſchen 
e Krieges vis auf den deen 806. . 
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chen Forſchungen nur wenig durchdringlichem 


Dunkel durch, bis in die Tage unſerer aufge⸗ 


klaͤrteſten Zeiten, und man wird zu unferer edel: 
ſten Beruhigung die überzeugende Gewißheit fin= 


den, daß vom Anbeginne das hentige 


oͤſterreichiſche Kaiſerthum immer nur 


von tapfern, ehrliebenden, ruh m be⸗ 


kroͤnten und ſieggew oͤhnten Voͤlkern 
bewohnt wurde. Kein Wunder dal ber, wenn 
Sſterreich fruͤh und ſpaͤt, oft die We 
Ehre und Eigenthum ergriff; für teligion und 
Vaterland gefochten. 

Der Sſterreichet Vor⸗ und Hachen haben 
oft geſtritten, oft und viele rühmliche Lorbeeren 
errungen, aber auch oft und viel verloren, nur 


nie die Ehre, und das Zeugniß ſelbſt der 


Feinde: „daß der öͤͤſterreichiſche Soldat, ſtets 
feiner Pflicht und feinem Berufe, feinem Mo⸗ 
narchen und feinem Vaterlande tren seblichen.t 


So weit der Griechen mangelhülte Erd⸗ und 
Völkerkunde binaufreicht, fd an wir nd 
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Man gche die Geſchichte von ihrem menſchli⸗ 5 
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der Seythen keiegeriſchſte Staͤmme als Beweh⸗ 
ner unſerer Heimath; Arimaspen, fo genannt 
von dem häufigen Gebrauche der Bogen und Pfei⸗ 
le. Ferners Hyperbor aer, Sauromaten. Ih⸗ 
nen folgten ein Theil jener goldlockigten Celten 
unter ihren koͤniglichen Anfuͤhrern Belloves 
und Segoves, die unter verſchiedenen Na⸗ 
men, als: Semnonen, Gepyden, Taurisker, No⸗ 
riker, Karner „Volker, Boyer, Panonier, un⸗ 
e beutigen eie e und bewohnten. 


Unter Anführung des älteren Brennus zo⸗ 
gen die Noriker in Geſellſchaft der deutſchen Gal⸗ 
lier nach Italien; verheerten es, ſchlugen das 
roͤmiſche Heer am Allia, pluͤnderten und ver⸗ 
brannten das ſtolze Rom. 

Etwa ein Jahrhundert ſpaͤter unter ihrem er⸗ 
ſten Könige, des Brennus Enkel, plünderten 

ſie den Tempel zu Delphis. 

| So groß au die Zahl der Schlachten und 


1 Siege ſeyn mag, welche die eigentlichen Urväter 


unſerer heutigen Heimath wirklich feyerten, ſo 
iſt es doch unmoͤglich, fi ie einzeln und abgeſon⸗ 
dert in einer ſpſtematiſchen Ordnung zu be⸗ 
ſchreiben. 

Vom Anbeginne verband fon Natur, Zu⸗ | 
fall und Kunſt Sſterreich unaufloͤslich an die 
übrigen deutſchen Staaten, und ſo umgekehrt 
dieſe an Oſterreich. Ihre kriegeriſchen und ruͤhm⸗ 
lichen Thaten verſchlingen ſich gegenſeitig in ei⸗ 
nen Bund, in dem der deutſchen Supterkeit, und 
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es iſt unmoglich, Deurſchlands Ruhm oͤhne Sſter⸗ 
reichs Thaten zu verkuͤnden; noch dieſe, ohne 
dankbar zu erkennen, welch, großen Antheil fruͤh 
und fpat die übrigen Deutſchen an Oſterreichs 
e und wo hatten. 


\ \ 


. Schon zu 6 omers Zeiten war das nori⸗ 
ſche Eiſen, und ſtaͤts wurden die noriſchen Schwer⸗ 
ter geruͤhmt. Schon unter den Celten war Lorch | 


(Laureacum) die Hauptſtadt des Norici ri pe n⸗ 
ſis, die Niederlage des noriſchen Eiſens; und 
unter den e befand ſich bier eine Schildfabrik. 


10 Drei Seltehalle ane die Römer unten 
jocht. Schon lange hätte Hesperien, Gallien 


und Brittanien den Nacken unter dem roͤmiſchen 
Joche gebeugt, als noch gerade die eigentlichen 
Urbewohner des heutigen oͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates, mit ſtolzem Trotze die aumaßenden Welt⸗ 
beherrſcher zuruͤckwieſen. 

Erſt etwa zehn Jahre vor Ehriſti Geburt ge⸗ 


lang es Auguſtens Halbſohne, Tiberiu „nach 

manchem blutigem Kampſe, aber nur erit die 
Noriker und Panonier zu bezwingen. Noch frei 
blieben die Marcomanen, die Quaden zc. Auch | 


befiegt blieb das Norikum groß und wichtig, von 
mächtigem Einfluß, die den Römern wichtigſte 


Provinz Deutſchlands; da fie e 


Grenze ausmachte. 
Aus den panoniſchen und Gee Propin⸗ 


zen, ſtieg ſo mancher Landpfleger zum roͤmiſchen Kai⸗ 


— 


4 


Br ſerthrone hinan, als frühes Symbol der roͤmiſch⸗ 

5 deutſchen und oͤſterreichiſchenůKai ſerwuͤrde, die einſt 
die ſpaͤteſten Beherrſcher dieſer Reiche noch begleiten 
ſollte. Schon damals erhielten die Verweſer des 


Norikums und Panoniens einen Theil jener wich⸗ 
tigen Freiheiten und Privilegien, die, ſo unnuͤtz 


in der jetzigen Ordnung der Dinge ſie dem Hau⸗ 


fe Oſterreich auch ſeyn mögen, man doch immer 
fo ſehr bemüht war, ſelben abzuläugnen und ab⸗ 


zuſtreiten. | 
Veſpaſian ſetzten allein die Roriker auf 


den roͤmiſchen Kaiſerthron. M aximus, De 


eins, Pro bus, waren ſelbſt Panonier und 


wurden von den Panoniern zu roͤmiſchen Kai⸗ 
fern ausgerufen. Batto und Pinetes, Fuͤr⸗ 
ſten und Feldherrn der Panonier und Dalmaten, 
waren das Schrecken der Roͤmer. Der, den die 
Erde bis jetzt nur Ein Mal geſehen, den ver⸗ 
ag a den fühnften Krieger, dem Menfchen- 
blut wie Meeresſand galt, der feine Waffen 
vom nahen Donauende bis in die Mitte Galliens, 
bis nach Rom getragen hatte: Attila, dem Koͤ⸗ 
nig der Hunnen, dieſe Geißel Gottes, zur Stra⸗ 
fe der Menſchheit ee ihn beachte Panonien 
bervor. 


* 


— — 


Eine große und ſchoͤne Epoche in der Welt⸗ 


0 geſchichte machen die Heldenthaten und Kriege 


der Marcomanen und Quaden zc. 
Marobo , dem großen Könige der Mar⸗ 
eomanen, A Aemintus, der Fuͤrſt der 
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Cherusker, den Kopf des in der Schlacht im 


Teutoburger Walde erſchlagenen Varus, mit 
der Mahnung: „Jetzt ſey der Augenblick da, 
vereinigt aufzuſtehen , und das Fremdlings⸗Joch 
abzuwerfen.“ — 

Aber auch dazumal regierte Deutſchland je⸗ 


nes grauſame Verhaͤngniß, das heut zu Tage 


ſeine Aufloͤſung herbeigefuͤhrt hat. Marobod 
fandte den Kopf dem Homer, dem allgemeinen 
deutſchen Feinde: Auguſten; dem Cherusker 


Fuͤrſteu aber ein trotziges nein. Allein dieſer 


Verrath des Deutſchen am Deutſchen, wurde 
gerächt. Da brach Hermann (im Jahre 17) 
in gerechter Entruͤſtung gegen Marobod auf, 
und uͤberwand ihn im blutigen Treffen. Im Ungluͤck 
verließen Marobod, wie das immer geht, die 


ſich in den Tagen des Glückes zu ihm geſellt, 


die Longobarden und Semnonen, und Her⸗ 
mann wurde auch Boͤheim erobert haben, und 


die Burg Marobod, hätten ihn nicht dieje⸗ 


nigen ermordet, die er befreyt hatte. (J. 19.) 
So ſah es auch in der grauen Vorzeit ſchon in 
Deutſchland aus: ein treues Vorſpiel ſpaͤterer 
Zeiten. Aber Unglück machte weiſe, und was 
die Vaͤter verdarben, verbeſſerten die Söhne. 


e e 
| Ein großer Bund der Deutſchen wurde ge⸗ 
ſchloſſen: ein Bund der Deutſchen gegen die Roͤ⸗ 
mer. Der große Marcomanfde Bund. Ihm 


'» fchloffen ſich alle ſuͤdlichen Deutſchen an: die 
Marcomanen, Quaden, Hermunduren und vie⸗ 
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fe ſarmatiſche Völker eulen in oe Bund. Richt 
weniger berühmt als die Puniſchen ſind die drei 
marcomaniſchen Kriege, edler und rühm icher 
als jeder ältere und neuere deutſche Bund, war 
der marcomaniſche große 5 a, 


Vierzehn Jahre 100 166 bis 180) wurde 
mit abwechſelndem Gluͤcke ruͤhmlich von Seite 
des Bundes gefochten. Die Deutſchen drangen 
in die roͤmiſchen Laͤnder bis Aquileja vor. Viel 
Blut hatte Marc. Aurelius ſchon vergoffen, 
als es endlich den Quaden gelang, ihn in ei⸗ 
ne duͤrre unfruchtbare Gegend an der Donau, in 
das heutige Marchfeld, zu locken, wo ihn Hun⸗ 
ger und Durſt bald aufgerieben hätten. Nur dem 
eifrigen Gebethe der melitiniſchen Legion, die 
aus Chriſten beſtand, und von dieſem Tage an, 
Legio fulminatrix genannt würde, berdank⸗ 
gen die Römer die Rettung vom völligen 
Untergange. Rur der Himmel, unter heftigem 
Donner und Blitz begleitet von einem erquicken⸗ 
den Regen, konnte die Roͤmer vom Verſchmach⸗ 
tungs⸗Tode erretten. Zwanzigtauſend Mann und 
den Winder hatten ſie in dieſem Kriege verloh⸗ 
ren. Aber ſchon fruher hatten unſere, die oͤſter⸗ 
reichiſchen Ureltern, Marcomanen, Quaden ꝛc. 
den Römern bewieſen, was Deutſche ſeyen. Im 
Jahre 9s hatten fie Kaiſer Domitian befiegt. 

Die Kaiſer Nerba und Trajan erhielten | 
bloß darum ſchon den rühmlichen Beinamen der 
Germanici: weil fie die Marcomanen und Qua⸗ 


— 
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den nur bon dem Übergange über die Donau ab⸗ 
gehalten hatten. Kaiſer Mare Aurel und auch 
mehrere andere roͤmiſche Kaiſer thaten alles moͤg⸗ 
liche, der Marcomaner Freundſchaft zu gewinnen; 
ja erſterer zog ſogar oͤfters ihre Kleidung an, und 
bediente ſich zuweilen einer Art Haarputzes, wel⸗ 
cher bei den Markomanen uͤblich war. Als 
Mare Aurel mit den Quaden Frieden ſchloß, 


ſchickten dieſe ihm eine Menge Pferde und Och⸗ 


fen und 13000 roͤmiſche Gefangene. Unter A t⸗ 
tallus waren die Marcomanen das Schre⸗ 
cken Roms und der Welt. Unter Kaiſer Car a⸗ 
calla wurde fogar eine marcomaniſche Leib⸗ 
wache errichtet. Als die Roͤmer endlich fahen, 
daß dieſes herrliche Volk mit den Waffen in der 
Hand nicht zu uͤberwinden waͤre, da nahmen ſie 
ihre Zuflucht zu den ſchaͤndlichſten Mitteln, zu 
den niedrigſten Raͤnken. Schon Dru ſus erreg⸗ 
te und erhielt muͤhſam innere Unruhen in dieſen 
deutſchen Reichen, unter dieſen deutſchen Voͤlkern. 
Und ſtets waren die Roͤmer bemuͤht, die Deutſchen 
zu trennen, zu veruneinigen. „Denn alles, was 
noch die Auslaͤnder gegen die Deutſchen vermocht 
haben, ſie vermochten es von jeher nur, weil ſie 
eins waren, dieſe aber uneins; noch hat kein 
Feind mit ganz Deutſchland geſtritten, keiner wuͤr⸗ 
de dieſen Streit beſtehen.“ Am beſten fuͤhlten 
dieſes die Roͤmer, darum nahmen ſie zu den ſchaͤnd⸗ 
lichſten Huͤlfsmitteln ihre Zuflucht, die Deut⸗ 
ſchen unter ſich zu entzweien, Deutſche gegen 
Deutſche zu waffnen, nur dadurch hofften ſte 
auch Deutſchland unterjochen zu koͤnnen. So 
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lief D omitian dir Gene be Abet. 
ten hinrichten; fo ſtuͤrzten die Homer den Mas 
robod durch den Catualt a, und beide wurden 
das Spiel ihrer grauſamen Staatsfunſt. Maro⸗ 
bod mußte 18 Jahre als Staatsgefangener n 
Ravenna, Catualta nicht beſſer in Fredus, 


ehemals Forum Julium, im narbonefifhen Gal⸗ 


lien leben, wo er endlich von ſeinen eigenen 


Freunden ermordet wurde. Vannius, der Köͤ⸗ 


nig der Quaden, wurde eben ſo ein Opfer der 
roͤmiſchen blutigen Politik, indem er auf ihr 
Anſtiften von den Soͤhnen ſeiner Schweſter, 
5 Sedus und Vangius, nach einer dreißigjaͤh⸗ 
Wan en . ver trieben wurde. 
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Hr Den Kaiſer Valerian II. ließen die Du 
den erſuchen, den roͤmiſchen Feſtungsbau auf ih⸗ 

rem Grund und Boden einzuſtellen, allein Kai⸗ 
ſer Valerian kehrte ſich hieran nicht, ſondern 
beorderte den Marcellius gegen ſie; welcher 
die unerhoͤrte Schandthat veruͤbte, daß er den 


Schandthat. Schnell ruͤckten fie über die Donan, 
und noch ſchneller griffen fie um ſich. Zwei roͤ⸗ 
90 miſche Legionen hieben ſie nieder und beinahe haͤt⸗ 
ten ſie des Conſtantius Tochter und des 
Gratianus Braut, F. Maxima Co n⸗ 
ſtantia, gefangen bekommen. — Eine göttliche 
e ſchien es zu ſeyn, daß Kaiſer 


* 


\ * 


Hi Quadiſchen König Gabinus zur Tafel lud, und 
ihn allda meuchelmorden ließ. Gerechter Grimm 
eutbrannte in den Quaden uber dieſe grauſame 
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Valerian II. ſich über eine qua iſche Geſand · 
ſchaft zu Tode ärgerte und rlöglich ſtarb. Die 
Sklaverei in den von den Roͤmern unterjochten 
Ländern war grauſam, und unter Tiber ſchon 
hatten ſich die panoniſchen Helden Batto und 
Pinetes geäußert: „Ihr Römer habt zu eurer 
Heerde nicht Hirten und Hunde, aber Woͤlfe, f e 
zu verſchlingen geſchickt.“ 

Als endlich weder die Römer, noch ihre Caͤ⸗ 
ſarn die Marcomanen und Quaden hatten be⸗ 
zwingen konnen, hatte Commodus, des M. A u⸗ 
relius Sohn, einen ſchimpflichen Frieden mit 
ihnen geſchloſſen, alle Feſtungen geſchleift und 
die Befisungen jenſeits der Donau verlaſſen; er 
bath ſich dagegen eine Anzahl ihrer ſo ee 
ten Waffen aus, um ſeinen Minwef; damit 
en, | 


Zur Zeit, als Rom endlich durch innere ns Ä 
äußere Verbrechen reif zum Falle war, als die 
Deutſchen alle fühlten, daß fie Deutſche waͤren, 
wie Rom bisher ſie grauſam nur betrogen, wie 
fie fühlten, daß Einigkeit und nur ein ge 
meinſamer Wille jeden Feind der Deutſchen be⸗ 
ſiegen könnte und befiegen müßte, da fiel die 
2 o0ojährige, die weltbeherrſchende Monarchie. 

Das beutige Oſterreich war gleichſam der 
Sammelplatz jener deutſchen Voͤlker, die das roͤ⸗ 
miſche Kaiſerthum über den Haufen warfen; als 
der Heruler, Weſtgothen, Hunnen, Hſtgothen, 
Franken, Rugier, Longobarden, Avaren, und 
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Odoacer, der Heruler Koͤnig, mit Hülfe der No⸗ 


riker, vernichtete eigentlich das abendlaͤndiſche 


Kaiſerthum. Ne 100 


An allen Thaten der Germanen, Allemanen; 
Sueven, Catten, Boyer, Cherusker, Longo⸗ 


barden, Franken, Sachſen und wie alle je⸗ 
ne übrigen ruͤhmlichen dentſchen Voͤlker hie⸗ 
ßen, hatten immer unſere eigentlichen Urvaͤ⸗ 
ter, als Marcomanen, Quaden, Pano nier zc. 
einen ehrenvollen Antheil. Oſterreich und Deutſch⸗ 
land theilten immer Ruhm und Ehre, Gluͤck und 
Ungluͤck bruͤderlich. 


War Deutſchlond groß und mächtig fruͤh 


oder ſpaͤt, ſo waren es auch unſere fruͤhen Vor⸗ 
eltern, oder unſere heutigen Oſterreicher; ward 


Hfterreich fruͤh oder ſpaͤt klein, unglücklich oder 
beſtegt, ſo war es auch im ſelben und durch 


ſelbes ganz Deutſchland; nicht ſo viel durch die 


erſt ſpaͤter an das deutſch⸗oͤſterreichiſche Haus 
gekommene römiſch⸗ deutſche Kaiſerwuͤrde, als 
durch eine unerklaͤrbare, durch Zeit und Gewohn⸗ 


heit geheiligte Verkettung und Anhaͤnglichkeit an 
die Voͤlker und Fuͤrſten dieſes Hauſes. 

Nie wird Sſterreich die alte Liebe und die 
untruͤglichen Beweiſe derſelben von den Deut⸗ 


ſchen vergeſſen koͤnnen, oft haben die Deutſchen 
fuͤr Dftecreich ihr Blut verfprigt, diefes Blut 
wuchert, und trägt ewige Zinſen der Dankbar⸗ 
keit den Deutſchen in jedes Oſterreichers Herz; 
vergeben iſt die Schuld und vorhin getilgt, 
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wenn in neueren Zeiten die Weichen wider 
oder mit ihrem Willen öͤſterreichiſches Blut ver⸗ 
goſſen. Mitleid und Wehmuth leuchtete aus al⸗ 
ler Deutſck en Augen. Sſterreich wird es ſich 
ewig zur hohen Ehre rechnen, im deutſchen Bun⸗ 
de der Bruͤder zu gehoͤren; jeder Ofterreicher ſtolz 


darauf ſeyn, ein Deutſcher zu heißen; zu 


groß und erhaben ſind die Thaten der Deutſchen, 
um nicht den größten Ruhm darein zu ſetzen vor 
allen andern Nationen ein Deutſcher zu ſeyn! 


Ein gluͤckliches Vorſpiel, ein treuer Vorbo⸗ 
the von Deutſchlands und Sſterreichs Waffen 
ruh m und Waffengluͤck, war Herrmanns Schlacht. 
„Es erſchlugen die Cherusker (Harzer) unter ihrem 
tapfern Fuͤrſten Arminius (Herrmann) unweit 
Teutoburg (D tmold) unter dem Varo drei Le⸗ 
giones, das macht gar nahe 20,000 wohlgebutz⸗ 
ter Mann. Dieſer Unfall brachte den Keyſer zu 
Rom gar ein großen Kummer.“ 
es ſchreibt Suetonius, daß dieſe Nie⸗ 
derlage dem Keyſer Auguſto alſo wehe thaͤt, 
daß er zu Rom mit dem Kopf wider die Wand 
lieff, wie ein tobig Menſch, und ſprach aus gro⸗ 
ßen Unmuth: O! Quintile Vare! ſtelle mir 
wieder zu die Legiones. Die Roͤmer (der Teutſchen 
Feind) haben doch nicht koͤnnen verſchweigen, wie 
die teutſchen Kerlen gehandelt haben mit ihnen.“ 
Die Teutſchen thaten ſolich gewaltig Wider⸗ 
ſtant den Römern, und allen ihren Feinden, 
daß unter ihren Nach bawren ein ſolich Syprich⸗ 


14 


wort erhal Will einer übel leiten, „ ſo reib 
er ſich an die Teutſchen. Und: Will einer Streich 
loͤſen, fo fahe er ein Zank an mit den Teutſchen.“ 
„Julius der erſt Kenfer lag zweimahl un⸗ 
der, da er die Teutſchen bekriegt. Er ward auch 
einmahl in einer Flucht am Schenkel verwundt. 
Item Tiberius hat in reyen jaren z Legiones, 
nihe an die 40, 00 wohlgebutzter Mann fo zu 
Fuß gehen als auch Reiter, vor den Teutſchen 


pverlorn.“ 


Antonius der Milt hat den Teutſchen 
wehe gethan, iſt ihm aber auch wehe dagegen ge⸗ 
ſchehen: Er laͤrt den Roͤmiſchen ne ſchier 
gar auß wider die Teutſ hen.“ | 

„Iſt mir auch ungezweifelt, die e en Key⸗ 
ſer, ſo nach dem jetzt gemeldten kommen ſind, 
haben nicht alſo gering die Teutſchen gedempt, ſi fie 
haben auch Leut daran muͤſſen ſetzen, darumb 
auch von ihnen ſelbſt diß Sprichwoͤrtlein er⸗ 
wuchs: „Welcher will unglücklich kriegen, der fahe 
etwas mit den Teutſchen an. Mach mit den Teut⸗ 
ſchen eine Freundſchaft und hüte dich vor we 
DREHEN: “u | 


Dieuutſchland war das größte Reich der Erde; 
dem deutſchen Reiche unterſtanden außer ſeinem 
ungeheueren eigentlichen Gebiethe: Ungarn, Poh⸗ 
len, Preußen, Daͤnemark, Schweden, Boͤh⸗ 
men, ie, 0 ien, en ns. 
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Lothringen, Burgund, die Schweiz, Savoyen, 
die Lombardey und Neapel. 

Auf den oͤſterreichiſchen, ungariſchen boͤbmi⸗ 
ſchen, preußiſch heu, pohlniſchen, ruſſiſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, daͤniſchen , engliſchen, ſpaniſchen, portugiſi⸗ 
ſchen, fate ge Thronen ſitzen oder oder ſa⸗ 
ßen deutſche Fuͤrſten. An allen dieſen Höfen wird 

oder ward die deutſche Sprache geſprochen. In 

aller Welt leben Deutſche, ſpricht man deutſch, 
und uberall ſchaͤtzt man die Deutſchen. Wer ſoll⸗ 
te nicht nach dem ub geizen, ein eee 
zu ſeyn? 5 5 


Deutſchland, unbeſchadet ſeiner neuen weiſen 
Reformen, hatte eine edle, reine, eine ehrfurcht⸗ 
erweckende Verfaſſung. Koͤnigreiche, Herzogthuͤ⸗ 
mer, Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer, Grafſchaften, 
freie Reichsſtaͤdte, große und kleine Stifter und 
Kloͤſter, Freiſitze, Ritter, Herren, Doͤrfer, al⸗ 
les lebte frei und unangetaſtet, eines neben dem 
andern in gluͤcklicher Ruhe und unabhaͤngigkeit; | 
Alle, und jedes unter einem gemeinſchaftlichen 
Oberhaupte, das mit weiſer Sorgfalt dieſe ed⸗ 
len Verhaͤltniſſe erhalten, befördern und ſchuͤtzen 
mußte. Derjenige, der 40,000 auf den Beinen 
hielt, war nicht mehr Landesherr, nicht mehr 
frei und unabhaͤugig, wie der, der nur 40 Mann 
oder wohl gar keinen halten konnte; der nur 

4600 Reichsthaler Einkuͤnfte hatte, war nicht wer 
niger frei und Souverain, als der uͤber Millio⸗ 
nen zu ne hatte. Das ſeit mehr als tan⸗ 
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faſſung, das Werk der Weisheit, und der Vor⸗ 
ſicht unſerer Vater: „Der Landfriede, die Reichs⸗ 


tage und Reichstagsgerichisordnungen, die Reichs⸗ 
verfaſſung, die goldene Bulle, die Wahlkapitu⸗ 


lation, der weſtphaͤliſche Friede, mehrere Reichs⸗ 
ſchlüſſe, ſicherten Ruhe, Friede, Freiheit und 
Unabhängigkeit jedem Deutſchen zu. Der Deut⸗ 
ſche ſchuͤtzte ſich ſelbſt und ſeine Verfaſſung; die⸗ 
ſe ſich und ihn. 

Keine Macht der Erde hatte bis dahin Deutſch⸗ 


land bezwungen, ungebeugt und feei ſtand es 


bis auf unſere Tage. 
Deutſche Kuͤnſte und Wiſſenſ Haften bluͤhten, 
die deutſchen Schulanſtalten waren immer beſſer 


und gründlicher, als alle andern der Welt; eine 


deutſche Univerſitaͤt war ein Hof, eine Kolonie 
von Gelehrten. Was man in D: utſchland ſchrieb, 
erfand und lehrte, war i nmer gründlicher, deut⸗ 


licher, beſſer und vollkommer als in jedem an⸗ 


dern Lande. Jede fremde Kunſt, jede fremde Er⸗ 
findung erreichte erſt in Dentſchland ihre Voll⸗ 


kommenheit. Deutſchland erfand die Buchdru⸗ 


ckerkunſt, die Quelle der Gelehrſamkeit. Die 
Deutſchen erfanden die Tas Henuh ren, das Schieß⸗ 
pulver, die erſte Univerfität war in D utſchland, 
die Aufnahme und Vervollkommnung der ao, 
nomie gehoͤrt den Deutſchen. 

In allen, was groß, erhaben, ſchön 15 


edel iſt, zeichneten ſich Deutſche aus, erfanden 


oder machten Deutſche: Geßner, Opitz, 
Logan. ER Günther, Werni⸗ 


ſend Jahre ſtehende Gebäude der deutſchen Ver⸗ 
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cke, Kainz, Liskow, Adelung, Hay 
natz, Bürger, Rammler, Pfeffel, 
Gellert, Rabener, Blumauer, Men⸗ 
delſohn, Klopſtock, Buüſching, Leib» 
nitz, Wolf, Goͤthe, Wieland, Haller, 
Hagedorn, Gleim, Meißner, Kaͤſtner, 
Uz, Kleiſt, Ecamer, Zacharis, Leſ⸗ 
ſing, Bodmer, Weiße, Jeruſalem, 
Mosheim, Kefewig, Spalding, Tel⸗ 
ler, Zollifoffer, 80 7 5 Ribbeck, 
Schloͤzer, Gatterer, Schroͤkh, Sul 
zer, Segner, Euler, Kant, Koſegar⸗ 
ten, Denis, Herder, Schiller, Voß 
und wie ſie alle heißen die Unzaͤhligen, die Zier⸗ 
den Deutſchlands, ihre weltberuͤhmten Namen 
allein ſind der deutſchen Kuͤnſte und kan 


| e ſchönſte Apologie 
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1 N r 1 
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\ 


Bi: des alten österreich ichen dna. 


— — 


des er 8 ſo war des 


ue⸗ ee kriegeriſches Bild. Ein großer, 
ſchoͤner goldlockigter Mann im vollen Sinne des i 
Wortes: leuchtende blaue Augen, aus An 
Geiſt, Kraft und Geſundheit blitzte; das Fe 

eines reiſſenden Thieres feine "Heer - Bekleidung, 
eine Keule ſeine Waffe. Wie des Deutſchen, ſo 


des Weöfterreichers Tugenden waren: Ehrlichkeit, 
Treue und Aufrichtigkeit; Tapferkeit, Gaſtfrei⸗ 


heit und Keuſchheit. Ein Wort und ein Hand⸗ 
ſchlag waren unverbrüchlich und galten mehr als 
Eide; ein Wort galt einen Mann, und ein 
Mann ein Wort. Von dort noch heut zu Ta⸗ 


ge die alte e 1 und Treue. 


* 


. . 


Unmögüich wäre es, in einem Werke von ſo 


kleinem Umfange, als ich und meine uͤbrigen 
Geſchöften mir vorzeichneten, von allen Sie 


— 


* 


gen, „Sch lachen und keiegenſhen Thaten ſpre⸗ 
chen zu wollen, die jeder jener ruͤhmlichen Staa⸗ 
ten, die heute das öſterreichiſche Kaiſerthum 
ausmachen, einzeln erfocht und gewann. Es 
iſt kein Staat in Europa, der aus Provinzen, 
Koͤnigreichen oder Laͤndern zuſammengeſetzt waͤre, 
die einzeln ſo maͤchtige, wichtige und ruͤhmliche 
Rollen geſpielt haben, als Heſterre ich, Boͤh⸗ 
men, Ungarn; zu einer Zeit auch Seeben⸗ 
1 n 

Von jedes dieſer Staaten Siege wc ge⸗ 
wonnen u Schlachten, nur von der Epoche ihrer 
Selbſtſtändigkeit, bis zu jener glücklichen ihrer 
Vereinigung mit dem durchlauchtigſten Erzhauſe / N 
ließe ſich ein ſchoͤnes Werk ſchreiben / und bin 
ich fo glücklich, daß dieſer Verſuch des Leſers f 
e Veerete f, 0 bin 95 . vo | 


D 


| gern au dee 30 feige. if mei⸗ 
nem ſchon vorgezeichneten Plane; die krie⸗ 
geriſchen Thaten aller Oeſterreicher nur in dem 
Zeitraume als fie wirklich unter dem öſterrei⸗ 
chiſchen Szepter ſtanden, zu erzaͤh len, und be⸗ 
ginne mit dem erlauchten Geſchlechte der Baben⸗ 
berger, mit kleinen Siegen un Schlachten, 
um zu den noch erlauchteren Habsburgern und 
zu Siegen und Schlachten zu gelangen, die die 
Welt ſtaunend und zitternd machten ; die Oe⸗ 
ſterreichs Nachruhm unausloͤſchlich auf eke, 
fen eie vepfteee werden. 


bu 1 
2 


= 
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Ka I dem Großen war es vorbehalten das 


| eigentliche Stammland unferes Vaterlandes von 
dem Joche der Avaren zu befreien. Ihn, den 
Großen, koͤnnen wir den eigentlichen Stifter 
oder Vorbereiter der großen oͤſterreichiſchen Mon⸗ 
archie nennen, aus der nach mehreren Jahrhun⸗ 
derten ein ihm gleich großer Karl empor ſtieg. 


Noch vor den erlauchten Babenbergern 
zeichneten fi) durch ihre kriegeriſchen und ruͤhm⸗ 
lichen Thaten als Feldherrn und Grenzgrafen 


unſeres ſogenannten Oſtlandes unter Ludwig 
den Deutſchen: Ratbot, der den Ratimar, 
Herzog der Bulgaren, ſchlug, und den Koͤnig 
der Maͤhrer, Primn ima, welcher wider 
Kaiſer Lu d w ig die Waffen ergriffen hatte, be⸗ 


ſiegte, und die ‚berühmten tapferen Brüder 


Wilhelm und Engelſchalk aus, die vor⸗ 


zuͤglich ruͤhmliche Proben ihrer Tapferkeit wider 


Swentibolden, den König der Maͤhrer, 
ablegten , den fie mehrere Mal ſchlugen. 


Ferner Luitpalt, Graf von Donagau, 


ſchon als Markgraf unſeres Oſtlaudes. Dieſer 
ſchlug die Ungarn am noͤrdlichen Ufer der Donau, 
als fie 90 von neuem in die Oſtmark einge⸗ 


fallen waren, aufs Haupt, und  befiegte ‚fie 


ganzlich, worauf er die Feſtung Annesburg, 


unfern des alten Lorchs, an dem Orte, wie 
viele glauben, wo das heutige Stift St. Flo⸗ 


rian ſteht, erbaute. 

In ſeine m Sohne, Luitpalt den Zweiten 
belohnte Kaiſer Konrad des Vaters Verdienſte, 
er ſetzte ihn zum Markgrafen unſeres Hſtlandes 


Er 


| ne. zum Feldherren der öſtländiſchen Gtenzen 
Dieſer raͤchte den Tod ſeines Vaters, der 
Be die Ungarn geblieben war, und ſchlug ſie 
im Jahre 913 ſo, daß von ihrem großen Heere 
kaum ihrer 3000 übrig blieben. 
Markgraf Bürchard fiel 982 den 18. 
Julius in der ungluͤcklichen Schlacht bei Baſ⸗ 
ſantelb wider die Griechen und Sarazenen mit 
vielen getreuen Oſtmärkern büßt fuͤr Mals 
und ien | | 


RN 
Das e Geschlecht der Babenberger 
tritt auf, und ſchon die Beinamen der Mark⸗ 
grafen und Herzoͤge dieſes jedem dankbaren Oe⸗ 
ſterreicher geliebteu erſten Regentengeſchlechtes | 
beweiſen ihre Heldenthaten und ihren pe 
ſchen Ruhm. So haben wir?: 
Leopold den Erſten, iluustris, deu Er⸗ 
lauchten; 
Heinrich den Erſten fortis; armatus, 
den Starkbewaffneten; ac 
Albrecht den Erſten, Vietoriosus, f den 
Siegreihen; | 
Erneſtus, strennus, den Zapferen oder 
9 Strengen. 
Leopold, gloriosuß), die ane 
ir; den Swan. den Streitharen, 


Schon im Jahre 884 findet a: der Ge. 
ſchichte unter Ludwig des Deutſchen Söhnen 


20 
ER 


ein Heinrich von Babenberg, der das Heer 
der Deutſchen mit Ruhm und Gluck gegen die 
Normaͤnner führte, und Leopold der Erſte, 
der Erlauchte, wurde perſoͤnlicher Verdienſte 
und Tapferkeit, und der Verdienſte ſeines in 
Kaiſer Otto des Erſten Dienften rühmlichſt 
verſtorbenen Vaters: Albrecht des Zweiten, 
als Markgraf und Feldherr eee ein⸗ 
gent! nn NAHE 

Kaum angekommen in feine neuen Mark: 


| grafenſitze, griff er 984 die Ungarn an, und 


belagerte ihren Anfuͤhrer, den gefürchteten 
Geyſa, in der Feſtung Moͤlk, die er auch mit 


großen Schaͤtzen eroberte, und die Feinde bis 


7 


zum Kahlenberge trieb. Es gelang ihm, mit 


Geyſa einen ruͤhmlichen Frieden zu ſch ließen, 

und Oeſterreich bis an den Kahlenberg, die 

Theya und die March zu erweitern. 
Leopolds Sohn, Heinrich. der. Erſte, 


erfocht glänzende Siege über den König Bo⸗ 


leslaus von Pohlen, die Boͤhmen und die 
Mährer, und erwarb ſich habs den Beina⸗ 
men fortis armatus. 
Sein Bruder und Nachfolger: t Al br echt 
der Erſte, hatte ſich durch mehrere merkwürdige 
Siege uber die Ungarn, den Beinamen Victo- 
riosus erworben; die Ungarn von Tuln, wel⸗ 
ches ſte verbrannt und geplündert hatten, zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen, und ſie aenöthigt das Land zwi⸗ 
ſchen dem Kahlen berge und der Leytha nochmals 
5 0 1 e 0008 
e ee des Erſten Sohn, 
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Leopold, genannt der ſtarke Ritter, den vor 
der Zeit der grauſame Tod von einem thaten⸗ 
vollen Leben abrief, nennt Otto von Frey⸗ 
ſingen die Geißel der Unganmn. 
Albrechts des Erſten zweitem Sohne, 
Ern ſt, verſchafften ſeine wiederholten Siege 
über die Ungarn den Beinamen des Tapferen, | 
aber auch des Strengen: strenuus. Seiner 
Siege uͤber die Sachſen und Ungarn und noch 
anderer außerordentlicher Verdienſte wegen, er⸗ 
hielt er den merkwuͤrdigen Freiheitsbrief vom 
Kaiſer Heinrich den Vierten, beruͤhmt u 
dem Namen des Heinricianiſchen Privilegiums. 
Mit den Waffen in der Hand, getreu ſeinem 
Kaiſer und dem deutſchen Vaterlande, fiel er: 
für beide in an e an der ae en 
Jahre 1075. 18 f 
Unter N ni 1 öl den Gottes 
fuͤrchtigen und Schoͤnen, rettete Azzo von 
Gobbatsburg das an den Herzog Vratis lar 
von Boͤhmen, und Konrad Markgraf Rei 
Mähren das faſt ganz verlorene Oeſterreich. 
befiegte dieſe Feinde, ſchlug fie über die see. 
zurſack / und eroberte ganz Oeſterreich wieder. 
Leopold der Vierte, der Heilige, re | 
man feiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen, 
die roͤmiſch⸗deutſche ae hatte, 
welche Ehre er anſpruchlos, wie er war, große. 
muͤthig verbat, focht ſehr glücklich gegen die 
Ungarn, und erober te und zerſtoͤrte ihre berühmte 
Eiſenburg (Eiſenſtadt , Castrum ferreum). 
Herzog Heinrich der . Jaſomir⸗ 


4 


1 | 


gott, este Lofer Frieteig den Er⸗ 
ſten, den Nothba th, ſehr thaͤtig in Italien 
und erwarb durch ſeine und ſeiner Krieger Tapfer⸗ 
keit ſich die wichtigſten Verdienſte um den zo 
und das deuiſche Vaterland. 
beopold der Sechste; ber Eusenäße 
süchtigte die Mährer. nnn n. 
5 Im Jahre 1190 türe 15 a een 
öſterreichiſchen und ſteiermaͤrkiſchen Rittern den 
Kreuzzug nach Paläſting an, wo er und 
ſeine Truppen n der Tapferkeit ver 105 
richteten. e ET 
Herzog eos 15 der Sechste und Koͤnig 
von England, Aich ard Löwenherz nah⸗ 
men Accon oder Ptolomaus mit Sturm. Um 
der Ehre willen kam es bier zwiſchen beiden 
Helden zu einem Streite, in welchem Leopold, 
171 nicht umſonſt der Tugendhafte genannt wor⸗ 
u ſeyn, der gemeinen Sache, der Sache 
de Eheienpeie wegen, nachgab ; aber die ge⸗ 
rechte Rache des Himmels fuhrte den König in 
des Herzogs Gewalt, er ward in Erdberg bei 
Wien gefangen, wo man ihn an ſeinen Hand⸗ 
ſchuhen erkannt haben ſoll, nach Duͤrenſtein 
in Verwahrung gebracht, endlich aber Kai⸗ 
ſer e e eh e een Wen 


en 3 800 12228 i 4 
So ſtarb auch fein Nachfolger, Sele 60 ib | 
der Katholiſche, auf 1 Hege a 1 m 


Paläſtina. 109 12 
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Leopold der Siebente, der Blorreiche 
führte gluͤckliche Kriege wider die ungarn, als 
getreuer Anhaͤnger des rechtmäßigen roͤmiſchen 
Aeichsoberhauptes, ſelbſt gegen pflichtvergeſſene 
Deutſche. Er beſtegte die Albigenſer, und trug 
ſchon dazumal den, öſterreichiſchen Waſſeneuhm 
ſehnn nach Spanien. 

Im Jahre 1217 zeichnete fe Leopold 
der Siebente, der Glorreiche, vorzuͤglich mit 
ſeinen oͤſterreichiſchen ſteieriſchen und kraineri⸗ 

Kiki Voͤlkern im ge an Lande aus. 

Schon damals zaͤhlte man Berthold, 
Graf von Pleigen, Hadamar, Abt von Moͤlk, 
Berthold von Bogen, Hadamar von 
Cunring, Ulrich von Stubenberg aus 
Steiermark, Engelbert von Auers berg 
aus Krain, ruͤhmlich in Leopolds Gefolge. 

Im Jahre 1218 belagerte Leopold Da 

miate in Egypten, er ſchlug einen der Stadt 
zu Huͤlfe eilenden feindlichen Haufen voͤllig, er 
befturmte und eroberte einen im Nil gelegenen 
faſt unuͤberwindlichen Thurm, die Vormauer 
Damiates, dieſes Schluͤſſels von Egypten. 
Damiates Fall war die Folge dieſer wichtigen 
Unternehmung. | 

Der Schutz, der . Chriſten ſo wichtiger 
Nilbrücke ward dem Herzoge und feinen Oeſter⸗ 
reichern, als eine ruͤhmliche und gefahrvolle 
Stelle y übergeben; und nie waren die Chriſten 

| in den Kreuzzuͤgen gluͤcklicher als unter Herzog 
2 eld * Glorreichen Auſührung. 4 


7 


Unter Herzog Fri bruch dem Zweiten, 
9 77 umſonſt genannt der Streicbare, fte len 
| König: Wenzel von Böhmen, Herzog Ort o 
von Bayern, der Marfgraf, in Mähren, die 
Ungarn, die Erzbiſchöſe von Salzburg und 
Magdeburg, der Patriarch von Aquileja, der 
Biſchof von Bamberg, Regensburg, Frey ſingen 
und Paſſau, lauter naͤchſte Nachbarn, auf Befehl 
Kaiſer Fr led richs des Zweiten. in Oesterreich 
Bi und bemaͤchtigten ſich der Hauptſtadt Wien. 
Zu gleicher Zeit eroberte der Kaiſer und Herzog 
Bernhard von Kärnthen, Steiermark. Der 
Kal ſer erklärte Wien zu einer freien Reichsſtadt) 
Oeſterreich und Steiermerk: zu Reichsprovinzen, 
und nahm noch uͤberdieß Agneſen van Meran, 
Herzog Friedrichs Gemahlin, gefangen. 
Alles verloren, von allen verlaſſen, ſelbſt 
feiner. geliebten Gemahlin beeaubt, mit einem 
kleinen Häuflein Freunde in der Noth, warf 
ſich Friedrich. in die Neuſtadt, in die alle⸗ 
zeit Getreue, die einzige und letzte Zuflucht. 
Aber auch damals ſchon galt das Sera 
wort für Oeſterreich: Wenn die Noth am 
größten, iſt Go tt am näſch ſt en. 
1237 den . wagte Friedrich mit ſei⸗ 
nen Getreuen und ſeinem Freunde dem tapferen 
Grafen Albert von Bogen einen Aus fall, er 
ſchlug die feindliche Armee auf dem Steinfelde 
unter dem kaiſerlichen Befehlshaber Conrad 
von Rü rn berg in die Flucht, nahm die Biſchöfe 
von Freyſingen und Paßau, Conrad und 
Rudi ger gefangen, und eroberte alle feſten Pläge 
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an der Donau. Im unn 12 4 letzte 
er auch uͤber e Donau, ſchlug die VBoͤhmen 
gänzlich, und brachte dem Grafen von Eber⸗ 
ſtein und dem Reichsheere bei Tuln eine völlige 
Niederlage bei. Ganz Oeſterreich ne erobert, 
die Feinde gezüchtiget; Land, Leute, die Ach⸗ 
tung, ſeine Gemahlin, und ſelbſt des Kaiſers 
Berföhnung erworben. 

Vorzüglich zu bemerken, zu geben und 
zum dankbaren An enken fuͤr die Nachwelt iſt, 
das, als ganz He terreich von den Feinden 
ſchon uͤberſchwemmt und genommen war, nur 
Mödling, Starhemberg und Neuſtadt ihrem 
rechtmäßigen Herrn getreu blieben, und mit 
ſtandhaftem Muthe unbezwungen bis an das 
Ende ausharrten. Solche That hat und er 
die EBENE: re * „ 


. 5 — * 
Ah 
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Ale ein nener ken der Bötteriwanterung 
von Oſten gegen We fen. und Süden aus zu⸗ 
brechen begann, als jene unzaͤhlbaren Horden 
dir Mongolen in den Jahren 1241 und 1242 
ganz Europa zu uͤberſchwemmen und zu ver⸗ 
ſchlingen drohten, die nun, wie 800 Jahre 
fruher durch die Voͤlkerwanderung, das römiſche 
abendlandifhe Kaiſerthum zerſtoͤrt wurde, das 
roͤmiſch⸗ deutſche Kaiſerthum aber nicht lein, 
ſondern alle Reiche Europas, alle! Altäre, Kul⸗ 
tur, Kunſt und Fleiß, ja jeden gefitteten 3 Bu 
ſtand in Europa zu vertilgen drohten, Sklave: - 
rei und Anarchie verbreiten wollten, da Wii | 


| Friedrich der de, von Bikes, der 
Streitbare, ganz Europa, unſere Altaͤre, di 
Ehriſtenheit, das roͤmiſch⸗ deutſche Kaiſerth 
unferen geſitteten Zuſtand, unſere Habe, unſece 
Weiber und Kinder. M 
Der Mongolen unabfehbare graufame, Schaa⸗ | 
ren, hatten die Volker am kaspiſchen Meere, 
die vereinigten Fuͤrſten der Tarte arei, die Perſer, 
die Ruſſen, die Polowzer und Kiewer (65223) 
den großen Dal ai⸗Lam a befisgt, Mosfau 
zerſtͤrt. Der Sieg bei Schiedlo und der bei 
Liegnitz hatten ihre reißenden Fortſchritte, die 
Eroberung und Verheerung Pohlens, Schle⸗ 
ſiens und Mährens entſchieden. Breslau und 
Herzog Heinrich der Fromme waren gefallen. 
Des erſchlagenen Herzogs Kopf auf ihrem Heer⸗ 
zeichen führend, ruͤckten fir nach Ottmachau bei 
Ollmutz, und fielen nach Oeſt erreich ein. 
Bei Neuſtadt und an der Leytha ſchlug ſie 
Friedrich mit ſeinen getreuen tapferen Oe⸗ 
ſterreichern und Steiermaͤrkern in einer blutigen 
Schlacht, und brachte ihnen eine ſo große 
Niederlage bei, daß ſt fie: beſtuͤrzt den weiten Rüde 
zug im die entferute Heimath nach Aſten wieder 
antraten. Roch ſchlug er die Ungarn unter ih⸗ 
rem König Bel a den Vierten völlig an der 
Leytha, und hier fiel Friedrich und mit 
ihm der letzte erhab dene Sproͤßling des hocher⸗ 
lauchten Babenberg⸗ öfterreichifchen Hauſes; auf 
dem Felde der Ehre mit dem Schwerte in der 
Hand, ‚für den a en und ſeiner 
Unterthanen. 


2 u 


Hoch und weit und breit batten unſere erſten 
sterreich chen Fuͤrſten den öfterreichifchen Sie⸗ 
zes⸗ und Waäffenruhm verbreitet, Kaiſer und 
Reich und die Chriſtenbeit geſchuͤtzet; ihre furcht⸗ 


baren Schwerter fühlten beſonders die Mährer, 


’ Böhmen, Ungarn und Tartaern. 
Allgemein waren die Babenberger der Sara⸗ 
zenen Geißel en In Spanien, in Pom⸗ 
mern, Preußen, Italien, im Oriente, überall 
erſcholl, überall verkuͤndeten fie laut den öfter» 
reichiſchen Kriegesruhm; uberall ſammelten ſie 
uns unſterbliche Lorbeern. 

Heil und Segen und dankbares Andenken 
der geheiligten ade Anferer' erſten a re 
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Helden, Nn 8 Se de r 
erſten Epoche unſerer vaterlän- 
diſchen Schlachten a u 
geſchichte: N u 

Der ältere Breu nus. e 

Der jüngere Bren nus. Fan 
Marobod, Konig der Wesen ; 


Der von den Rorikern auf den römiſ chen 


Kaiſerthron geſetzte Veſpaſie an. 


Die römiſchen Kaiſer M arimus, D € d ius, g 


Pro bus; Panonier. M 
Die Panoniſchen Fürften und Geiger 
Batto und Pinetes. 44 
a ttila, der König der Hunnen. MR 
| Dboacer, der Heruler N i 


“8 
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RNatbot, Grenzgraf und . Sener haueyet 
Hſtlandes. But d ep A 


De berühmten und ‚fe, 


ruͤd 0 be 


| emitpalt, Pan to Sohn und Mace 
ger in des erſtern Würde. 
1 Guß chard, Markgraf und Fel sm 
Leopold der Erſte, der Erlauchte, vr 
graf von Oeſterreich. Der erſte Regent 
aus dem babe: ıbergifchen- Geſchlechte. 51 un 
Heinrich der Erſte, fortis armauis, der 
Starkbewaffnete, Leopold des Erſten, 
S ohn und Nachfolger ſeiner Würde. 
5 Albrecht der Erſte, Victoriosus, der 
. Sieg reiche. n s 
| hy A der Erſte, Bruder und Nachfol⸗ 
Deſſen Sohn. 945 * ö 
1 905 Le ie 0 ld, genannt der ſtarke Ritter. 
Bin v: 0 Er nſt der Erſte, der Tapfere und Strenge, 
190 e strenuus, Wöpeach te ee 
„ee e e Din 1 
„„ des Dritten des Gottesfürhigen | 
F und Schönen, berühmter Feldherr.) 
F A350 ven Gabbats bur gauch Chu nring 
genannt, der Stammvater der berühmteſten 
oͤſterreichiſchen Geſchlechter, als der Sun⸗ 
nenberg, der Starkenberg, der Hacken⸗ 
berg, der Velsberg der Lichtenſtein ꝛc. 
. e ID: de e der Hei⸗ 
. . * 
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ten⸗ und Siegesgeſchichte in dem 
Zeitraume von Rudolph von Habs⸗ 


burg bis auf die franzoͤſiſche Revo o⸗ 


lution. ‚519 Jahre. 


S. einem Jahrtauſend blühet das in Europa 
fo hoch gepriefene, fo hoch geliebte, fo ſehr be⸗ 
neidete und oft getadelte Haus Oeſterreich. Eine 
hoͤhere Hand hielt es bis auf heute in den zahle 
loſen Stuͤrmen, die es fo oft gebeugt. Vielt 
Kronen hat diefes Haus getragen, und viele 
Reiche vereint. Die Weltherrſchaft lag einmal 
in feiner Hand, in Karl des Fuͤnften weiten 
Staaten ging die Sonne nie unter. Oeſterreich 
bat oft und ruͤhmlich geſtritten, zwar viele 

Schlachten verloren, aber auch viele aufs eh⸗ 
renvollſte gewonnen. Der oͤſterreichiſche Sole 
dat war nicht immer gluͤcklich, doch aber ſtets 
ſeinem Monarchen, ſeinem Vaterlande und ſei⸗ 
lem Berufe getreu. | 


| si 
 Defterreich” hat oft und bier verloren, 
aber nie die Ebi und d en Ruf feiner Ne d⸗ | 
liche eit: 

Wenn Heſterreich die Waffen if, ſo 
"aa es fuͤr feine eigene Sicherheit, 
für die Erhaltung ſeiner recht maß ig er⸗ 
worbenen Staaten und von Gott ihm ver⸗ 

trauten Voͤlker, für die gerechte Sache bedraͤng⸗ 
ter Nachbarn und Bundesgenoſſen, fuͤr ungluͤck⸗ 
liche Könige, für feinen Kaiſer, oder als Kaiſet 
fuͤr das deutſche Vaterland, und die Erhaltung 
feiner Unabhaͤngigkeit. 

Oeſterreich focht wider die Türken, die Eu⸗ 
ropa zu verſchlingen drohten, und Defterreich 
ſtritt für die Religion, die heilige Lehre ſeiner 

Vater, nie aber mit jener blinden Wuth, mit 
jenem grauſamen Fanatismus, den gerade ſeine 
Gegner ſich zu Schulden kommen ließen. " 

Nie ſtritt DOeſterreich, was ihm ſeine Feinde 
fo gerne aufbuͤrden, aus Vergroͤßerungsſucht, 
und der beſte aber ſchmerzlichſte Beweis hiervon 
iſt wohl, daß das Haus Oeſterreich in ſeinen 
Kriegen gerade das immer verlor, was es im 
Frieden muͤhſam durch eine fruchtbare Politik, M 
durch Kauf, Erbe und Heirathen, redlich er⸗ 
worben. : g 

Oeſterreich bat ke ine Schlacht und kein Ge⸗ 
fecht verloren, daß die Welt vergeſſen die 
Feind und Freund nicht ruͤhmen. Jeder Ver⸗ 
luſt des Hauſes Oeſterreich wird dreimal erzaͤhlet, 
vergrößert und belaͤchelt. Doch fol Unſterblich⸗ 
keit nur jene Schlachten treffen, die der Feind 
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pas Schickſal. 
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uns abgewaun ? Rein, zum wenig fen ſollte 
jeder Deutſche und jeder biedre Oeſterreicher, 
im Gefuͤhle feiner Kraft und feines inneren Wer: 
thes, frohlockend in die Gegenwart ſich jene 
Zeiten rufen, wo der deutſchen Maͤnnlichkeit, | 
und Oeſte reichs Fahnen, in Pohlen, Preußen, 
Deutſchland, Frankreich, Spanien und Portu⸗ 


gal, in Soli Neapel, in Afrika, im Oriente, 


Schlachten und Siege erfocht, welche noch jetzt 
die Nachwelt anſtaunt; und deren Glanz auch in 
ſpaͤter Zukunft kein Zufall wird verdunkeln 


koͤnnen. 


ae Super blüht das Haus ER 
doch erſt mit ſeiner ſchöneren Hälfte, mit 
jener glücklichen Epoche, die Habs burgs edle 


Sohne auf unſern Thron führte, kaun man 


mit Recht und Würde die oͤſterreichiſchen Siege 
und gewonnenen Schlachten feiern. Von dieſer 
Zeit an nahmen Kriege und Schlachten einen 
ganz andern Charakter, und von dieſer Zeit 


ſtritten Oeſterreiches neue Regenten nimmer⸗ 


mehr als Feldherrn der Kaiſer oder des Reichs, 

wie oft vorher, nein, fie ſtritten unmittelbar 
für den eignen maͤchtigen Thron, und entſchie⸗ 
den mit andern großen Fürſten oft uͤber Euro⸗ 


— 


Der große Fürſt, Rudolph von Babe N 
bu. rg, der Gründer der großmaͤchtigen oͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, begann die neue Bahn des 


ö Waffenruhms der oͤſterreichiſchen Siege. Bei 


Laa PREISEN er den erſten ſchönen Loͤrbeer, und 
bewies, daß er den Ruhm, den er als Feldherr 
des deutſchen Kaiſers ſich errungen, als deut⸗ 
ſcher Kaiſer ſelbſt auch zu behaupten wiſſe. 

„Was Rudolph dem Deutſchen made ge⸗ 

ſchworen,“ 

„Warum ihn Deuefopland zum Kaiſer er⸗ 
4% feobren “ 
das mußte Rudolph erfüllen, von allen, und 
fo auch vom trotzigen Otto car, König von 
Boͤhmen, mußte er fordern, was ungerecht ſie 
dem Reiche entriſſen; Heſterreich, Steiermark, 
Kaͤrnthen und Krain, hatte Ottocar Prze⸗ 
mis lab der Driite, ohne Recht, nur U 
tig mit feinem Reiche vereint. | 


Gern mochte Aud o lo b im et 101. 


ihm ſich vergleichen; eine Wechſelheirath ſollte 


krönen den friedlichen Bund, ſchon war es ge⸗ 
lungen, da entflammte ſeine ſtolze Gemahlin 
Ottocars Przemislav unbändiges Ge⸗ 
muͤth. Mit den Waffen in der Hand ging er 
entgegen dem grauen Verhaͤngniſſe, ſo brach er 
ſelbſt den friedlichen Bund, und gedachte Rus 


dolyphen das Loos, was das Schickſal ſchon 
früher für Przemis len ſelbſt beſtimmt 


hatte. 
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4 1278. Schlacht bei Laa am ab.‘ Aus 

guſt. Dem Könige Otto car ſchickten Huͤlfe der 

dundes verwandte Koͤnig Leo aus dem fecnen 
3 
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Peufen, deßgleichen die Herzoͤge von Pommern, 
Kaliſch, Glogau, Breslau, der König von 
Pohlen Kaſimir, „ e Landgraf 
in Meißen. 

Rudolph verließ kilig Wien mit wenigen 
Getreuen, Otto von Lichtenſtein und Cho lo 


ER. von Seldenhofen an ihrer Spitze. 17 

. Bei Rudolphen hatte ſich zahlreiches 
3 Kriegsvolk aus den inneroͤſterreichiſchendanden ein⸗ 
1 gefunden, aus den Habsburgiſchen Stammgutern 


von der Aar, Thur und Reuß. Friedrich, 


0 der Erzbiſchof von Salzburg, Mainhar d, 


4 Graf von Tyrol und Götz. Hugo von Tauf⸗ 
16 fers, unerſchrocken im Felde, liſtig im Rathe, 
4 „ unerſchütterlich hier wie dort, führte die maͤch⸗ 
| tige Hülfe aus Ungarn, an zwanzig auſend 
9 4 Mann wohlgeuübten Fußvolks und gefaͤhrlicher g 
Ta Reuter „aus ‚welchen vorzüglich die 1 
„ chen Cumanen hervorragten. 
1 Als vor der entſched enen Schlacht Ver⸗ 
13 ihrs Abgeſandte in Rudolphs Lager 
0 | fhidten, und ſich anboten ihren rechtmäßigen 
155 Herrn ums Leben zu bringen, wies fie Ru- 
dolph, wie natürlich, mit Verachtung ab, 
und ließ im Be Ditocar vor den 
Schaͤndlichen War nenn 
j Am 20. Auguſt 1278 rückten das boͤhmiſche 
1 und oſterreichiſche Heer in Schlachtordnung ge⸗ 
1 gen einander; Ot to c a r hatte fein Heer nach 
5 den Voͤlkerſchäften in ſechs Schlachthaufen ab⸗ 
| gethe ilt. Es ſtanden naͤmlich die Böhmen und 
8 die Meißner mit den Lhüringern die 
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Pohlen mit den Schleſt ern und Keuffen, und 
endlich die Sachſen und Baiern beiſammen; bei 
den lesen, befand ſich der Koͤnig ſelbſt. 5 


Rach eigenem Verſtande und dem Rath e 
des hochverſtaͤndigen und kriegzerfahtenen Hugo 
von Tauffers theilte Rudolph ſeine Kriegs⸗ 
macht in vier Heerſaͤulen. Die erſte und zweite 
bildeten Ungarn, Mathias von Trenczin 
und Grafen Stephan von Schildberg zu 
Anfuͤhrern; die dritte aus Schwy zern, Zuͤrchern, 
Schwaben, Salzburgern, Steiermärfern, Kaͤrnth⸗ 
nern und Krainern beſtehend, führte Rudolph 
ſelbſt; Albrecht, ſein Sohn, mit der Renn⸗ 
fahne des Kreuzes, und Heinrich, Mark⸗ 
graf von Hochberg, mit dem Reichsadler, an, 


Die vierte wel che aus Gewalt⸗ und Schlacht⸗ 
haufen beſtan d, fi überall hinzumenden , „wo es die 
Noth erfordern wuͤrde, machten die Oeſterrei⸗ 
cher aus, ihr Banner fuhrte der hundertjaͤh⸗ 
rige Ritter Konradt von Has lau, ihm war 
zur Wahrung dieſes Kleinods zur Seite gegeben 
Herr Heinrich von Lichtenſtein. j 
Die Cumaner ſollten auf den beiden auß er⸗ 
ſten Fluͤgeln des Feindes das Treffen beginnen, 
den Feind aus ſeiner feſten Stellung hinter ei⸗ 
nem Sumpfe herauslocken, und waͤhrend der 
Schlacht allenthalben Verwirrung unter den 
Rotten Ottocars verbreiten, wo der Sieg 
am zweifelhafteſten ſeyn wuͤrde. Ir. 
Berchtold von Capell bielt einen Kern 
läden wehrhafter Geſellen von der vierten 
' 32 
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e abgeſondert, auf einer Anhöhe, zum 


Ruͤckhalt auf unvorhergeſehenen Zufall. 


Heinrich Schorlin, ein Schwabe von 
Adel, aus dem Gefolge des Biſchofs von Baſel, 
begann unvorhergeſehen die Schlacht, er wurde 
von ſeinem unbändigen Pferde mitten unter die 


feindlichen Glieder geriſſen, der Biſchof ſchrie 


den Seinen zu, tapfer nachzuhauen, und das 
Treffen wurde bald allgemein, zwei Stunden 
dauerte ſchon die Schlacht, und mit gleichem 


Gluͤcke: endlich drangen die Oeſterreicher wie 


die blitzende Legion in, die diden Haufen der 
Pohlen, und Blut verkündete ihren Sieg. 8 
Himmel! aber es ſank in der hundertjaͤhrigen 
Hand des morſchen Alten, des edlen Konradt 
von Haslau, der Heſterreicher Stolz, ihre 

Ehre, ihr unbefiegter Banner. Da erfaßte es. 


behend Heinrich von Lichtenſtein ſchwang es 


boch empor, und ſtuͤrzte ſich in die dichteſten 
Haufen der Feinde, und jeder tapfere Oeſter⸗ 
reicher ihm nach. Der von Falkenberg der 
Erſte; dreizehn vom Haufe. Trautmannsdorf 
fielen hier ritterlich auf ihre Schilder. Burg⸗ 
graf Friedri⸗ von Nurnberg, des Kaiſers 
Freund und Eidam, war Zeuge des unermuͤde⸗ 
ten Muthes der Steierer und Tyroler, die 
Schwaben warfen die Sachſen über den Ha u⸗ 
fen. Endlich ſtürzte Herbod von Füllen 


Kein, ein pohlniſcher Ritter, an Größe und 


Staͤrke ein Rieſe, gleich tapfer als prahleriſch, 
mit verhaͤngtem Zügel und eingelegter Lanze 
auf Rudolph einher, um ihn zu toͤdten oder 
lebendig zu fangen, wie er es Ottocarn 
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feierlich gelobt. Der Kaiſer, oder vielmehr der 
ſchuͤtzende Gott, wandte des Kaiſers Pferd, fo, 
daß Herbod’s Pf rd vorbeiflog, und Ru⸗ 
do lyph ihn mit eigener Hand faͤllte; ihm aber, 
wie es einem öͤſterreichiſchen Könige geziemte, 
nachher großmuͤthig vergab. Ein anderer aus 
Thuͤringen erlegte mit kuͤhner Hand Rudolphs 
Pferd, da viele Ritter und Edle, worunter 
auch Berchto Id von Capell dem gefaͤhrdeten 
Könige zu Hülfe eilten, nahm er nur letzteres 
Pferd an, und ſchickte ihn fortan wieder in das 
Treffen, mit der Ermahnung: „So rget nicht 
für einen einzelnen Menſchen, 
eilet in das Treffen, ſtehet and en” 
bei.“ 
Da donnerte auf einmal Markgraf von 
SHochbergs Stimme: „Seht die Feinde flie⸗ 
hen,“ und hoch ließ er den ſiegenden Adler in 
den Luft en flattern, ſeine Tapferen riefen ihm 
nach: „die Feinde fliehen 5 und beſtürzt flohen 
die Feinde. BEN 
So viel auch N u ek des Königs O t⸗ 
tocar ſchonen wollte und zu ſchonen befahl, 5 
ſo konnte er ihn endlich doch nicht, als er ſammt 
ſeinem Roſſe in der Flucht fü rzte, vor den töd⸗ 
tenden Streichen deren von Meren burg und 
von Emmersberg bewahren, unter denen er 
nach grimmigem Widerſtande erlag. | | 
Der größte Theil der ſich nicht mit Milot⸗ 
ta durch die Flucht gerettet hatte, wurde ge⸗ 
fangen, und der Erſchlagenen zahlte man 14,000. 
Mähren und Böhmen wurde. nun erobert, und 


| 
| 


1 
1 


R udolph flug zu wiederbs lende die ihm 
nun öffentlich angenbotene boͤhmiſche Krone aus, 
und bezeigte ſich einen ebrenvollen Frieden zu 
ſchließen und lieber die alten Freundſchafts⸗ | 
und Chebuͤndniſſe zu erneuern, erböthig *). In 
einem Leben voll der herrlichſten Thaten zerſtoͤrte 
Rudolph 72 Raubſchloͤſſer in Deutſchland, 
und wußte durch eine weiſe Politik die Noth⸗ 

wendigkeit zu eat e, mehrere N zu 
Ren N | 


15 
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1298. Schlacht 95 Worms, zwischen Gehl⸗ 
heim und Roſenthal am Haſenbuͤhel den 21. Ju⸗ 
lius. Hier verlor gegen den erwaͤhlten roͤmiſchen 
Kaiſer Albrecht, Herzog von Heſterreich, der 
gekroͤnte roͤmiſche Kaiſer Graf Adolph von 
Naſſau, die Schlacht, die Kaiſerkrone und durch 
einen Stoß mit dem Schwerte ins Auge von 
Albrechts eigener Hand, das Leben. 
Adolphs Heer, das groͤßtentheils aus 
Neuterei beſtand, nahm die Flucht. Es iſt 
dieſes vielleicht in der Geſchichte die einzige 
n der mehr Pferde als Menſchen 
geblieben, indem man erſterer 3000 auf dem 
Wahlplatze erſtochen, nur einige hundert Mann 


aber erſchlagen fand. Ihrer ſechszig Edle und 


Grafen wurden gefangen. 

1325. Schlacht bei Burgau bein Jaͤn⸗ 
ner. Im Kriege zwiſchen Defterreich und Baiern 
fuͤr den roͤmiſchen Kaifer Friedri ch den Schoͤ⸗ 


* Stach dem öflerreichifehen plutarch. 
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6. | 
nen, den Dritten, gegen Ludwig den Baier, 
wurde das baieriſche Heer von Kaiſer Frie⸗ 
drich des Dritten Bruder, Leopolds, zu⸗ 
genannt die Krone der Ritterſchaft, bei Burgau, 
mit Verluſt ſeines ganzen Lagers, Kriegsgeraͤthes 
und zahlreichen Gefangenen in eine fo übereilte 


Flucht geſchlagen, daß Ludwig von Bayern 


nur mit genauer Noth der Gefangenſchaft 
entging. 


Dieſer wichtige Sieg zog auch wirklich die s 
Folge der Entlaſſung Kaifer Fried richs aus 


ſeiner Haft in Baiern nach ſich; da aber 
Friedrich die harten Bedingungen, mit de⸗ 
nen ihn Ludwig von Baiern entließ, unmoͤg⸗ 


* 


‚lich, erfüllen konnte, fo kehrte er, ungeachtet der 


ihm vom Papſte ertheilten Loszaͤhlung ſeiner 
Eide, welcher ſogar mit dem Bannfluche ihn 
bedrohte, auf den Fall daß er ſeine ſchaͤdlichen 


Zuſicherungen halten würde, großmüthig in die 


Gefangenſchaft feines Gegners zuruck. 
Im Jahre 1332 ſchlugen die öſterreichiſchen 


Herzoge Albert der Zweite und ſein Bru⸗ 


der Otto, den Koͤnig Johann von Boͤhmen 


abermal bei Laa aufs Haupt. (Laa wurde auch 
noch durch manche andere oͤſterreichiſche Waffen⸗ 


that im fünfzehnten und ee 0 J | 


dert berühmt.) | 

1456. Schlacht bei Belgrad den 21. Juli. 
(Unter des oͤſterreichiſch⸗ ungariſchen Koͤnigs 
Ladislaus Poſthumus Regierung, von 
feinem Generalkapitaͤn Johann Hunyad 
mit einer Handvoll Truppen gewonnen.) 
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Mohamed rückte im Fruͤhjahre a mit 
einer Macht von ı 50,000 Mann und ungeheuern 
Belagerungsmaſchinen gegen Belgrad heren; 
er hatte ſtolz bei feinem Propheten geſchworen, 
in der Hauptſtadt der Ungarn auf dem Schloſſe 
zu Ofen binnen zwei Monaten zu ee . 
ſein Eid ging nicht in Erfüllung. 

Mohamed verlor vor Belgrad ein Auge 
und 25,000 Mann. Er floh, nachdem feine 
ſiebenundzwanzig Fuß hohen Maſchinen mit 
ſchrecklichem Erfolge bis in die dritte Woche 
wider die Mauern von Belgrad gearbeitet, und 

die Seinen den wuͤthendſten Generalſturm ver⸗ 
ſucht hatten, mit Muͤhe gerettet, aus dem Kam⸗ 
pfe der Chriſten, die bis in ſein Zelt gedrungen 
waren, den 21. Juli, als den entſcheidenden 
Siegestag, uber die Grenzen von Ungarn zuruck. 
drei Tage nach dieſem denkwuͤrdigen Siege ſtarb 
der ruhmbekroͤnte 9 uny ad, der merkwuͤr⸗ 
a dig ſte u ngar. (Nach Grellm ann.) 
13479. Erſte Schlacht bei Guineg a⸗ 
te im Monat Auguſt, die der zweiundzwan zig⸗ 
jährige. Erzherzog Maximilian über den 
zum Entſatze von Terouennes herbeieilenden 
Crevecoeurs gewann, in welcher Max i⸗ 
milian als ſeine Kavallerie ſchon geſchlagen und 
ſeine Fußvoͤlker der Flucht nahe waren, ſelbſt 
vom Pferde ſprang, ſich mit den Grafen von 
RNamont und Naſſau an ihre Spitze ſtellte und 

den herrlichſten Sieg erfocht welcher die Be⸗ 
| Hauptung der Niederlande zur Folge hatte. 
1513. Zweite Schlacht bei Guinegate, 
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um die Hälfte des Monats Auguſt. Kaiſer 
Maximilian der Erſte und Koͤnig Hein⸗ 
rich der Achte von England gewannen hier eine 
ewig denkwürdige Schlacht gegen die Franzoſen. 
Diese Schlacht wird insgemein die Spornſchlacht, 
la journée des Eperons geuannt, weil ſich 
daſelbſt die Franzosen ihrer Sporen beſſer als 
ihrer Säbel bedient hatten. König Heinrich 
ſagte ſcherzend zum gefangenen Ritter ohne 
Furcht und Tadel, Bayard, er habe in ſei⸗ 
nem Leben nicht ſo guten Muthes fliehen geſe⸗ 
hen, wie es dießmal die Franzoſen gemacht. 
Die Folge dieſes merkwuͤrdigen Sieges war die 
Wegnahme der hartnäckig vertheidigten Feſtung 
Terouenne. | | 
ee Schlacht bei Creazzo. En 5 Ok⸗ d 
tober. Es führte Georg von Freun sberg 
mit Georg von Lichtenſtein und Hann⸗ 
ſen Ja kob von Landau 6000 deutfche 
Reiſige nach Italien, welche ſich mit den alten 
verſuchten Knechten vereinigten, die von dem 
Tage zu Ravenna übrig geblieben. Raymund 
von Cordona, Vizekönig in Reapel, und der 
nachher fo berühmte Ferdinand d' Avalos, 
Marquis von Pes car a, befehligten die Spanier, 
Prosper Co lonna die paͤpſtlichen Truppen. | 
Diefes vereinigte Heer gedachte von der Terra 
ſerma zuerſt die Alpen zu gewinnen, die Ebene 
ſeollte von ſelber folgen. Aber in dem unwirth⸗ 
lichen enganniſchen Gebirge ob Vicenza gerieth 
das vereinigte Heer in die bedenklichſte Lage. 
Ihm Wes ſtand m. beſter Feldherr, 


\ 1 | % 0 
Nene maͤus Alviano, ‚ in feiner übers 
legenen Stellung gewiß über die Verbündeten 
zu fiegen, welche weder ein ſicheres Lager, noch 
Lebensmittel, noch einen Ruͤckzug hatten, den 
er durch Verhaue und Felſentrümmer verlegen 
ließ, ſendete er Georg einen Trompeter: „Er 
„ſolle mit ſeinen nackten Landsknechten immer⸗ 
„hin mit weißen Stecken friedlich abziehen, nach 
„abgelegte Wehr wolle er ſte in Gottes Ramen 
„ziehen laſſen, ließen ſte es aber auf eine 
„Schlacht ankommen, ſo fen keiner Bere 
„werden.“ aA 

Darauf antwortete Freun 5 s berg: „wohl f 
„habe ich nackte Knaben; aber wenn die einen 
„Becher Wein im Herzen haben, ſo ſetze ich fie 
„keck an euer welſches Volk, das ſich vom 
„Scheitel bis zur Ferſe in Eiſen huͤllt. Es iſt 
„wahr, wir ſtehen hier wahrhaftig nicht gut, 
1 doch ſteht noch alles zum Gluͤck. Viel 
„Feind', viel Ehr'! lieber hier ehrlich umkom⸗ 

men, als ſchaͤndlich abziehen.“ 

In der gewiſſen Zuverſicht feines Sieges 
ſendete der uͤbermuͤthige Alvi ano hinein ge 
gen Padua, alles ſoll herauskommen, zu ſehen, 
wie er die Feinde auf der ſicheren Schlachtbank 
niedermetzle, und es ritten und liefen Cardinaͤle 
und Damen, Edle, Bürger und Volk . 
ſtiegen auf e und Berge und hielten auf 

ihren Pferden 15 e e jenfeits des 
Waſſers. | 
Igndeſſen bail e ein die ker Rebel Alviano 
verborgen, Be 55 ISDN. 99 ab, und 
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rechter Hand gegen Baſſaus zugezogen ſey. un⸗ 


geſtüm draͤngte er nach, und traf es bei Creazzo 
den 7. Oktober 1513. Nach hartnäckigem | 
Kampfe wurde Alviano völlig geſchlagen. 
Mit wenigen Reitern, mit größter Lebensgefahr 
ſchwamm der Uebermüthige durch den Waldſtrom 


Bachig lione; Venediger wurde keiner ver⸗ 


ſchont, weil fie ſich kurz vorher gegen einen 


tapferen Haufen Kaiſerlicher in Ca do ber auch 
nicht beſſer erzeigt hatten. Die Erſten und 
Edelſten, Loredano, des Dogen Vetter, 


Baglione, Alvianos Schwager, Bent i⸗ 


voglio, Malateſta, Fregoſo, Vis⸗ 
eonti, Pico, waren todt oder gefangen. 


Andreas Gritti, nachmals Doge, wur⸗ 


de auf der beſtuͤrzten Flucht zu Vicenza an ei⸗ 
nem Strick über die Mauer hineingezogen, 26 
Hauptleute, 400 Küraſſiere, ‚uber 5000 Mann 


Fuß volk, Venediger und Stradioten deckten den 
Wahlplatz, von den Verbuͤndeten kaum 800; 


auch alles Geſchuͤtz und alle Fahnen, darunter 


das Hauptpanier des geflügelten Löwen, wurde 


erobert). Im nämlichen Jahre ſchlug Ro g⸗ 
gen dorf noch den venetianiſchen Feldherrn 


Alviano mit großem Verluſte v. von dem bela⸗ 


Maite Verona zuruck. 8 


Die Lorbeern die Oesterreich in den Ster 


der Cambrayſchen Ligue wider Venedig, den 
| Papſt, Spanien, (Arragon) Neapel und Hein⸗ 
rich den Achten von Englaud mit e 


9 Oeſterreichiſcher Plutarch. 
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Si 


vereint fo rühmlich errang, kann der unparteiiſche 


Freund der Wahrheit nur im Vorbeigehen be⸗ 
rühren, weil Oeſterreich hier {nicht allein fiegte, 
und die hoͤchſte Siegerehre den Franzoſen und 
ihrem Helden Gaſton de Foix zukam. Hier⸗ 
her gehoͤrt der Entſatz von Bologna den 22. Ja⸗ 
nuar 1512, der Sturm von Brescia, wo den 


erſten Anlauf unter Frey berg und Ems die 


Völker Maximilians machten; das mitten 
auf dem Marktplatze, Andreas Gritti ge⸗ 
lieferte Treffen, in welchem allein 15,000 Ve⸗ 
netianer blieben; das beruͤhmte Treffen von 
Ravenna, und mehrere andere Schlachten, in 


welchen allen Maximilians Volker mit den 


Franzoſen vereint, Wunder der Tapferkeit thaten. 


1516, Im März fchlus Maximilian 


die Venetianer von Brescia ARE und bezwang 


Lo di. 
1621. Niederlage der Stebellen bei Villa⸗ 


lar. Durch dieſe wurde dem Unfuge der Rebel⸗ 
len von Caſtilien, Valenzia und Majorka unter 
Johann Tellez Giron und Johann 


Po dilla, ein Ende gemacht. 


132 1. Den 30. Juni wurden die Franzo⸗ 


ſen bei der Belagerung des caſtiliſchen Staͤdt⸗ 
chens Logrogno geſchlagen und Marſchall An: 


dreas von Foix gefangen. Alles Verlorene 
der Heſterreicher in Spanien wren wieder 


erobert. 


2 
2 


/ N... 


13522. Schlacht bei Bicocca, Sonntags 
Quaſimodogeniti am 22. April. Karls des 
Fuͤnften Völker in Italien mit den Truppen 
Leos des Zehnten verbunden, befehligte der 
beruͤhmte Prosper Colon na, neben ihm 
führte die Spanier der Marquis von 
Pescara, und unter ihm Anton von Leyvoz; 
Joan Medizis die Papſtlichen. Freunds⸗ 
berg brachte vorzuͤglich aus eigenem Vermoͤ⸗ 
gen 12 Faͤhnlein deutſcher Landsknechte zuſam⸗ 
men, mit denen er nach einem ruhmwuͤrdigen 
und beſchwerlichen Zuge erſt Mailand entſetzte, 
in der Schlacht aber den Eidesgenoſſen den Platz 
gegenuͤber nahm, und mit eigener Hand den 
Schweizer Oberſten Stein und feinen Lieu⸗ 
tenant, Arnold von Winkelried niederge⸗ 
legt. In dieſem Wuͤrgen kamen 22 feindliche 
Hauptleute und 3000 Schweizer um. Von 
dieſem Tage an nannten die Schweizer den 
Freun dsberg den Leutfreſſer. | 
Nach der Schlacht gewann der Held 
Freundsberg Pitzighetone und Cremona mit 
Uebergabe, Lodi, und darauf Genua mit Sturm. 
Freundsberg legte ihn zuerſt beim Pallaſte 
des Andreas Doria an, der eben mit fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen im Hafen vor Anker lag; i 
Pescara gewann das Tho masthor; die Stadt 
ward geplündert, die koͤſtlichen Zeuge von 
Sammet und Seide maßen die Knechte mit ih⸗ 
ren langen Spießen aus. Gefangen wurden; 
der Doge Oeta vi an Fregoſo, und der 
beruͤhmte Peter Nm, einer der bi ſten 


6 


46 


und ‚größten Diener feines Königs und Kaiſers, 
und dann ein bitterer Feind ſeines Vaterlandes, 


der in ſeiner Erbitterung am meiſten wider alle 
Uebergabe geſtimmt hatte. | 


IN 


Freunds b er g erhielt als Ehrenzeiche 


dieſes Tages die Hauptflagge der Repuplik, den 


Scepter, die ſilbernen Schluͤſſel des Meeres 
und einen koͤſtlichen Compaß. Colonn a hatte 
den franzöſiſchen General Lauterer bei Bi⸗ 
cocca ganzlich geſchlagen. Die Kaiſerlichen 
richteten ferner mit dem zu ihnen uͤbergegange⸗ 
nen Connetable C arl von Bou rbon 50,000 


Franzoſen unter dem Bonnivet zu Grunde, 


und machten einen verheerenden Einfall in 


ee, d eu 
1524. Die Schlacht bei Remagnana, den 


14. April. Bourbon, Carl von Lannoy, 


Ferdinand von Avalos, Mar qn is von 


Pes car d ic. beunruhigten den Bonn ivet 


unaufhörlich auf ſeinem rückgäͤngigen Marſche. 


Endlich zwangen ſie ihn an dere angezeigten 
Tage bei KNomagnana, als er eben die Seſſia 


wurde ſogleich verwundet Bay ard, der nach 
ihm, den Oberbefehl übernahm und den ſtuͤr⸗ 
miſchen Angriff mit beifpielofer Tapferkeit aus⸗ 
hielt, bekam einen toͤdtlichen Schuß, der ihm 
bald darauf das Leben raubte. Rach der Nie⸗ 
derlage bei Romagnana blieb den Franzoſen in 
Italien nichts mehr uͤbrig e 
13525. Große Schlacht und Entſatz von 


Pavig, den 25. Februar, an Kaiſer Carl des 


a 
— 


überfegen wollte, zum Treffen. Bonnivet 
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Fuͤnften 25. Geburtstage. „ 8 Schlacht 
kommandirten die vereinigten aiſerlichen Voͤlker 
der Connetable Carl von Vourbo n mit ſei⸗ 
nem getreuen Pomperant, der Bicefönig 
von Neapel Lannoy, Pescara, Georg 
von Freundsberg, del Gu aſto, Graf 
Niklas Salm und Niklas von Traut⸗ 
mannsdorf, Hberſt von 7 Faͤhnlein deut⸗ 
ſchen Fußvolks. In Pavia Anton de Ley⸗ 
va, unter ihm Caspar von Freundsber g/ 
Georgs Sohn. s bis 9000 Mann der Kai⸗ 
ſerlichen lagen in Pavia, 16000 zählte ihr Heer 
en en en een e 1 
Das Heer König Fr anz des Erſten, von 
Frankreich betrug 60,000 Mann, die er in eigener 
Perſon kommändirte. Das Geſchuͤtz komman⸗ 
dirte der Großzeugmeiſter von Frankreich, Ja⸗ 
cob Galliot von Genouil la e, einen 
Theil der franzoͤſiſchen Kavallerie Herzog von 
Alenſon, die Schweizer Hans von Dies⸗ 
bach, der auch in der Schlacht ſeinen ruͤhmli⸗ 
ede e enn en e 3 
Alfons del Vaſto, Pescaras Neffe, 
warf die Mauer des Thiergartens bei Pavia an 
mehreren Stellen ein, und in einem Augenblick 
hatte er das feſte Schloß Mirab ell mit 
Sturm genommen. Das franzöͤſiſche Geſchuͤtz 
wirkte hingegen fuͤrchterlich; ſchon wankten die 
Kaiſerlichen, da fuͤrchtete Franz, der voll⸗ 
kommene Sieg möchte ihm entfliehen, und fiehe, 
das Schickſal der Schlacht wandte ſich. Der 
Koͤnig war zu weit vorgedrungen, des Geſchuͤz⸗ 


SgplaaMelte. Es waren an dleſem 
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zes moͤrdetiſches Feuer mußte . um 
nicht Tod und Verderben in die eignen Schaa⸗ 
ren zu donnern. Von nun an wurden die ſo⸗ 
genannten nnuͤberwindlichen oder ſchwarzen 
Banden überwunden, und ihr Name ging an 
diefem Tage auf. immer verloren. Die Schwei⸗ 
zer wurden in die Flucht geſchlagen, ein Herzog 
von Lothringen und einer zu 3 * von der 
weißen Roſe, find da mit vielen andern Fürſten 
und Herren umgekommen. Die ehrwuͤrdigen 
Marſchälle von Chabannes und Tre⸗ 
mouille, die meiſten Großbeamten der Krone 
und die Erſten des franzoͤſtſchen Adels, die lie⸗ 


ber ſterben als fliehen wollten, fielen an der 


Seite ihres Königs. Wilhelm Gouffien 
Admiral von Bonnivet, riß Helm und Küs 
raß ab, und flürzte ſich mit offener Bruſt und 
bloßem Haupte mitten unter die Feinde, als er 
ſah, daß der Koͤnig nimmer zu retten war. 
Entkraͤftet und blutend gab Fra nz endlich dem 
herbeieilenden Vicekoͤnig von Neapel, Carlu 
Lannoy, als des Kaiſers Gefangener, ſeinen 
Degen; knieend empfing dieſer denſelben, und 
reichte ebrfurchtsvoll den feier für ſelben dem 
Könige. 0 

Die Gefangennehmung des Koͤnigs und 


Ley vas gleichzeitiger Ausfall aus dem belager⸗ 


ten Pabia bewirkten endlich eine allgemeine 

Flucht im franz oͤſiſchen Heere. 
ueber 20,000, unter ihnen die gierde des 
Adels. und der Ritterſchaft, lagen al dem 
age ge⸗ 
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| ballen; 85 Baſtard von ı Savoyen, die Marſchalle 
von Foix, Chabannes, la Tremouil⸗ 
le, la Paliſſe, der Groß ſtallmeiſter und 
Oberſthofmeiſter, beide vom Hau Saint 
Severin. 

Der Graf von St. % ol, welcher lange un⸗ 
ter den Todten lag, wurde dadurch geweckt, daß 
ein ſbaniſcher Arquebuſter, der die koſtbaren 
Ringe nicht anders herabbringen konnte, ver⸗ 
fuchte, ihm die Finger abzuſchneiden. 16 
| Heinrich von Albret, Koͤnig von Nas 
varra, nebſt vielen andern großen Fürſten und 
Herren wurde gefangen. Als Freundsberg 
die ſchwarzen Banden, ihren Ruhm und ihren 
Namen vernichtet hatte, erſchlug er noch den 
Oberſten Carl von Amboiſe und den letzten 
Reſerbehaufen der Franzoſen; 4 Lager, Geſchuͤtz 
und unermeß liche Beute fielen in der Siegen, | 
Hände. ect 
| Koͤnig F ran 3 1 nach Madrit geführt, 
and kam erſt nach dreizehnmonatlicher Gefan⸗ 
genſchaft im Madriter Frieden 1326 wieder 
los. Wie Franz ſeine Eide und fein gegebe⸗ 
nes koͤnigliches Wort RR gar % 9 0 
aufbewahret. 1 


Rh. 


Auf den Wunſch des Kaisers 1 807% 
| 300 Jahre nachher, den Degen zu be 
der tapfere König Franz der Erſte il bee 
| eh an Deutſchlands und Spaniens Hel⸗ A 
1 verloren batte, . 85 ſich auf Befehl 18 
ne: Königs den 13. März 1808 der Hert 
4 
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Marquis dA ſtorga, Oberſtallmeiſter des Koͤ⸗ 


nigreiches, im großen Pompe u. ſ. w. in den Pal⸗ 


laſt Sr. koͤniglichen Hoheit des Großherzogs 
von Berg, und überreichte demſelben fuͤr 8 
RS dieſes e a 1 


* 


a € 0 eme n8 der Achte, Ear Kaiſer 


€ ärl dem Füitften feinem. Zeit und Bundes⸗ 


genoſſen und rückſichtlichen Wohlthaͤter mehrmals 


treulos und wortbruͤchig geworden, er hatte dem 
Kaiſer unzählige Händel erweckt, und ohne Raſt 


die Kriegsflamme zu ſchwingen geſucht. Zu 
Cognac ſchloß er den 22. Marz 1526 eine zweite 
heilige Ligue wider den Kat iſer, als welcher 
e er ſte erklärte 

Clemens hatte keine geringeren Abſichten, 
als Neapel feinem rechtmäßigen £ j | 
fer zu entreißen, und für ſich, und N 
für den Sforza zu erobern; kurz, ganz Italie 
dem Kaiſer zu entreißen. Nun aber ga 55 es 
Clemens dem Achten, den urheber der neuen 
Kriegsflamme. Zweimal in einem Jahre wurde 
Rom erobert und geplündert. 


Das erſte Mal 1326 am 29. September 1 


drang Clemens des Achten geweſener Ne⸗ 
benbuhler bei der Papſten⸗ Wahl, der Kar⸗ 
dinal Pompe jus Colonna, mit 8000 
Mann Kaiſerlichen und einigen Söldne in 
Rom ein, und zwang mit Carls Both 
ſchafter und Admiral Hugo von Roncada 
. den de ai, Seup en ſegleiß 


| haͤtte die Pluͤnderung hindern koͤnnen, wenn 


n 


ae 


„5 
von der Ligue abzurufen, und fuͤr die Co Ion 
nas und deren Anhänger, eine allgemeine Am⸗ 
neſtie zu bewilligen. NE 

Aber kaum hatte Colo und (pompejus 
und die Kaiſerlichen den Rücken gewandt, als 
der Papſt die Colonnas in den Bann that, 
ihre Beſitzungen grauſam verheerte, und wirk⸗ 
lich einen Einfall in Neapel that. | 

Da verſprachen Bourbon und Freunde 
berg den murrenden und an Allen Mangel lei⸗ 
denden Heeren, fie gerade gegen Rom zu führen, 
und ſte von dem Urheber dieſes ungerechten Krieges 
bezahlen zu laſſen. 

1327 den 5. März au ig das kaiſerliche 
Heer in der Ebene bon Rom, Bourbons Auf⸗ 
forderung wurde trotzig abgeſchlagen. 

Am 6. Mai fruͤh Morgens unter Beguͤnſti⸗ 
gung eines dichten Nebels begann von drei 
n der Sturm. Bourbon der an der 
Spi der Spanier die Leitern anlegte und 
durch einen Flinteuſchuß toͤdtlich verwundet 
wurde, rief ſterbend noch den Seinigen zu: 
„ihm nach, ihm nach!“ Bourbon iſt 
ſchon voran! in viertehalb Stunden war die 
Stadt erobert. 4000 Römer waren geblieben, 
von kaiſerlicher Seite kaum 200 Mann. Der | 
Papſt flüchtete mit dreizehn N in die EN 
Engelsburg. ET 
Rom wurde wider den Willen des Kaisers * 
und Lanuoys geplündert, und auch der Papſt 


EEE 


er eine zureichende Geldſumme Re und 
4° 
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ſogleich Abgeordnete an die kaiſerlichen Felb⸗ 
herren nach Pantemolle und Traestevera geſendet 
haͤtte, wie es jene verlangten. Ehrſucht, Geld⸗ 
geiz und thoͤrigte Hoffnung auf einen Entſatz be⸗ 
wogen den Papſt zu zögern. Die Pluͤnderung 
dauerte uͤber acht Tage, alle Geſandten und 
Agenten, ſelbſt jene des Kaiſers nicht ausge⸗ 
nommen, wurden gebrandfhaßt: 
Schon am 9. Mai bequemte ſich der Papſt 
bei der Unmöglichkeit längeren Widerftande:, zu 


einem am 6. Juni beflätigten Vertrage. Der 


Papſt mit feinen dreizehn Kardinaͤlen wurde ge⸗ 
fangen nach Neapel abgefuͤhrt, und der ſtrengen 
Sr Alencons, dem Hüter Koͤnig Fran 8 

des Erſten, übergeben, des Befehls gewaͤrtig 
als Gefangener des ee ag Spanien 
erbracht zu werden. 

Die Engelsburg, Oſtia, Civitanecchia, 
Modena, Parma und Piacenza mußte er den 
kaiſerlichen Truppen einraͤumen; hunderttauſend 
Seudi ſogleich, nach zwanzig Tagen abermals 


fü ufzigtauſend Seudi bezahlen, und eine Steuer 9 


von zweihunderttauſend Scudi auf den anten 
Kirchenſtaat legen laſſen. 

1528. Sieg von Averſa. Als ſich die 
Franzoſen von Neapel zuruck nach Averſa zogen, 
wurden ſie da von dem Prinzen von Oranten 
| eingefchloffen, und zur ünübne er Kapitu⸗ 
lation gezwungen; ihr zu Folge wurde der Mar⸗ 
quis von Saluzzo und alle Generäle Kriegsge⸗ 
fangene, die Gemeinen aber ohne Waffen, Fab⸗ 
nen und Gepaͤcke nach eie ‚großmüthig 
N geſchickt. N 
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1329. Sieg bei e TE 21. Juli. 
Das franzoͤſiſche Heer unter dem Grafen von 
Saint Pol wurde in der Lombardei bei 
Landriano von Leyva überfallen und zu Grun⸗ 
de gerichtet. Der Oberfeldherr, die meiſten Kriegs⸗ 
oberſten und mehrere tauſend Mann wurden ger \ 
fangen. . 
518. 1523. wurde das Koiſerthum Meries 
0 Ferdinand Cortez, die Königreiche | 
Peru, Quito, Chili u. ſ. w. durch Franz 
Pizarro und Diego da Almag ro, 1528 
Potoſi durch Car va jac und fo mehrere , 
Koͤnigreiche und Kaiſerthuͤmer unter Carl des 
Fuͤnften glanzvoller Regierung 101 eee 
mr RER erobert. a Ba e eee 
NT MM UOTE a 
Die n die Sue man 
den 20. Februar 1524 Kaiſer Ferdinand 
dem Erſten zugeſchickt hatte, lautete: „Er komme 
Ungarn und Deutſchland zu erobern, und dem 
Reiche der- Chriſtenhunde für immer Ki de 
zu machen.’ Mr EN 
Man denke fh: was. von einem ſolchen 
Feinde zu erwarten war, und was Wien 
und Heſterreich im Jahre 1329 in der er⸗ 
ſten Belagerung Wiens von N Türken gel ts N 
an 97 ja 15 
3529. Im April 3 3 bann g a⸗ 
ſein kleines Heer bei techacz mit 
Suleh manns zahlreichen Schaaren, er be⸗ 1 
ſchaͤftigte ſich, Ungarn zu unterwerfen. Der 


1 


N 
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Sultan zog vor Wien. * n langer Ki ein⸗ 
geſchläfert, fand ſich dieſe wichtige Stadt faſt 
von allen Mitteln der Vertheidigung entblößt, 
Gräben trocken, die Mauern alt, kaum 
ſechs Schuh dick, hin und wieder zerfallen, die 
Lebensmittel unzureichend, das Geſchütz grbß⸗ 
1 unbrauchbar. Ne 

Fe rd inand hatte fi ich nach ein bages, 
is bertrauend dem Muthe feiner getreuen 
er 57 1 MER Spitze Hans Grieſſen⸗ 


3% Ben Witt heit deſſen, was in Oesterreich 
Leben hatte Weiber, Greiſe, Säuglinge mit⸗ 
gerechnet, fiel durch das Wuͤrgerſchwert des 
Vortrabes unter Michal glu. Der Brand 
der kae Ben, leuchtete in 9 5 


* e e, N . 


die ungeheure feindliche Heeresmacht don Nuß⸗ 
erf ee 9 a a 5 Schwächat 
unter 3% % Gezelten au ebreitet. Des 
Großherrn abgeſondertes Lag 
von St. Eh durch Simme 


ER 
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Wiens Feſtungswerke mußten in aller € 
ausgebeſſert werden. Reguläre Beſatzung fi 
fi in Wien nicht mehr, als 8000 Mann SE 


volk; es vereinigten ſich daher, die auch ſchon 
damals ſo edlen, braven und tapferen Bürger f 


Wiens mit dieſen, und thaten Wunder der 
Tapferkeit und des Muthes; mit allem dem 


war die Zahl der Vertheidiger Wiens nicht groͤ⸗ | 
ßer als 20,000 Mann Fuß volk und 2000 Mann 


Reuter. Die Macht der Belagerer hingegen 
belief ſich auf 300,000 Mann. 
Die ganze Wuth des türkiſchen Angriffes 


ging auf die Strecke zwiſchen dem Kaͤrnthner⸗ 


thore und der Auguſtinerkirche. Aus Mangel 
an Geſchütz führten die Türken ihre Belagerung 
meiſt durch Minen unter der Erde. Ihre Ab⸗ 
ſicht wurde aber verrathen und durch die Gegen⸗ 
mine der Wiener vereitelt. 

Am 6. Oktober machte Wiens Befagung 8000 
Mann ſtark einen Ausfall; fie kehrte aber yon 
wieder mit einem Verluſte von 5 Mann in die 
Stadt ige Bald darauf ließ N 
eine Mine ſpr ingen und die Stadt f 


enn ich abgetrieben wurde. Eben 


fo unglücktich für ihn, lief der Sturm von 9. 


Oktober, bei welchem ſich vorzüglich die kaiſer⸗ 


lichen Befehlshaber Riklas von Salm und 


Johann ae e ee. 


ten 5 5 

Ne Sturm am 11. Oktob | war noch hef⸗ 
niger als die vorigen, lief aber ieder vergeblich 
ah. Die Be 


1 jatten 100 Mann, die 


Suleymann ſo muthlos, daß e er 


4 Belagerten 3 0 Mann ee: Den folge den 


Tag wurde beim Stubenthor ein Stu der 
Stadtmauer von 20 Klaftern eingeſtürzt, der 
Sturm wurde zweimal erneuert und gluͤcklich 
abe zeſchlagen. Keinen beſſern Erfolg hatte der 
5 uptſturm am 14. Oktober. 

Unter Wiens Veriheidigern zeichneten f ch 
vorzüglich die Boͤhmen aus, die Wien 2000 
M ann unter Anführung des Ernſt von Bran⸗ 
denſtein und Wilhelm von Warten⸗ 


thaten. 


155 a Melchior von Panwig 
Babe mehr ganz beſonders auszeichneten. 


els von ollenegg, und die redli⸗ 
enthner unter Ei: berühmten K 
er tadt W zien vorzügli | 
igten, mit Loͤwenmuth das 
0 : uley mann am 


echszeh n einzelne Mt e ſchlug die Beſa kung 
mit Finn m Muthe ab. 6 
Nach ſo vielen hen wu 


Ve ichen Verſuch n wi 


Oktober den Entſchluß faßte, 101 lage | 
vollends aufzz geben; nicht ab | 
en er 4 010 e fi 


U 


erg zuſchickten, und Wunder der Tapferkeit 8 
ak Die braven Schleſter ſchickten der Heft benz⸗ 
| fast 70 Reuter und 300 Mann Fuß volk zu 


An wovon ſich die Bruͤder Heinrich und 
nun von Schellenberg, Johann 


Be Steiermäi irker, unter Anführung 


Hauptſtürme und 


AN 4 57 


wfoltgrafen 8 REN von Krems her nd 
herte, wohl aber wegen des Verluſtes von mehr 
als 30,000 feiner beſten Janitſcharen. Man 
gel an Nahrung für die ungeheure Menge Men? 
ſchen und Vieh, die daher rührenden moͤrderi⸗ 
ſchen Seuchen und das laute Murren der an 
dieſes Klima und ſolche Unternehmungen ganz 
ungewohnten aſtatiſchen e e um 
ihrige dazu bei. ö 
unter den vielen innere die ſich während 
der Belagerung durch Klugheit und CThaͤtigkeit, 
durch Muth und Tapferkeit ausgezeichnet hatten, 
verdienen noch vorzüglich folgende angerühmt zu 
werden: Auerſperg, Berchling en, En⸗ 
zenberg, Hager, n es 
henfeld, Khbevenhbüllen. © Fr 
Auf den Entſatz von Wien folgte e ein ande⸗ 
rer merkwürdiger Sieg, welchen Friedrich, 
Pfalzgraf und Herzog in Bayern, Anführer 
der zu Hülfe geeilten Reichsarmee, zwiſ hen 
or und Lofbersdorf erfocht. 5 


32. Am 19. September wurde Micha 
O glu mit Suleymanns, Vortrab aus der 
Gegend von Gratz uͤber den Semring abgeſchickt, 
Heſterreich zu verheeren; er wurde aber mit 
15,000 Mann gänzlich aufgerieben. General, 
Heiſter erſchlug bei Tyrnau 4000. ae 
und machte für dieß mar der wee n | 
ein Ende, | 


Zu derſelben geit ‚fein die alen in 850 
sien as, befiegten die Türken bei Horſ und 
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vels Meerenge, bis zu ſelber von Gibr 
ward zu dieſer Unternehmung in Afrika be 
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rückten fi cgreich bis uin im lärkiſhen me 


95 vor. | 

ni Carl 906 Fünften Zug gegen ur 
nis wider den Barbaroſſa. Suleym an n, 
von unbegrenztem Ehrgeiz und Thatendurſt fort⸗ 
geriſſen, eine von Gott geſandte Geißel der 
Menſchen feiner, Zeit, durch die Gunſt unge⸗ 


rechten Glückes beſtaͤrkt, durch Ungluͤcksfälle IN 
noch mehr aufgereizt, kein Menſchenblut und 


keine Menſchentugend achtend, Mrz: ein Er⸗ 
oberer, hatte nach den Siegen uͤber Syrien 
und Egypten, nach dem verunglückten ſuche 


auf Malta, feinen Ruhm zu frinen, die, 


ſen vergeſſen zu machen, ſich keine geringere Un⸗ 
ternehmung vorgezeichnet, als ganz Ungarn und 


| Italien zu erobern, Afrika zu bezwingen (und 


ſo die Reiche der Chalifen wieder herzuſtellen) 
Carl dem Fünften und Ferdinand dem Erſten 

ihre ſchoͤnſten Reiche zu entreißen, und von 
a Seiten ‚ihr gefäßrlichfier Nachbar zu 


werden. 


Hey rad in, eines armen Töpfers aus 
gemnos Sohn, nach der Zeit ein großer und 


N 


maͤchtiger Seeraͤuber, genannt von feine ro⸗ 


then Barte Barb aroſſa, von Kon uſtant no⸗ 
al Tarif 
(Gibraltar) gleich maͤchtig und gleich gefürchtet, | 
f imt. 
Er und fein älterer Bruder Bash über | 
ſchwemmten gemein s das Vaterle and H o⸗ 
mers, en 8 und Maſſi Ware in 
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den Scheuplag der Siege der Szipi ion en und 
des ſpätern Siegers Beliſars. Sie mach⸗ 
ten ſich Meiſter von Algier und Tremecen, und 
nachdem Carls Statthalter in Oran, Mar⸗ 
quis Comares, den Horuk geſchlagen und 
erlegt hatte, Sieh” Hayrad in den Mus 
ley Hascen, Sohn des tuneſiſchen König 
Mahmud, und beunruhigte ohne Unterlaß 
die ſpaniſchen, portugieſiſchen und italieniſchen 
Kuͤſten; zum Theil um hier ſeinen Eroberungs⸗ 
plan zu beginnen, um Theil dem Kaiſer vol 
wichtigen Beiftand r ſeinen Bruder Ferdi 
nand in Ungarn abzuhalten, und ſo eine Un: > 
ternehmung durch die andere zu unterſſützen. 
Suleymann, der den von ſeinem Ahn⸗ 
herrn Muh ame d, durch Otrantos Erobe⸗ 
rung bereits begonnen Plan auf Italien um fo 
minder aus den Augen ließ, als es keine krafti⸗ 
e Diverfion für Carln gab, 5 ſeinem Bruder 
ö N d keine Hülfe nach Ungarn zu ſen⸗ 8 
den, ernannte den Hay radin zum Groß 
admiral 3555 Flotte. 1 e ee 
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Aus Sardinien, von eagle, ul Car! 
am 16. Juni 1535 unter Seegel, Andreas 
| Doria hrte die Flotte, die Landtruppen kom⸗ 
mandirte der Marquis del Va ſto. Schon 
am 14. Juli wurde nach verzweifeltem Wider⸗ 
be, Goletta, die Vormauer von Tunis „mit 
rbaroſſas ganzer Flotte erobert. Der 


8 gegen Tunis auf, Barbaro f fa 


7 5 da nach Neapel hinüber. N. d. Deft. Pl.) 
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Rach kurzem Widerſtande ‚wurde fein weit über: 

legenes Heer vom Kaiſer vollig geſchlagen. 
gleich empörten ſich die in Tunis einge⸗ 

ſperrten Chriften (laven bei 20,000 an der Zahl. 


Die Haͤlfte 235 ‚ben, unter ihnen die Vor⸗ 


nehmſten, N Hayradin in die große 
Citadelle eng chloſſen und zwei Renegaten 


N befohlen, ſie in die Luft zu ſprengen. Dieſe 


loͤſten Statt deſſen in einem feltenen Anfalle 
von Großmuth und Menſchlichkeit die Feſ⸗ 


ſeln ihrer Gefangenen, und als ſich der ge⸗ 


ſchlagene Barbar o ſſa mit dem Reſte ſei⸗ 
ner Voͤlker 5 un retten wollte, donnerte 
ſein eigenes Geſchuͤtz von den Mällen Tod 


und Verderben auf ihn und die Seinigen herab. 


Mit genauer Noth floh er a Algier, und 


von da nach Konſtantinopel. Am 4. Auguſt 
115 Earl den vertriebenen Muley Has⸗ 


warf ſich ihm BRNO, entgegen da Juli), | 


n wieder ein. Muleh erkannte Tunis als 5 J 


ein Lehen der Krone Spaniens, trat ihr den 
wichtigen Waffenplatz Goletta völlig ab, bezahl⸗ 
te einen jährlichen Tribut, gab alle Chriſtenſklaven 


frei, und verſtattete den Chriften freien Gottes⸗ 


dienſt, und freie Niederlaffungen. in feinem Reiche, 
Am 17, Auguſt landete der Kaiſer in E izi⸗ 
lien, und begab ſich im folgenden Hoven be 


1542 wurde der ei ale A me 
raban | 


5 Roffem, der i 
war bei ‚Löwen geſchlagen. a 


EN 


* 
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13543 zog Carl der Flut ſelbſt mit eien 
aͤnſehnlichen Heere, unter ihm vom neapol tani⸗ g 


ſchen Vicekoͤnig Gon za ga kommandirt, wider 


den Herzog Wil h elm von EI eve, ſchlug ihn 
uͤberall, raͤchte die in den Niederlanden veruͤb⸗ 


ten Verwüſtungen, und der Herzog ward ge⸗ 


zwungen, den Kaiſer im Lager dor Venloe 


knieend um Gnade zu bitten. 
1543. Im Mai unter: ahm die vereinigte 


bean zü c tuͤrkiſche Flotte, welche letztere 


Hayradin Barbaroffa bereich ver⸗ 


ſchiedene durch unmenſchliche Grauſamkeiten be⸗ 
zeichnete Landungen auf den Kuͤſten von Sizi⸗ 
lien und Neapel. Eudlich belagerte ſie Nizza, 
welches der Graf von Montfort mit der 
groͤßten Unerſchrockenh⸗ it vertheidigte. Die 


Stadt fiel, die Citadelle hielt fich. Da kam 
zur See Doria, zu Lande der Marquis del 


Va a ſt o. Die vereinigten Tuͤrken und Franzo⸗ 
* mußten insgeſammt den 18. Sepiember eine 


ſchaͤndliche Flucht ergreifen. 


Der Kaiſer und Koͤnig Heinrich der Achte 5 
von England drangen nun in die Picardie und 


Champagne. Der Kaiſer bis aber Chateau 
Thiery, zwei Tagereiſen von Paris vor, alles 


flüchtete von da nach Orleans und Rouen, doch 
ſchon am 18. September 1544 ei te der Guiede ö 


von Crespy das bedraͤngte Frankreich. 


1547. Schlacht bei Mühlberg auf der 


Lochauer Heide am 24. April. Herzog Jo⸗ 
hann Friedri ch, Churfurſt von Sach ſen, 


wurde von Kaiſer Carl dem Fünften und dem \ 


| 


0 


* 


* 
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Hetjoge Alba angegriffen, in weniger als drei 
Stunden wurde der berühmte Sieg auf der 
Lochauer Heide bei Mühlberg erſtritten; der 
Churfürſt in der linken Backe verwundet, ſammt 
dem Landgrafen Phi lipp von Heſſen gefangen, 
und kamen beide erſt im Paſſaniſchen Vertrage 
wieder los. Vom churfuͤrſtlichen Heere entka⸗ 
men mit geuauer Noth 4000 Mann, alles uͤbri⸗ 
ge 11 15 reiiplagen oder, befanden 


; 11 5 5 
Als im Fabre 1547 Hafen feiedenswi- 
drig bei Siſſeck mit 25.000 Mann erſchien, 
wurde er vom Ban Erdoͤdi und Ruppert 
von Eggen burg zurückgeteieben, und auf 
feiner Flucht 12, Tuͤrken erſchlagen. Vor⸗ 
zuͤglich zeichneten ih in den Türkenkriegen die 
heaven. Krainer und die tapferen Böhmen, ünter _ 
ER, äh Andreas von Brandeis 
"ie that ſich die boͤhmiſche Nation vorzuͤg⸗ 
ach in dem Kriege 1554 wider Albrecht von 
Branden burg vorzüglich hervor. Al⸗ 
bre cht hatte ſich gegen den Kaiſer erklaͤrt, 


wurde beim Kloſter Schwarzbach ganzlich ge⸗ 


ſchlagen, und ſo, daß er ſich nur mit groͤß ter 
Lebensge fahr rettete, als er nach Kitzingen über 
ben 1 . ſchwamm. 

62 ſchlug Niklas Zrini den beruͤhm⸗ 


3 415 Arslan Paſcha, von Szigeth hin⸗ 


Zrini ſchickte den Tuͤrken einen auser⸗ 
hae e Kriegsmiänner untet 


63 
der Fuͤhrung feines Freundes Wesen Alap i 


eutgegen, mit allem 1000 Mann zu Fuß und 


. 


500 Neuter. Muthig griffen fie den Me ch⸗ 
med Bey: unweit Sziklos an, 400 Tuͤrken 


kamen um, nehrere vom erſten Range wurden 


gefangen. Unter der uͤberreichen Beute befan- 
den ſich 0 mit Gold und Silber beladene 
Kamee le, mehrere Roß ſchweife und Fahnen, 


0 und mehrere vorher von den Chriſten eroberte 
Si egeszeichen. Szigetbs Belagerung hatte 


en Tuͤrken uber 20,000 Mann und ihren Sul⸗ 
tan gekoſtet. 
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1563. Den 13. Juni befiegte Herward. 


von Auersberg ein großes türkisches Den 
ſelbſt auf tuͤrkiſchem Boden 
1566 ſching Herward von Auersbe 10 


die Türken bei Wihitſch, ruͤckte vor Novigrad 


über den Una Fluß vor, und bekam den Paſcha 
don Bosnien gefangen. Magimilian des 


Zweiten, beruͤhmter Feldherr, Lazarus 


S ch we u di eroberte Tokay und Erdoͤd, und 


ſchlug die feindlichen Haufen des Joh aun es 
Sigmund, Sabana Sohn, bei 
Szathmar. 


1 
1571. Schlacht bel Farna Guſta den rn | 


Oktober, in der Bay von Lepanto. Der vier⸗ 
undzwanzigjaͤhrige Don Juan von Heſterreich, 
Carl des Fünften Sohn, der Sieger uͤber 


Grenada und die Generalſtaaten, erfocht mit 


der vere inigt Tpaniid paͤpſtlich 2 venetianiſchen 


* 


N Flotte den berühmten Sieg über die türkiſche 
Bo unter Aly und , bei den N 


N b | 
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| ee Juſeln in der Bay von n 


allwo ſtch noch ein oͤſterreichiſcher Sproͤßling, 
Alepand er Farneſa, ruͤhmlichſt hervor⸗ 


| that. Der Tuͤrken gingen uber 30,000. Mann 


in dieſer Schlacht zu Grunde, und 1373 er⸗ 


oberte Don Juan Tunis. 

Bei Comorn ſchlug Hard eck die galten, 
135 erſchlug ihnen 10,000 Mann. Um die 
nämliche Zeit ſchlug Man sfeld die ec 
bei Grain entſcheidend. 


79913931 Treffen an 900 Kulpa den 12. Juni. 


ö Als Haſſan Baſcha die Belagerung von 


Siſſeck bei der Annäherung eines kaiſerlichen 


Heeres, unter Andreas von Auersb erg, 


Rupprecht von Eggenburg und Erdoͤdy 


aufhob, wurde er am 12. Juni, als er eben 
über die Kulpa ſetzte, angegriffen und vollig 


des Sultans Schweſter Sohn, uͤber 40 Bey's 


und bei 12000 Mann kamen theils durch das 
Schwert der Heſterreicher, theils im Waſſer . 
um. Die bewaffneten Fahrzeuge, Lager, Ge 
ſchuͤtz und Gepäck, wurde den Siegern r 
Beute 2 


1593. Den 66; Hftober ſchuug Graf Fe r 


Stuhlweiſſenburgs an e von 
Ofen. 


Der e ebeitevh bon Si 100 
fen bach eroberte binnen zwanzig Tagen Sa⸗ 


10 1 a nd 
3 1 
7 RR. j 


e vo mit 8 nachdem er am 


geſchlagen. Er ſelbſt (Haſſan Bald) 
Mechmed Sangiaf der Her zogovin a, 


— 


dinand von e ee zum Entfage 


* 
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121. November im Augeſſchte des lesteren einen 
betraͤchtlichen tuͤrkiſchen Sershaufen wn aus. 
einander geſorengt hatte: hau 

1396 wurden die Türken, eee an der | 
Zahl, von den Deutſchen, und hauptſaͤchlich von 
den Krainern bei Koſtanowicz aufs Haupt ges 
ſchlagen, ihrer 7000 auf der Flucht erschlagen 
und die. übrigen ganzlich zerſtreut. 
18601. Am 3. Auguſt die große Niederlage 

des ſiebenbürgiſchen Generals Moſes Sze⸗ 
kely bei Garoszla, durch den kaiſerlichen Ge⸗ 
neral Georg Baſta und den Woywod en 
Michael, welche der Sigmund Bath o⸗ 
riſchen Herrſchaft über MN NR ein 
Ende machte. 

1060. Schlacht am e Berge bei 
Prag den 8. November. Voͤhmiſcher Seits un⸗ 
ter dem Winterkönig Friedrich dem Fuͤnften 
von der Pfalz; ferner dem Prinzen Ch eie 
ſtian bon Anh alt. Heſterreichiſcher und 
ligiſtiſcher Seits unter dem Churfuͤrſten Marie 
milian von Baiern, dem Oberbefehlsha- 
ber Johann Tſerelas Tilly und dem 
kaiſerlichen General Bou equoi. Bethlen 
Gabors Reuterei floh am erſten in wilder 
Unordnung. Ein großer Theil ertrank in der 
Moldau. Eben ſo ging es dem boͤhmiſchen 
Fußvolke, und endlich den übrigen Deutſchen. 
4000 Böhmen und Pfälzer blieben auf dem 
Platze, 10 Kanonen, die einzigen der Boͤhmen, 
und hundert Fahnen wurden erobert; der Win⸗ 
terkoͤnig verjagt, und Böhmen, Mähren und 

N | 5 


TI 
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Schleſien waren d el en un eben dem Sonn⸗ 


tage, wo das Evangelium befahl: „dem Kaiſer 
zu geben, was des Kaiſers fen.’ “/ 
16 2. Schlacht bei Wimpfen den 8. Mai. 
Nach der Schlacht am weißen Berge bei Prag, 
griff Tilly den Markgrafen Friedrich von 
Bad en Durlach im Thale von Wimpfen 
am Neckar an, und erfocht einen herrlichen Sieg. 
Der Markgraf wurde verjagt; Magnus von 
Würtemberg, der das dritte Pferd verloren 
hatte, verlor endlich auch das Leben, Lager 
und Geſchuͤtz, und des Markgrafen Wagenburg 
wurden erobert. f | 
1622. Schlacht bei Hoͤchſt am Main, den 
2. Juli. Nachdem Herzog Ehrifiian von 
Braunſchweig, Adminiſtrator von Halber⸗ 
ſtadt, die niederſächſiſchen und weſtphaͤliſchen 
Stifter geplündert, dachte er den oberrheini⸗ 
ſchen und fränfifchen ein gleiches Schickſal zu, 
allein Tilly und Gonzales übereilten ihn 
bei dem mainziſchen Städtchen Hoͤchſt, eben im 
Begriff den Main zu paſſiren. Sie griffen ihn 
in dieſem gefährlichen Momente an; nach einem 
ſechsſtündigen Gefechte erreichte er das jenſeitige 
Ufer nur völlig geſchlagen, mit dem Verluſte 
ſeines halben Heeres und ſeiner ganzen Artillerie. 
Eine große Zahl der Seinigen ertrank im Main. 
Tilly beſchloß den glorreichen Feldzug durch 
die Eroberung von Heidelberg und Mannheim. 
1623. Schlacht bei Stadt Loo am 5. 
und 6. Auguſt. Mannsfeld hatte ſich nach 
Oſtfriesland gezogen, wohin, ihm berzas e r i- 
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ſti an von Braunſchweig folgen wollte, 
allein der Herzog wurde von Til ly in einem 
dreitägigen Gefechte bei Stadt Loo im Muͤn⸗ 


ſterſchen mit einem Verluſte von 4000 Mann, 


70 Fahnen und ſeiner ganzen Artillerie auf das 
Haupt geſchlagen, worauf feine und die Manns⸗ 
feld iſchen Voͤlker ganz zerſtreut und alle Laͤn⸗ 


der des geaͤchteten Friedrichs, des ſogenann⸗ ' 


ten Wintertoͤnigs, erobert wurden. 


1626. Sieg an der Elbe an der Deſſauer 
Bruͤcke den 18. April. Hier ſchlug Wallen⸗ a 
ſtein, Manns feld mit einem Verluſte 


von 3000 Todten und 2000 Gefangenen, unter 
dieſen ſeine vornehmſten Offiziere, Feldgeraͤthe 
jeder Art, 40 Fahnen und eine große Anzahl 


Kanonen. | 

18626 | Schlacht bei Lutter am Barrenberge 
den 27. Auguſt. Bei dem Dorfe Lutter am 
Barrenberge, zwang Tilly den König von 
Dänemark ſtill zu halten. Er ſchlug die Daͤnen 


N: trotz ihrer und ihres Koͤnigs Chriſtians des 


Vierten bewunderungswuͤrdiger Tapferkeit aufs 
Haupt, er erbeutete ihr ganzes Geſchuͤtz und 
60 Fahnen. Dreißig Kompagnien auserleſenen 
Fußvolkes, denen er voͤllig den Weg ee 
ten hatte, zwang er im Amthauſe zu Lutter, 
wohin fie ſich geworfen hatten, zu Kri iegsgefan⸗ 
genen ſich zu ergeben. Mit genauer No entging 
der Koͤnig mit dem größten Theile ſeiner Reute⸗ 
rei dem naͤmlichen Schickſale. Tilly trieb 
den get bis in feine entfernteſten Länder zus 
| 53 
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ſtein, als wollte er auf das bei Halle 
5 8 
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ruͤck, und nahm eiten, Schleswig und Juͤt⸗ 
land bis auf die F 


eſtung Gluͤckſtadt ein. 
1629 ſchloß nie. Chriftian zu Luͤbeck 
mit dem Kaiſer Frieden, bekam großmüthig ſei⸗ 
ne Länder zuruck, mußte aber feierlichſt verſpre⸗ 
chen: ſich nie mehr in deutſche Ban 


del zu miſchen. 


Als Wallenſtein, 9 0 alles was er 
wollte moglich ſchien, zum zweiten Mal gede⸗ 
muͤthigt vor Stralſund abziehen muß te, raͤchte 
er ſein Miß geſchick, eroberte Roſtock, und ſchlug 


die gelandeten Daͤnen bei Wolgaſt dermaßen, 


daß ihnen kaum ein Rückzug nach ihren Schif⸗ 
fen übrig. blieb. Hierauf eroberte Wallen⸗ 
ſte in Brandenburg, Meklenburg und Pommern. 
General Savelli that Guſtav Ado lyphs 
Fortſchritten in Deutſchland bei Roſtock Einhalt. 
0 1631. Einnahme von Wees durch 
Tilly den 10. Mai. 

. Schlacht bei Nürnberg den 227. 
ſt, ib 5 der A General Graf 


vember, un dem A von ee 
Guſtav Adolph ſein Leben koſtete. gi | 
Schlacht bei der Steinauer Brücke 
4 oktober. Es ſtellte ſich Wallen⸗ 


. ſich, 
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üuüberflel die Schweden in Schleſt ien an der 
Steinauer Brücke den 18. Oktober. Ihr Be 
fehlshaber Dubald und der berühmte Graf 
Mathias von Thurn wurden gefangen, 
mit ihnen 6000 Mann, 60 Fahnen/ viele Ka⸗ 
nonen und anderes Geſchuͤtz, Vorräthe aller 
Art. Schleſien ſammt allen ſeinen Feſtungen 
wurde wieder feinem Herrn 112 Kaiſer unter⸗ 


worfen. 
den 18. Juli. | 


1634. Schlacht bei Prag 
Hier ſchlugen die Kaiferlichen den Churfürft 
von Sachſen und den berühmten General 
Banner. 5 

1634. Schlacht bei Nördlingen den 16. 
Auguſt. Die Schweden kommandirte der Her⸗ 
zog von Weimar und General Horn. Die 
Deſterreicher König Ferdinand von Uns 
garn, der Herzog Carl von Lothringen, 
Graf Mathias Gallas. Die Kaiſerlichen 
ſchlugen die Schweden aufs Haupt. 12,000! 
Schweden und Proteſtanten deckten den Wahl⸗ 
platz: kaum 1500 Kaiſerliche; 4000 Schweden, 
wurden gefangen, unter ihnen ihr Oberbefehls⸗ 
haber, der berühmte Gu ſtav Horn, die 
| Generäle Koffein, Cratz und Schaffe⸗ 
litzky mit mehreren Oberſten. Das ganze 
Geſchuͤz, an 300 Fahnen und Eſtandarten, 
1200 Wera, gegen 3000 Wagen len i in die 
Haͤnde der Ueberwinder. 0 55 S waben und 


Franken wurd: . 0 bert, und er d inan d er⸗ 
N h Vo mit großen BURN 


A 


yo 


4634. Sieg BA Stu den 28. Sep⸗ 
tember. Hier trieben der Herzog von Lo⸗ 
thrin gen und Jo ha n von Werth 15 
Schweden unter dem Rh eingrafen Otto it 
die Flucht. . 

i Sieg bei Lemgo w den 17. Oktober. 
Hier beſtegte 9a tzfeld, der die Kaiſerlichen 
kommandirte, . Pfalzgrafen Carl Ludwig, 
des Winterkoͤnigs Sohn, mit feinen engliſch⸗pfaͤl⸗ 
ziſchen Voͤlkern, und machte deſſen ſelbſtſtaͤn⸗ 
igen Unternehmungen für immer ein Ende. 
1639. Sieg bei Diedenhofen den 7. Mai. 
Hier ſchlug der kaiſerliche General Picolo⸗ | 
mini die Franzoſen unter dem Marquis von 
Fouquierres. 

1640. Treffen bei Arras, den 29. April, 
allwo der kaiſerliche General Lam boy uͤber 
den franzöſiſchen Seldmar fall M aäliexape 
ſiegte. N 
Pi 1641. Schlacht bei Wolfenbüttel den 29. 
Juni, allwo Erzherzog Leopold nebſt dem 
| Grafen Piccolomini über die aliirte Ar- 
mee der Franzoſen, Heſſen und Lüneburger 
triumphirte. 1 
| 1641, Schlacht bei Sedan, wo die Kaiſer⸗ 
lichen unter Anfuͤh cung des General Lam bo y 
die Franzoſen aufs Haupt ſchlugen. 
ies, Schlacht bei Duttlingen den 24. 
November. Die franzoͤſiſch⸗ ⸗weimariſchen Voͤl⸗ 
ker unter No. a und Kanzan wurden von 
| dem Wer ee Heere und RP 


* 
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Earl von Lothringen, Meret Hatz⸗ 

feld und Johann von Werth in ihren 
Quartieren zu Duttlingen und Moͤhring unter 
Beguͤnſtigung der langen Winternaͤchte und ei⸗ 

nes fürchterlichen Schneegeſtoͤbers überfallen und 

auseinander geſprengt; dergeſtalt, daß das ganze 

Geſchuͤtz, Gepaͤck, Fahnen ꝛc., von den Sie⸗ 

gern erbeutet, zwiſchen 7 und 8000 Mann (dar⸗ 

unter 6 Generaͤle, einige zwanzig Stabsoffiziere 

und gegen 100 Rittmeiſter und Hauptleute wa⸗ 

ren) gefangen, über 2000 getoͤdtet, und na⸗ 

mentlich Mazarins Dragoner, welche die 

eilige Flucht der übrigen Kavallerie nach Lauf⸗ 

fenburg decken ſollten, faſt ganz zuſammen ge⸗ 

hauen, und die Franzoſen ins Elſaß zurück 1 7 0 

jagt wurden. 
1643. Schlacht bei Herbſthauſen bei Mer⸗ 

gentheim den 5. Mai. Hier ſchlug der kaiſer⸗ 

liche General Mer ey den Tür enne aufs 

Dampki gon 1 i 

1 1647. Treffen 1 Dur r Tribel 

am 2. Auguſt. Wrangel wurde hier von 

Montecuculli und Johann von Werth | 

vollig geſchlagea. Wrangels effe blieb im | 

Treffen; die Schweden verloren 23 Fahnen, a 

viele Kanonen und über 4000 Mann. 

1657. Schlacht bei Sendomir den 3. Juni, 
allwo die vereinigte kaiſerliche und vehiniſche 
Armee den Fuͤrſten Ragotzy flug. g. 
1664. Schlacht bei St. Gotthard ber 
* Auguſt. Deutſcher, W ee fran⸗ 


N zoͤſiſcher Seits kommandirten Montecuculli, 
„ Hohenlohe, Coligny und Feuillade; 
die Fürken der große Achmet Kiuprili, 
. Großvezier. Souches und Heiſter beftei⸗ 
ı | ten am 29. Juli das von dem Hos bo dar der 
1 Wallachei mit türkiſchen und tartariſchen Völ⸗ 
bern bedrängte Lewenz durch ein äußerſt hart 
ik nadiges Treffen. Darauf lieferte Moutecn⸗ 
deeaulli und Feuillade am 1. Auguſt bei 
ni St. Gotthard am Naabfluſſe von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 4 Uhr Abends eine lange unentſchiedene 
Schlacht, welche endlich aber mit dem glorreich⸗ 
ſten Siege und der volligen Niederlage der Tür⸗ 
ken endigte. Der Großvezier verlor 17,000 
| Mann theils in der Schlacht, theils in dem 
biochangeſchwollenen Fluſſe, alles Geſchuͤtz und 
Feldgeräthe. um gerecht zu ſeyn, gehörte ein 


2 


‚großer Sbeil des Sieges unſtreitig dem fenrigen 
Ungeſtuͤme, mit welchem das fre 


hem das franzöfiiche Huͤlfs⸗ 
corps unter Coligny in die Ungläubigen ein⸗ 
a drang. var Zu 60 n Maik. 24 

1675. Treffen b 


| | 
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fen bei Trier den 12. Auguſt, 
in welchem der Herzog von Lothringen über den 
Feldmarſchall Crequi ſiegte. 
„ ee e a RB. 
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45683. Zweite Türfenbelage 
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5 14. Juli. Schlacht und Entſatz von Wien den 
2. September. Die Feſtungswerke Wiens | 
waren dieß⸗ wie das erſte Mal in dem elendeſten 


ca 


Suflande, Die Hontrerschtpe — 0 Palliſaden, 
es fehlte an Grſchuͤtz, Munition, Viktualien. 
Nur der Eifer und die treue Ergebenheit der 


edlen Bürgerſchaft unter ihrem hochherzigen i 
Büͤrgermeiſter Liebenberg, und ihrem bra 


ven Stadtrichter, und ein Kommandant wie 


Graf Ernſt Rüdiger Starhemberg konn⸗ 


ten die Stadt, konnten Deutſchland vom tuͤr⸗ 
kiſchen Joche erretten. 

Nur 13,800 Soldaten reguläres Militär 
hatte fi ch mit der muthigen Bürgerſchaft ver⸗ 


einigt. Der Belagerer waren über TR 


Nigg. 
Keiner der unzähligen Stürme, weder Hut 
ger noch Seuchen konnten den Muth und die 


Treue der tapfern Belagerten erſchuͤttern. Neun 
Wochen wurde die Stadt von dem ungeheuren 

Heere durch unzaͤhlbares Geſchütz, durch Minen 
und Stuͤrme unaufhörlich geaͤngſtiget. Endlich, 


als die Roth am hoͤchſten geſtiegen war, aber 
auch die Tuͤrken vor Wien ſchon 48,544 


Mann, darunter 3 caſchen, 16 Janitſcharen⸗ 
Agas und Dörebeys über. ‚500. Oberoffiziere 
verloren hatten, nahte RR, 2. Sep 


der e W N. = 
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An der eyize des e 9 das 


aus ungefähr 45,000 Mann beſtand, ſtand J o⸗ 


bann, König von Pohlen Sobiesky, 


6 


Churfuͤrſt von Sadfen, Mar Emanue 


74 / 


ang dem iche Heldenſtamme. Der Herzog 
von Lothringen, Georg Friedrich, 


Eburfürſt und Herzog in Bayern, der Für 4 


von Walded; als Führer. Unter ihren Fah⸗ 4 


nen und uuter dem tömifch - -deutichen Reichs⸗ 
adler ſochten die Edelſten vieler deutſchen Voͤl⸗ 
ker als Freiwillige. Von den Reichsfuͤrſten 


die Herzoge von Sachſen⸗ Lauenburg, Weiſſen⸗ 


fels, Eiſenach, von Holſtein, Würtemberg, 
Braunſchweig, Pfalzneuburg, Croy N Markgraf 
Hermann, und der nachher ſo berühmte 
Prinz Louis von Baden, Eugen von Sa⸗ 
voyen, der Markgraf von Bayreuth, Landgraf 


von Hflen, die Furſten von Anhalt und Salm 


u. ſ. w. Da fühlte man noch ein deut⸗ 
ſches Vaterland im Buſen. | 


Der Herzoa von en en hatte wäh⸗ 
rend der Belagerung den Toͤk ö ly bei Pres⸗ | 


burg, und den Paſcha von roß warde in bei 


Stammersdorf geſchlagen. 
Anweit Tuln geſchah die Vereinigung der 
ne Huͤlfsheere. In Hollabrunn 
beſchloſſen So biesky und der Herzog ‚den, 


kürzeren, obſchon beſchwerlicheren Weg über 
den Rücken des Kahlen berges, dem bequemeren 


uber Presburg vorzuziehen, da die verzweif⸗ 


lungsvolle Lage der Stadt em Augenblick 


Aufſchub N verſtattete. 
Am Septem iber Abends verkl Hbigten, 


wahllos Kater, drei Kanonenteäfe von der, 
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Hoͤhe des erg dem Falk bedrängten 
Wien die nahe Hülfe. Mit Sonnenaufgang 


am 12. September, nachdem die Feldherrn 5 


dem Leop lds berge die Meſſe gehört, und de 


Pohlen Koͤnig ſeinen Sohn zum Ritter geſchla⸗ 


gen, ſchmetterten die Trompeten zum Augriff. g 
Als Kara Muſtapha den ganzen Leo⸗ 
volds⸗ und Kahlenberg von Waffen blitzen und 


bewegen ſah, da trat weibiſche Furcht an die 


Stelle A aupmebigen zur a; bart- 


29 


Der Nhe us linke e der Zürken, der 
Großvezier und Muhameds heilige Fahne 
floh; ſchon um 6 Uhr Abends bezog die chriſt⸗ 

liche Armee das türkiſche Lager. Die Türken 
hatten die Schlacht verloren, alle ihre unge⸗ 
beuren Verſchanzungen; fie flohen 50 Stunden 


in einem fort, ohne Eſſen und Trinken. In 


der Schlacht hatten fie 20,000 Mann verloren, 
Lager und Geſchuͤt ſtelen mit unermeßlichen 


Vorraͤthen, 370 Kanonen, vielen Fahnen und 


Roß ſchweifen, ‚5000 bepackten Kameelen, ı 0,000, 
Ochſen u. f. w. in die Haͤnde der Sieger; un⸗ 
ermeßlich war die Beute in den noch ſtehenden 
25,000 Gezelten, hi wurde auf 9 Niltonen 
‚gerechnet. | 3 
Die Perle der ganzen Beute Hip 
west der Bohlen edler König 5 ſich: 5 
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Mu 5 Gezelt mit kin baaren Sch be 
von 2 Millionen in Geld und unzähligen Pia⸗ 
fie: ſaͤcken; ſeine von Gold ſtrotzenden Waſ⸗ 
fen, Roß ſchweif und Lelbpferd, eine herrliche 
Standarte von erhabener Goldarbeit. Die ge⸗ 
heime Kanzlei, die der Koͤnig von Frankreich 
dem Sieger vielleicht am wenigſten vergoͤnnte. 
Sediesky zog im Triumphe mit en 
übrigen Generalen i in Wien ein. te 
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10 Fehr. edge bei Barkan den 9. Otto⸗ 
oll wo die Türken von dem Herzoge von 
251% ingen u. |. w. völlig 50 ge wur⸗ 
den. neral Schulz ſchlug die Türken bei 
Walzen und St. Andreas. 

1684 warf ſich der Bata von Ofen 
mit 22,000 Mann guf dem Wege nach Waitzen 
dem Herzoge von Lothringen entgegen; er 
wurde am 27. Juni gänzlich geſchlagen, und 
die S (ade Peſth wieder erobert. Der Markgraf 
von Bad A ſchlug mit den Kaiſerlichen den 
To e Hp Paſſarowitſch aufs Haupt. 

8 16845 850 bei Hangebert den 13. 
Juli. Hier ſchlug der N von Lothrin⸗ 
en die im Angeſichte der von ihnen 
ſtark beſetzten Har tſtadt Ofen 

nr “ ar kant, en. den 2 5. Auguſt. 
Hier erfocht der Herzog von, Lothringet ei⸗ 
nen herrlichen Sieg über. die Türken. Kara f⸗ 
fa nahm Reubäufel und aa ER, 
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Euyveries und Caſchau. Der kroatiſche Ban 
Erdoͤdi, Debitza, und Leslie Eſegg, wo er 
die große Brüde in Brand ſteckte. Der Groß⸗ 
herr ward genöthigt dem Herzog Carl Frie⸗ 
densunterhandlungen anzubiethen. 3 

1686. Schlacht bei, und Eroberung mit 
Sturm von Ofen den 2. September. Der 
fieggewohnte Herzog von Lothringen er⸗ 
oberte die Hauptſtadt Ofen mit Sturm, die 
ſich 146 Jahre in Oßmanniſchen Haͤnden be⸗ 
fand, nachdem er vorher noch zwei von dem 
Groß vezier ihm entgegen geſandte Seraskiers 
mit 20,000 und 50,000 Mann jeden einzeln 
geſchlagen hatte. Nach einander ſtelen nun Si⸗ 
montareva, Fuͤufkirchen, Sziklos, Darda und 
Szegedin, bei welchen letzteren der Groß vezier 
noch am 20. Oktober von nicht mehr als 600 
Mann kaiſerlicher Kavallerie in eine ſchimpfli⸗ 
che Flucht gejagt wurde. Bei Semlin kam es 
zwiſchen den Kaiſerlichen und ben, Türken zu 
einem Treffen, in welchem die Türken 18, 
Mann verloren und vollkommen geſchlagen 
wurden. | 
ee Schlacht bei Mobacz iR 12 Au⸗ N 
guſt. Hier erfochten der Herzog von Lo thrin⸗ 
gen, der Markgraf Ludwig von Baden, 
der Cburfuͤrſt von Baiern mit Eugen von 
[Savoyen einen herrlichen Sieg über ‚die 
Tuͤrken, und verföhnten die Manen des hier 
unglücklich gebliebenen Königs Ludwig von 
K oͤnig Mole ene a eben 


— 
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ſo bei Varta ſein Wan eingebüßt hatte. Es 
ſtelen 35,000 Türken. Das ganze Lager, Kano⸗ 


nen, unzahliges Geſchuͤtz, Bagage u. ſ. w. 
wurden erbeutet. Slavonien und Siebenbuͤr⸗ 
gen wurden beſetzt, und Kaiſer Leopolds 
Kriegsgluͤck gegen die Tuͤrken zeigte ſich noch 
ferner bei Stuhlweiſſen burg, Lippa, Kronſtadt 
und Belgrad, bei Niſſa und Widdin. PR 
1688. Schlacht bei Terpenitz in Bosnien 


den 5. September, allwo die Türken vol 


geſchlagen des,, u" 

1689. Schlacht bei Jagodin in Servien 
den 29. und 30. Auguſt, wo Prinz Ludwig 
von Baden eine ungeheure Zahl Türken er⸗ 


legte. 


1689: Schlacht bei Niſſa den 24. Dezem⸗ 


| ber. Bei dieſer Hauptſtadt wurden die Türken 


völlig geſchlagen. 

„ 59. Schlacht bei Salankemen den 91 
Auguſt. Hier er focht Prinz Ludwig von 
Baden einen der denkwuͤrdigſten und glor⸗ 


reichſten Siege über die tůrkiſche Hauptmacht, 


und hier verlor der große Kiuprili, Großve⸗ 
eier Muſtapha's, mit dem Siege auch ein 
Leben. 

1698. Die Türken wurden bei Großwar⸗ 


dein aufs Haupt geſchlagen. Indeſſen ſetzte Prinz 


Carl von Lothringen wieder Ludwig 
dem Vierzehnten ſehr hart zu, ero berte den 
9. September Mainz, vereinigte ſich bei Bonn i 
mit dem Churfuͤrſten von Brandenburg, er⸗ 
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oberte REN gen l und Kaiſerwöͤrth; nach einer 
hartuaͤckigen Belagerung auch die Stadt Bonn, 
und brachte große Striche Landes BR zum 
deutfchen Reiche. 

1697. Schlacht bei geutha ben 11. De⸗ 
zember. Hier erfocht Eugen den ons 
75 und wichtigen Sieg mit einer um vier Theile 
geringeren Armee als die des Feindes, Sultans 
Muſtapha. Die doppelten Verſchanzungen 
an der Theis wurden erſtuͤrmt, die Schiffbruͤcke 
zerſtoͤrt; der Großvezier, die vornehmſten Ba⸗ 
ſchen wurden niedergemacht, 22,000 Tuͤrken 
erlegt, ihrer 10, 00 fanden den Tod in den 
Wellen, 8000 Wagen, 600% beladene Kameele, 
die ganze Artillerie, alle Bagage, die Kriegs⸗ 
kaſſe, ungeheure Vorräthe jeder Art, mehrere 
tanfend Wagen mit Ketten, die Muſtaph a 
fuͤr die gefangen zu nehmenden Chriſten beſtimmt 
. wurden von den naͤmlichen Chriſten er⸗ 
obert. | 
1701. Schlacht bei, Carpi wen 9. Juli, 
wo Prinz Eugen das Corps des Genkrale 
Saint Fremont aufs Haupt ſchlug, und 
den großen 9 zum Fliehen zwang. 

1701. Schlacht bei Chiari den 11. Sep⸗ 
tember, wo Prinz Eugen den ſtürmenden 
Angriff des Marſchalls Villerohs auf fein 
verſchanztes Lager mit großem Verluſte an Leu⸗ 
ten, Geſchuͤtz und Gepäde zuruͤckſchlug, und 
Mantua, Modena und Parma darauf ohne Wi⸗ 

derſtand von den Kaiſerlichen genommen wurden. 


* 


0 Eugens ewig dentsoiediget rte; 
15 Cremona den 2. Februar. N 
1702. Schlacht bei Luzzarra den 25. 
Juli. Dieſe gewann nach lange abwechſelndem 
Gluͤcke Prinz Eugen gegen den Herzog von 


N Ven do m e. ungeachtet aber Eugen das 
Schlachtfeld behalten, die ganze Nacht auf 
ſel bem gelagert blieb, die Franzoſen ſich eine 


Meile weit zurückgezogen hatten, ſich über 
Hals und Kopf verſchanzten, 300 an Todten 
worunter Er equi und Doel, 2000 Bleſ⸗ 


ſirte, einen großen Theil ihrer Munition, Ba⸗ 
gage und Gezelte verloren hatten, ſang man 


doch auch in Paris das Te Deum für dieſe 
verlorne Schlacht. 79 
1704. Schlacht bei Donauwörth den 2. 


Juli. Hier erfochten M a rlborough und 
der Markgraf von Bade en einen herrlichen 


Sieg über die Baiern, unter dem Grafen Arco 
und über die vortrefflichen Verſchanzungen am 
Schellenberge bei Donauwoͤrkh. 

1704. Schlachs bei Hochſtädt 1 23. | 


Auguſt. Hier erfochten Eugen und Marl⸗ 


borough einen weltberuͤhmten großen Sieg 


uͤber den Churfürſten von Baiern, die franzoͤe 


ſiſchen Marſchälle Tallard, Marſin und 
über ein um 10, Mann überlegenrs feindli⸗ 
ches Heer. 9000 Franzoſen und Baiern deck⸗ 
ten das Schlachtfeld „gegen 3000 Mann fanden 
den Tod in der Donau, 15,000 Mann wurden 
gefangen : unter diefen der franzoͤſiſche Feldherr 


| und Anführer, der eg Sallard ſammt 


— 


er en 

€ Saſſinade, 
Mentperroux, Ha uteville, Maris 
vaug, Balfae, Valſerine, Ta Valie⸗ 
re, de Croiſſy, Denon. ille, Saint 

Second, damen y, vierſehn Brigadiers 

und Oberſten, 1200 Offiziere. Erobert wür⸗ 

den 120 Kanonen, 200 Fahnen, bei 6000 
Wagen, die Kriegskaſſe, die Kriegskanzlei, die 
Pontons, die Gezelte u. f. w. Sechszehn 


31 
‚feinem Sohne, die Generale 


Baiern und ſeine Feſtungen wurde den Kaiſer⸗ 
lichen übergeben ; - Ulm, Lan dau, Saarburg, 
Trarbach fielen der Reihe Raa K I NR 


koezy bei Tyrnau und Leopoldſtadt am 26. 
Dez ember, wo letzterer aufs Haupt geſchlagen 
wurde. Die Rebellen in Ungarn wurden zu⸗ 


Schatze des Ra kot. zy erobert. 


zog Carl in Spanien Varcellona, Katalonien, 
Valencia und Arragonien, auch wurde Neapel 
und Sardinien von den Kaiſerlichen erobert. } 

1706. Schlacht bei Ramelies den 13, 
Mai zwiſchen den Alürten und den Franzoſen, 
unter dem Marſchall Vill eroy zur großen 
Niederlage des Letzteren. ee e 
1706. Schlacht und Entſatz von Turin 


den 7. September. Prinz Eugen griff das 


der Franzoſen unter dem Herzoge von Orleans 
| 6 


Tage flohen die Franzoſen bis hinter den Rhein, 


gleich mit Rakoczy bei Tyrnan und Szamos⸗ 
Uejo ar geſchlagen. und dieſe Feſtung mit einem 


Wahrend alles deſſen eroberte der Erzher⸗ 


m 50,000 Mann kberlegene feindliche Heer 


* 
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1704. Heiſters Sieg über den 8 


IK} i 
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1 | und Marſi in in ſeinen Verſchanzungen von allen 
N Seiten an, ſtuͤrmte fie, - und in weniger denn 
ii drei Stunden waren 8% % Mann Franzoſen 
| von Eugens 30,000 Mann geſchlagen. Ohne 
ſich umzuſehen, flohen die Franzoſen in unter 
die Kanonen von Pignerol. 
| N Der Herzog von Orleans, Horfts, und 
dlia.iie meiſten Generäle wurden verwundet, 25,000 | 
N . Mann getödtet, 80 Mann und mit ihnen 
. Marfi in gefangen, der bald nach der Schlacht 
e an feinen Wunden ſtarb. In die Haͤnde der 
Sieger fiel üͤberdieß das ganze Lager, die Ar⸗ 
tillerie, die Bagage, ungeheure, Vorraͤthe von 
l N e und Belagerungs⸗Ge⸗ 
raͤthe. September zog ce feier⸗ 
lich in aun, ein u 
17080 Schlacht bei Oudenarde in Flan⸗ 
dern den 11. Juli. Hier erlitt der Herzog von 
Burgund, Ludwigs Enkel und Fene⸗ 
. lons Zögling, und der Herzog von Bendome 
IM, durch Eugen und Ma eibocrongb. eine 
N 7605 wichtige Niederlage. 10,000 Todte und Ver⸗ 
I wundete deckten Schlachtfeld, 3000 Mann 4 
| , von den Ali iirten. gefangen: 9 
il | In der in Baiern unter Kaiſer Joſ ep h 
| bein Erſten entftandenen Rebellion und Sauern- 
| kriege wurde Kehl eingenommen, und in dem | 
Ni Steffen bei Adenheim gegen 7000 Aufruͤhrer 
von 2000 Kaiſerlichen ku nieder⸗ 


a gemacht 1 

il os. Sies ben KERN deh 4. Auguf, 
N 

Ih } / i 4 

I % | 

e N 


mit ech em Feldmarſchall Beit R a⸗ 
koe zys Herrſchaft in Nieder⸗Ungarn endi E. 


1709. Sch lacht bei Malplaquet den 11. 
September, welche die Kaiſerlichen und Altir⸗ 
tn, um aber unparteiiſch zu ſeyn, mit einem 
größeren Verluſte als jener der Franzoſen, ge⸗ 
wannen. Die Franzoſen unter Villars wur⸗ 
den voͤllig geſchlagen, welcher Sieg die Ueber- 
gabe von Mons zur Folge hatte. . 

1710. De en 22. Januar erfocht Sickin⸗ 
gen mit drittehalbtauſend Mann Kaiſerlichen 
gegen zwoͤlftauſend Konfoͤderirte unter Rako e 3 5 
und Caroly bei RNomhay einen herrlichen Sieg. 

1710. Den 21. April überſtiegen die Aliir⸗ 
ten in den Niederlan den die franzoͤſtſchen Linien, 
und nach einander fielen Douay, Bethüne, 
Saint Venant und Aire. \ 

1710 Schlacht zwiſchen Almenarg und 
Leridd den 27. Juli. Als Philipp der Fuͤnfte 
ſich des wichtigen Waffenplatzes Almenara ver⸗ 
| ſichern wollte, zog ihm Stahrem berg mit 
ſeinen vereinten Truppen entgegen, griff feine 
Spanier und Franzo ſen am 27. Juli an, ſchlug 
fie in anderthalb Stunden voͤllig und verfolgte 
ſie bis Lerida. Ihre Fahnen, Mee, und 
Bagage wurde erbeutet. | 

1710. Schlacht bei Saragoſſa den 21. 
Auguſt, wo König Carl der Dritte, Ph i⸗ 
lipp den Fünften gaͤnzlich ſchlug. Stah⸗ 
remberg griff den wohlverſchanzten und von 

einer ene Artillerie AH P bio. 
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um 12 uhr Mittags an, und erfocht in weniger 


denn vier Stunden den vollkommenſten Sieg. 


Der Feind verlor. fein ganzes Lager, den 
größten Theil ſeiner Artillerie, 115 Fahnen, 
5% an Todten und endeten und 6000 
Gefangene. AR 0 5 

Stahremberg trieb philipp aus 
Saragoſſa und Madrit, und ließ den Erzherzog 
Carl als den rechtmaͤßigen Koͤnig daſelbſt aus⸗ 
rufen; er nahm Toledo, und richtete am 1. 
Oktober bei Segovia ein feindliches Corps Reu⸗ 


terei von 4000 Mann völlig zu Grunde. 


17 10. Schlacht bei Villa Vizioſa am 10. 
Dezember. Ungeachtet General Stanhope 
durch feanzöfi ſche Louis d'or oder Artillerie ge⸗ 
zwungen ward in dem unvollendeten Bihunga 
am 9. Dezember mit 6000 Maun zu kapituli⸗ 
ren, ungeachtet der Ermuͤdung des zu Hülfe 
eilenden Heeres, griff Stahremberg mit 
denſelben die überlegenen franzoͤſiſchen und fpa- 
niſchen Heere mit Vorſicht, Kraft und Kuͤhn⸗ f 
heit bei Villa Vizioſa an; und, obwohl ſein 
rechter Flügel zuruck gedruckt ward, führte er 


den linken Flügel ſelbſt ins Feuer, und focht 


mit unvergleichlichem Heldenmuthe; 6000 Fein⸗ 
de blieben auf dem Platze, viele Generäle und 


Offiziere vom hohen Range wurden gefangen, 


15 Kanonen und 7 Fahnen erobert, das Schlacht⸗ 


| feld behauptet. Da ſich Stahremberg in 


Folge durch den Schlag, welcher Sta n⸗ 1 


ho pe und ſein Corps betraf, und woraus 
n und 5 N ſehr 6 


N „„ 


große Vortheile zogen, zuruͤckziehen muß te, 


ſo belieben ſich die Franzoſen dieſe Schlacht, 
als von ihnen gewonnen, zuzuſchreiben. 950 

1715 ſchloß Johann Pee 40,008 
Türken bei Karlowitz ein. 

1716. Schlacht bei Peterwardein den 8. 
Auguſt. Der Großvezier eröffnete zugleich die 
Parallelen vor Peterwardein und belagerte den 
Prinz Engen mit dem herbeigeeilten Entſatze 


in ſeinen eigenen Linien. Ungeachtet der dop⸗ 


pelten tuͤrkiſchen Uebermacht, eroberte Eugen 
die tuͤrkiſchen Verſchanzungen mit Sturm. 
30, 0 Tuͤrken, unter ihnen der Groß vezier, 
die vornehmſten Paſchen und Beys bedeckten 
das Schlachtfeld. Die Kaiſerlichen eroberten 
das ganze Lager, die Kriegskaſſe, die Artille⸗ 
rie u. ſ. w., und hatten ſelbſt nicht mehr als 
40 Todte und Verwundete. Die Eroberung 
der Feſtung Temeswar und des ganzen ee 
war die Folge dieſes glorreichen Sieges. 

l Schlacht zwiſchen Belgrad und 
Krotzka den 16. Auguſt. Eugen wurde in 
ſeinen Circumvallations⸗Linien von dem Lager 
des Großveziers und von der Stadt foͤrmlich 
belagert; und aus mehr als 200 Kanonen be⸗ 
ſchoſſen. Nach einem kurzen Wechſel des wan⸗ 
delbaren Gluͤckes trug endlich Eugens Genie 
und die oͤſterreichiſche Tapferkeit auch dieß mal 
den Sieg mit 72, Mann gegen 150% 0 


des Großveziers, und 30,000 in Belgrad da⸗ 0 
von. 10,000 Tuͤrken blieben auf dem Schlacht⸗ 


— 


felde, 280 Kano nen, das ganze Lager, die 
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Bagage wurde erbeutet. wsd die türkiſche 


Tſhaikiſten⸗ Flotte, Semendria, Orſowa, 
bacz, Mehadia fielen, und ganz Servien wurde 
erobert. Die Oeſtertreicher hatten in allem 000 
Mann an Todten und Verwundeten; der Ueber⸗ 
reſt der tuͤrkiſchen Armee floh verwirrt in der 
groͤßten Unordnung Niſſa zu. 


179. Schlacht bei Villa Franka in Sl 


zilien den 20. Juni, allwo der kaiſerliche Ges 


neral Mercy die Spanier unter dem General | 


Lede ganzlich ſchlug. 


1732. Schlacht bei bee in Corſica 


den 14. Auguſt, wo der kaiſerliche General 
Wachtendank und der genueſiſche General 


Bela die Empoͤrer unter ihrem Anfuͤhrer 


Ebiaffe eri ſchlugen und Baſtia entſetzten. 2 


1733 fielen die Franzoſen in Tyrol ein, 


wurden aber ſo aufgerieben, daß keiner uͤbrig 


blieb, * ran, e wech Paal zu | 


bringen. 
27300 5 Schlacht bei Spinaspolh in dale 
brien rene April, wo die Kaiſerlichen 


hat 
rc 
el 


deneſiſchen den 1 5 e ap „den der Feld⸗ 
marſchall Graf K oͤnigs eck, der eben das 


Kommando ‚rain hotte, ausführte. Ge 


neral Broglio entfloh im Hemde, ſeine ganze 


und geheime Kanzlei, das nrächtige Zelt 


arſchall Con v erſano ‘über wei 

/ tier. fieaten, von e ae E * 
Wahlſtate blieben e er | 

in ueberall von Aut ſtello v 1 Mode⸗ 


Jag gage, alles Geſchuͤtz, das Lager, die Kriegs⸗ 


— 


ſeinem geringen und ſchlecht verſehenen 14477 


beſiegte. z 


% 
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des Koͤnigs von Sardinien wurden den Siegern 


zur Beute. 8000 Franzoſen und Savoyer blie⸗ 
ben auf dem Schlachtfelde. 

1737. Schlacht bei Widdin den 28. Sep⸗ 
tember. Hier wurden die Tuͤrken bei vierfacher 
Ueberlegenheit von den Kaiſerlichen, unter dem 
General Khevenhüller zu Land, von dem 

Schiffkapitain Merl aber und dem Komman⸗ 
danten Schilling zu Waſſer mit Asche 
Tapferkeit aufs Haupt geſchlagen. 

1738. Schlacht bei Kornig 

wo der Großherzog von Tos 


den 4. Juli, 
na die Ae 


1738. Schlacht bei Mehadien den 13. | 
Juli, ebenfalls von dem eee von Tos⸗ 
kana gewonnen. 

1742. Schändlicher Abzug des Br oglio 


und Belle Isle von Prag den 16. Dezem⸗ 


ber. Fenelon verglich dieſen Rückzug mit 


jenem der 10,000 Griechen unter dem Xeno⸗ 


phon aus Perſten W der Schlacht bei 
Montana | | 
u Hprpenbürg ſchlug Bärentlan die 
Baiern ganzlich. 
1743. Schlacht bei Campo ei den 
6. Februar. Feldmarſchall Traun ſchlug mit 


den weit überlegenen General Gages, und 
die Spanier wurden bis Rimini zuruͤck gedrängt. 
1743. Schlacht bei Braunau den 9. Mai, 
wo Prinz Carl von Lothringen die Baiern 
und Franzoſen ſchlug. Die Baiern und Fran⸗ 
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zoſen derloren 4600 Dann 15 die Suiten 
kaum ihrer 200 Mann. 
1744. lleberfall von Beletri den 13. Au⸗ 
guſt. Dieſes wuͤrdige Gege nſtuͤck des Ueberfalles 
von Eremona von Eugen und jenes von 
Quiſtel lo durch Königseck, wurde von dem 
ſchwachen ö ſierreichiſchen Heere unter dem dae 
ſten Lo bko witz ausgefuhrt. e N 
17435 eroberte Graf B 16169 un⸗ 
geachtet der feindlichen Uebermacht Vilshofen, 
machte 2000 Heffen zu Kriegsgefangenen, ſchlug 
die Alüirten am Fluſſe Ambs, und unterwarf ö 
ſich ganz Baiern zum dritten Male. | 
1743. Sieg bei Trautenau den 30. Sep⸗ 
tember, vom Prinz Car! von Lothringen 
über die- Preußen erfochten. 

1746. Treffen bei Guaſtalla den 7. März, 
welches der Feldzeugmeiſter Bro w ne 1702 
Marquis von Caſtellar abgewann. 99 
1746. Schlacht bei Piacenza den * 
Juni. Hier ſchlug Wen zel Lichtenstein 
die Franzoſen und Spanier unter Gages und 
Maillebois, mit einem Verluſte von 6000 
Mann Todten und 7500 Mann Gefangenen, ei⸗ 
ner großen Anzahl Kanonen und 32 Fahnen. 
Zufolge dieſes Sieges wurde dee 
Wieder erobert und Piemont befreit. 

1746. Schlacht bei St. Lazarus den 15. 5 
Juli. Hier ſchlug Fuͤrſt Wenzel Lichten⸗ 
— 2 die verfiae fran zbfiſche a ſpeniſche 


„ 
ee, Furt Ae die Mae ver. 
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89 
laſſen hatte, fiegten der ie von Sardinien, 
Feldzeugmeiſter Botta und Bärenflau 
über Don Philipp bei Kotto Fredo, und 
trieben die Spanier nach Savoyen zuruck. 

1757. Schlacht bei Pla nian den 18. Au⸗ 
guſt. König Friedrich von Preußen griff 


den zwiſchen Planian und Collin wohl verſchanz⸗ | 
ten General Daun um 2 uhr Nachmittags 
an; er wiederholte den Angriff ſteben Mal und 


wurde jedesmal zuruͤckgeſchlagen. Seine Var. 
Bruder und Er ſelbſt wohnten dem Tr 


bei; fie mußten ſich aber, nachdem ſte oa | 
Mann an Todten, Verwundeten und Vermiß⸗ 


ten eingebuͤßt hatten, zurückziehen, und die 
Schlacht verloren geben. Prag wurde entſetzt. 


Den 23. zog Daun als Sieger und Befreier 


in die bedraͤngte Stadt, und aus ganz Böhmen 
wurden die Preußen verjagt. In dieſer Schlacht 


führte Friedrich die Reuterei und ſeine 


Garden mit dem Aus rufe: „Ihr Racker, 
„wollt Ihr ewig Leben!!!” ins moͤrde⸗ 


riſchſte Feuer der Schlacht. 


1757 den 7. September erſtieg Graf Nur 


das dy bei Holzberg in der Lauſttz die Ver⸗ 


ſchanzungen des Generallieutenants Wi n te r⸗ 


feld, der hierbei ſein Leben verlor. 

1737. Schlacht bei Breslau ben 22, No⸗ 
vember. Hier beſiegte Herzog Carl von Lo⸗ 
thringen den Prinz von Bevern, eroberte 


fein ee Lager, und am 25, ergab fich 


Breslau. Der Prinz von Bevern ſiel auf 
einer Nekognoszitung in die Hände der Kroaten, 


1 
0 

| 
1 
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Die en an ferner Schwede, 
und ruͤckten unter 8 addick in Berlin ein. 
1758. Sieg bei Domſtadl in Maͤhren, und 


\ Entfag von Ollmuͤtz den 28. Juni und 2. Juli. 
Loudon und Siskowitz nahmen den gro⸗ | 


fen. von Troppau kommenden Transport von 
Geld, Mund⸗ und Kriegsvorrath. 10, 00 
Mann Bedeckung unter dem O berſt Mo ſel, 
und 500 Mann, die ihm der Koͤnig unter 
Ziethen entgegengeſchickt hatte, wurden zer⸗ 


ſpreugt, 2000 Feinde niedergemacht, oo Mann 


gefangen, uͤber 3700 Wagen, worunter die 
Kriegskaſſe, wurden erobert; von 4000 Wa⸗ 
gen kamen kaum 200 im körukifdeen, Lager vor 


die Belagerung von Olmütz aufheben. 
1758. Schlacht bei ti den 14. 
Oktober. * 2 der Nacht vom 14. zum 15. Ok⸗ 
iel Daun den fo- wachſamen Koͤ⸗ 


chen. 8 hreußen verloren 80 Mann, 140 
Kanonen, 30 Fahnen, alles Gepäde, den 
Feldmarſchall Keith, die Prinzen Fries 
drich von Braun ſchweig und Moritz 


von Anhalt⸗Deſſau. ite rich en 


wurde verwundet und beinahe gefangen. 
e Schlacht bei Kunnersdorf den 12. 
Auguſt. 80 

Schlacht 


ewann Loud on wieder, indem er 


mit 12,000. Mann Kavallerie den Ausſchlag 
gab. Loudon beſetzte den Spitzberg, fiel 
dem rechten feindlichen Stügef in den Rn 


in feinem Lager bei Hochkir⸗ 


dieſe von den Ruſſen ſchon verlorene 


| Du 


Ollmuͤtz an. Am e Juli mußte Friedrich 99 


trieb die Preußen in die Nc und "eroberte 
die von den Kuffen verlorenen Kanonen, 
Dem König felbft wurde ſein Pferd zweimal 
unterm Leibe erſchoſſen, ſein Kleid von Kugeln 
durchlöchert, und nur der Rittmeiſter Pritt⸗ 
witz rettete den Koͤnig von der Gefangenſchaft. 
Der Koͤnig verlor 20, % Mann an Todten 
und Verwundeten, 170 Kanonen und den groͤß⸗ 
ten Theil feiner Kriegsbedürfniſſe. | 
1739. Gefangennehmung des preußiſchen 
General Fink bei Maxen den 21. Rope ber. 
Hier nahm der kaiſerliche Feldmarſchall Daun 
den preußiſchen Generallieutenant Fink mit 
15,000 Mann, 9 Generaͤlen und 71 Kanonen 
gefangen. Bald nachher mußte ft ch ‚General. 
Dierke an der Elbe mit 14,000 Mann an 
den öftereeichifchen General Beck ergeben. 
1760. Schlacht bei Landshut den 23. Juni. 
Hier griff Loudon den preußiſchen General 
Fouquet in den feſten Bergverſchanzungen 
bei Landshut an; nach einem hartuäcki en Ge⸗ 
fechte, in welchem mehr als 4000 49 
blieben, wurde General. Fouquet, die Ge⸗ 
neräle Schenkendorf, Malo chovsky c., 
9000 Mann, 250 Dffisi ere gefangen, das ganze 
Lager, 58 Kanonen, 40, Fahnen und die ganze 
Bagage erobert. a 26. Juli erahenik, Lo u⸗ 
don Glatz mit Stu 
1760, den n ruͤckten Loud on 
und Czernitſcheff in Berlin ein. Sorgſam 
beſchützte man die Werke der Kunſt und des 
Geſchmackes in Potsdam, und nahm nichts mit 


reicher. 


. g 


ſich, ol: des großen ‚Königs beſt geiroffenes 


Portrai und eine ſeiner Floͤten. . 


1761 in der Nacht vom 30. September auf 
den 1. Oktober uͤber raſchte Loudon Schweid⸗ 
nis, erſtieg es mit. ſtuͤrmender Hand, und machte 
den General Zaſtro w mit feiner ganzen Gar⸗ 
niſon ohne alle en zu 5 
ſangenen. 

1702. Treffen bei Freiberg Par 15. Okto⸗ 
ber, wo die Reichs⸗ und oͤſterreichiſchen Gene⸗ 
raͤle Stolberg und Haddik die Preußen 


in die Flucht jagten, völlig befiegten und Frei⸗ 


berg beſetzten. 


1788 den 9. Februar, bern der bſter⸗ | 
reichiſche e Peharnik Alt⸗ 
Orſowa. | 

1788 den 54 April erobern die Betten 
cher Sabaez. | 

1788 den 26. Auguſt Dubiza. 

1788 den 1. September erobern die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen das tuͤrkiſche Lager bei 
Gradiska. | 

1788 den 29. September. Einnahme der 
turkiſchen Feſtung Choczim durch die Dim, 


1788 den 3. Oktober, nimmt Loudo n gie 


tuͤr iſche Feſtung Novi mit Sturm. 


1789. Schlacht bei Fockſchan in der Mol⸗ 
dau den 3 1. Jul. Hier erfochten Prinz Co⸗ 
burg und der ruſſiſche General S u wor o w 
einen EN Sieg über die WE) ſchlu.⸗ 
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gen? fie‘ e aufs] Haupt, und eroberten das ganze 


Lager⸗Geſchuͤtz und große Magazine. 
1789 den 24. Auguſt. Der öſterreichiſche 


General Bruklach erbeutet das ganze tuͤrki⸗ 


ſche Lager bei Ozapar in der Wallachei. 

1789 den 28. Auguſt. Die Tuͤrken wer⸗ 
den durch den oͤſterreichiſchen General Eler- 
fayt bei Schepanek ganz aus dem Bannat 
geſchlagen. 

1789 den 16. September. Die Oeſterrei⸗ 
cher erobern bei der Inſel Berers in e a 
vier türkiſche Lager. | 

1789. Schlacht bei Martineſtie am Rim⸗ 


nik (auch Tirges⸗Kukul) in der Wallachei den 


22. September. Hier erfocht Coburg mit 
General Su wero w und 18,0% Mann 
über den 100,000 Mann ſtarken Großvezier 
einen der glaͤnzendſten Siege in der Geſchichte. 
Er eroberte alle drei tuͤrkiſchen Lager mit Ge⸗ 
ſchuͤtz, Bagage, ungeheuren Vorraͤthen und 
20 Wo mit Ketten, in welchen beſtimmt 
war, die gefangenen Chriſten nach Konſtantino⸗ 
pel zu fuͤhren welche Ketten er nach Wien ins 
Arſenal überlieferte. 

1789 den 30. September. Feldmarſchall 
Loudon erobert die Vorſtadt Belgrad mit 
Sturm, worauf am 9. Oktober Belgrad von 
den Türken mit Kapitulation übergeben wird. 

1789 den 13. Oktober. Semendria ergibt 


ſich nach geſchehener Aufforderung des Generale 


majors Otto mit Kapitulation. 


1790 den 16. N Neu - Drfova und 
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das Fort St. Eliſabeth reichlich mit Kriegs⸗ 
aber nicht ſo mit Mundvorrath verſehen, erge⸗ 
ben ſich an den Felde alllieptenam von 
War tensleben. Dt 
1790 den 18. Mai. Die Oeſterreicher rüͤk⸗ N 

ken unter dem Feldmarſchall Bender über 
die Grenzen von Luxemburg und Namur, und 
ſicgen in verſchiedenen auf einander ebe 
Gefechten bei Aſſogne, Anday, Aſſeſſe, Dinant 
und Bonvignes uͤber die Patrioten unter dem 
expreuß iſchen General Schoͤnfel d. ö 
2790 den 26. Juni. F bende Graf 
Clerfait fiegt in dem Treffen bei Callefat 
in der Wallachei. Ueber 2000 Tuͤrken blieben 
auf dem Platze, ihr ganzes Lager und Geſchuͤtz 
wurde erobert; das dießſeitige Donau⸗ Ufer 
ganz von den Feinden geräumt, | 

1790 den 1355 Juli. Feldzeugmeiſter D ee 
vins ſchlaͤgt das tuͤrkiſche Obſervationscorps, ; 
das in der Abſicht gegen ihn anruͤckte, die be⸗ 

lagerte kroatiſche Feſtung Bacsin zu entſe⸗ 

tzen, es koſte was es wolle. | 

1790 den 20. Juli. i Czettin wird durch 
Devins mit Sturm erobert. 
1790 den 28. Juli ſchlug Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Wenkh eim ein tuͤrkiſches Corps 
bei Florentin in Bulgarien; und eroberte meh⸗ 
rere Schiffe. i 

1790 den 22. September. Sieg über die 
nieder laͤndiſchen Rebellen an der Maas, wo 
ſelbe anf Haupt, und ihr Anführer ban der 


| 95 
Rot in eine Köinpfige Flucht geschlagen 
wird. a 
1790 den 24. Sevtembel 0 Seldmarſchall 


Bender nimmt Namur. RN 
1790 den ı. Dezember werden bei Löwen die 


letzten Patriotenhaufen und der General Con⸗ 


greß zerſtaͤupt. 


1791 den 12. Jänner. Die Heſterreicher | 


erobern Lüttich und ſetzen den, durch die Revo⸗ 
lution vom 18. Auguſt 1789 vertriebenen Fürſt⸗ 
Ae wieder ein. 0 
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Hier at beschließen f 17 e t 
che Siege, Treffen und Schlachten in dem ge⸗ 
wohnlichen Gange der Kriege, und eine außer: 
ordentliche Bahn öffnet ſich fuͤr Oeſterreich in 
dem franzoͤſt ſchen Revolutionskriege und ie 
Folgen 

Ich füge zu Oeſterreichs Siegen in verffofß 
ſenen Jahrhunderten noch hinzu, daß es in 
Deutſchland, Ungarn, Pohlen, Bosnien, Ser⸗ 
vien, der Wallachei und Moldau, in Preußen, 
an Frankreichs Grenzen, in Italien, Neapel, 
Sizilien, Spanien, Portugal, keine Hauptſtadt 
und keine Feſtung gibt, die Heſterreich nicht 
ſchon mit den Waffen in der Hand oder durch 
Kapitulation erobert, und daß ſich daher die 
guten Deflerreicher nicht zu ſehr zu graͤmen ha⸗ 
beu, wenn auch ihre Hauptſtadt e Mall vom 
Feinde genemmien wurde, 


ö 
N 
1 
| 
1 
1 
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ward, die noch nicht erobı 


9% a * 
Ich kenne in ganz e b eine ne 
Hauptſtadt, die von kei Feinde betreten 
15 es-ift Pe⸗ 

tersburg! die juͤngſte Schweſter unter bend up 
ſtaͤdten Europas. 1 
Paris ward ſo gut von den rslänberaige 


| dert, als Londen von den Daͤnen. Berlin 


von den Oeſterreichern und Ruſſen; Madrit von 
den Oeſterreichern und Franzoſen; Liſſabon von 


den Heſterreichern und Spaniern; Krakau, 


Lemberg, Warſchau von den Oeſterreichern, 
Ruſſen und Franzoſen; Stockholm von den D 
nen, Kopenhagen von den Euglaͤndern; Wien 


von Ungarn und Franzoſen; Ofen von den 


Tuͤrken und Oeſterreichern, Venedig von HOeſter⸗ 
reich, Frankreich; Rom und Neapel von Oe⸗ 


ſterreich, Spanien und Frankreich u. ſ. w. 


So kreuzen ſich Siege und Schickſale, 
Gluͤck und Ungluͤck der Nationen, der Menſchen 
und der Hauptſtaͤdte; am Ende gleicht ſich alles 


aus, und die Aufgabe iſt aufgeloͤſt. 


„Auf Erde iſt alles nichts, und an der ei⸗ 
„fernen Zeit zerſchellen Glück. und gewonnene 


„Schlachten.“ Die Wohlthaten allein, die 


Regenten über ihre ‚Länder und Voͤlker verbreis 
ten, nur die verſiegen nie, die leben in den 
ee die e in den Ländern, | 


w 


’ 
1 
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Be; N Ber üb ate 1 x 
oſterreichiſche Helden und Feldherren 


der 


mittleren Epoche, von Rudolph von 
Habsburg, bis auf die franzöſiſche 


Revo lu 


Herzog 


tion, in dem 3 eitraume 
von 319 Jahren. | 


— y 


K. Rudolph der Erſte, Graf von Hab = : 
burg PR EN 
Kaiſer Al bre cht der Erſte, ſein Sohn, 


von Oeſterreich. 


Herzog Friedrich des Dritten und Schönen. 


(in der 
(Herzog Le 


’ 


rettete, 


Folge Kaifer) fein Bruder.) 
opold der Erſte, der Kaiſer Hein⸗ 


rich den Siebenten zu Mailand das Leben 


als ihn das Haus dell a Torre 


aus dem Wege zu raͤumen ſuchte, und der 
ſeinen Bruder durch die Schlacht von Bur⸗ 


gau don der Gefangenſchaft befreite. 31 
Kaiſer Albrecht der Zweite, Herzog von Oe⸗ 
ſterreich, Koͤnig von Ungarn und Boͤhmen. 


7 


U 


Johann Hunyad (Corvinus), üble aus 


Po ſthumus, Erzherzogs von Heſterreich 
und Königs von Ungarn und Böhmen Ge⸗ 
neralkapitain des Koͤnigreiches Ungarn. 


Die kaiſerlichen Feldhauptleute Bernhard von 
Scherfenberg und Georg von 
Wulfleinſtorf W Kaiſer e 
drich dem Vierten. 


Kaiſer Marimilian der erst, . 


Oeſterreich, Herzog von Burgund. 


Carl der Fünfte, roͤmiſch⸗deutſcher Kaiſer, 


Erzherzog von Oeſterreich, Herzog von Bur⸗ 
gund, König von Spanien u. ſ. w. 
Albert, Herzog zu Sachſen. 
Rudolph der Tapfere, Fuͤrſt zu Auhunn. 
Andreas, Graf zu Sonneberg. 
Eitel Friedrich, Graf zu Hohenzollern. 
Carl, Herzog von Bourbon. 


N Ferdinand Alvarez, von Toledo, Herzog „ 


von Alba (der Sieger in Spanien, Por⸗ 
tugal, Afrika, Italien, Fankreich, Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden). 
Prosper Colonn a. 
Anton de Leyva. 


Marquis von Pes cara. 
jr ‚Ferdinand von Avalos. 


| ‚Mnbeens Doria, Grogadmiral der kaiferi 


chen Flotte. 


Geo rg von Frons berg, Geunbsberg 
Carl von Lan no 5. ai von Sulmona⸗ 
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Erich der Aelteee, Herzog von Braunſchwekg. 
Wilhelm, Freiherr von Roggen dorf. 
Philipp der Streitbare. Bi 
Ulrich, Freiherr von Schellenberg. 
Ku rt, Freiherr von Boinebn 2 


5 


Don Juan d Kuſfe ta, (der Sieger über Gre 


nada, die Generalſtaaten, die Tuͤrken zc. 
Phbikibert eiſenk ef, Herzog von Ga 
voyen und Graf Egmont, (die Sieger 
von St. Quentin). RR VE mQ: 
Carl, Freiherr von Zirotin. 
Johann, Baptiſt Caſtaldo. HN; 
Johann K at ziane r. 
Nikolaus, Graf Zri ni. ! 
Herbert, Freiherr vou An er sperg. 


N 


* 
— 


Lazarus Schwendi. 98 
Johann Ferenburger von Auer. 
Ja co b Hannibal, Graf vou Hohen 
em bs. u: sr 
Alexander Farenſe. ER N 
Ferdinand, Erzherzog von Oeſterreich. 
Earl, Fuͤrſt von Manns feld. PU 
Chriſtoph, Freiherr von Teuffenb ach. 
Adolph, Graf von Schwarz enberg. 
Nikolaus, Graf Palffy der Aeltere. 
Melchior von Re dere F 


Philipp Emanuel, Herzog von Lothrin⸗ 
gen ⸗ Mercoeur. r 
Franz, Graf Nadasd 9. r 
Peter Ern ſt, Graf, und nachher Fuͤrſt von 

Mannsfeld. e 10 


* 4 de 
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Georg, Graf von Bata. i 
Johann, Graf von Draseowie z. | i 
Maximilian, Erzherzog zu Heſterreich. 
Heinrich du Val, Graf Dampierre. 
Cart Bonaventura Eee Graf 
von Bucquo i. | 

Thomas, Graf Erdödp. ! 

Wilhelm, Graf Verdugo. | 

Ambroſius Marcheſe Spinoka. 

Hyeronimus Cara ffa. 

Rambold, Graf von Co lalto. 

Gottfried Heinrich, Graf zu e, 

penheim. 0 * 

Johann Tſerelas, Graf jet Sirtn. 

Heinrich, Graf von Holtk 

Albert, Graf von 28e tuen 

Johann, Graf von Aldringer. 

Johann & hriſtop h, Freiherr von 

Loͤbel. | 

Wolf, Graf Manns feld. 

Philipp Friedrich von Breuner, 

Johann Caspar von Stadion. 

Nikolaus Eſter bay von Sa 

lantha. 

Franz, Freiherr von Merey. 1 
Mathias, Graf von Gallas. 
Maximilian, Fuͤrſt Lichtenſtein. 

Johann, Freiherr von Beck. | | 

Friedrich, Herzog von Savelli. 

Johann Baptift Colloredo.“ 

Johann, Freiherr von Werth. 


117 


m 


RER Pie eo Lo mi ni, bees von 
Amalfi. 

Alexander, Marcheſe Boro. 

Rudolph Colloredo. 

Melchior, Graf von Hatzfeld. 
Wilhelm, Graf von Lamboy. 

Jo h ann Kere Grof den 908 
chaim. | | 

Meter, Gref Strosgi. 17 Ih 


Leopold Wilhelm, erben in 


Oeſterreich. 
Raymund, Fürſt Montesuculi. * | 
Johann, Graf von Spork. g 


Ludwig Ratwich, Graf von Souches. | 


Rudolph, Graf Rabatta. 


Friedrich Siegmund, Graf S che rf⸗ | 


| fen berg. ee 
Johann Norbert, Fürſt Nin de | 
| lo min i. x 
Carl der Fünfte, Herzog von rocheuer 
und Bar. * 


J o ban n Heintid, Graf von Din | 


wald, | 
Friedrich, a De TR 
Donat Heisler, 
Wolf Julius, Graf zu Hobenlobhe. 
Ernſt Rüdiger, Graf Starhemberg. 


. J o hann der Zweite, rum. Koͤ⸗ 


nig von Pohlen. 
Aeneas Sylv ius, Graf Eaprara. 
Carl, Prinz von Lothringen : Commerey. 
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Siegmund. Joachim, Graf von Saus 
a mannsdorf. | 


Ludwig Wilhelm, Markgraf zu Baden⸗ 


Baden. 


Johann Ludwig, Graf Bü * N a⸗ 


butin. 
Siegebert, Graf Peiſtht. 


1 Marimilion E mandel, € Churfürft von 


Baiern. 
Nicolaus, Graf Palffy von eErdedy. 
Friedrich Auguſt der Zweite. | 
Elaudius Flori muud, Graf Mere y. 
8 ran z Eug 4. 

Carignan. 
Franz Anton, Graf von Jörger. 


Carl Alexander, Herzog zu e 


und Teck. 
Guido, Graf Stabrem berg. @ 


Joh a nn, Graf Palffy von eee 0 


oͤroskoͤ. 


Carl, Graf Velber ind 


Carl, Graf Cler fayt. 9 
Dagobert sen Graf von 
Wurmſer. 


Friedrich Wilhelm, Fürſt. von Nee 


lohe⸗Kirchberg. 
Franz Moritz, Graf Lac h. 


Andreas, Graf von Had dick. | 


5 Jo ſeph, Fürfivon e i 


eodor, Freiherr von Rouveroy. 


ze ANA . Prinz von Lacke 


1 von Savohen⸗ 


10 


Franz, Graf Nadas dy. 

Carl, Herzog zu Lothringen und Bar. 

Johann Baptiſt, Graf Serbelloni. 

Friedrich Georg eint ich, Graf dan 
Wied, N 


Carl Kainhart, Freiherr von Eleichs⸗ 


hauſen. 


Car! Joſeph, Fürſt von Batthpan. VV 


Joſeph Wenzel, Fürf und Regierer des 
Hauſes Lichtenſtein, Herzog zu Trop⸗ 
pau und Jaͤgerndorf. | 


Joſeph Siegmund, Graf ma e. 


quire. 
Ern ſt Dietrich, Gref Marſchal von 
Biberſtein. 
Friedrich, Pfalzgraf am Rhein, Prinz zu 
Zweibrücken. 


Leopold Joſeph, Graf Dann, Pe 


Thieno. 
Franz, Graf Guas co. 
Maximilian Ulyſſes, Graf Bro rne. 
Gedeen Ernſt, Freiherr von Loudon. 
Otto Ferdinand, Graf von Traun. 
Carl Joachim, Freiherr von Römer 
Ludwig Andreas, Graf Abheben 
hüller. 


Lothar Joſeph Dominit, ref von 


Königsegs. . 


Seit . e en Ereigniſſen und . 


Unfällen des Hauſes deen in ee letz⸗ 
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teren Feldzügen, ſcheint Frankreich die Welt, 
und ſelbſt Oeſterreich zu vergeſſen, mit welcher 
Würde, mit wie viel Ehre und Ruhm diefes 
Haus einen Streit begann, der es in fo tiefes 
Unglück ſtuͤrzte, den es in feinem Anbeginne 
mehr für die Welt, für die Rechte der Menſch⸗ 
heit, und ſelbſt fuͤr den beſſeren Theil jener 
Nation, die ſich und wir fie unfere Feinde 
nannten, als me ſich ſelbſt oder feine Vortheile 

fuͤhrte. 
Es bleibt mir das angenehme und troſtvolle 
Geſchäft, meinen Leſern zu zeigen, daß von 
Oeſterreich wohl das Glück, aber nie die Ehre 
weichen konnte; daß Oeſterreich auch in ſtür⸗ 
mi ſchen Zeiten ſich noch mit Ruhm zu bekröͤnen 
wußte, und daß der oͤſterreichiſche Soldat ſeine 
Schuldigkeit erfüllte. 

Es gehört wahrhaftig mehr Weisheit dazu, 

die Thaten zu begreifen, die Deſterreich im 
Unglücke dennoch vollbrachte, als jene Helden⸗ 
thaten, die Frankreich nur immer im vollen 
Laufe des Glüdes veruͤbte. a 
Wenn je eine Macht mit * ee 

Kampfe Frankreichs trat, fo war es 
Oeſterreich das zwanzig A — Stuͤrme 
und Anfälle einer glücklichen und ehrgeizigen 
Nation, die Epoche eines Alles ändernden Ge⸗ 
nies mit Aus harrung, mit Standhaftigkeit 
ertrug. 


au 
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17 92. 
Der National- Convent hatte wider Oeſter⸗ 
reich den Krieg beſchloſſen, und nörhigte König 
Ludwig den Sechszehnten denſelben zu erklaren. 


Den 20. April erklärte Fr ankreiſch dem Kö⸗ 
nige von Ungarn und Böhmen, ifer Franz 
dem Zweiten, den Krieg. Roch bevor dieſe 
Kriegs erklaͤrung in Brüffel und Wien übergeben 
war, begannen am 29. April und an den ſol⸗ 
genden Tagen die franzö ſiſchen Generäle Dil: 
Ion, Biron und d'Elbec die Feindſelig⸗ 
keiten auf die Generäle Beaulieu und Hap⸗ 
pancourt von Valencienne⸗ aus; ein einzi⸗ 
ges Regiment Oeſterreicher war hinreichend, 
die Franzoſen in eine übereilte Flucht zu jagen. 

ll und gaͤnzlich war die Niederlage der 
Franzoſen, welche die ſchimp flichſte Flucht nach 
Valenciennes ergriffen, und ihren ter, 
Theobald Dillon, ſelbſt in Stücke ieben. 
Courtray, Ypern, Menin, Ter neus, 
welche der alte Luckner erobert hatte, wur⸗ 
den ihm am Ende de⸗ Junius wieder abgenom⸗ 
men und er aus denſelben verjagt. 

Den 23. Auguſt. Die Grenzveſte gongwy⸗ 
unter Lavergne, das ſogenannte franzö ſiſche 
eiferne Thor, ergibt ich an die Aliirten. 

Den 2. September ergibt ſich eben ſo 
Berdün. 

Den 14. September. Heftiges Gefecht bei 
Bouxan Bois, wobei Dumouriez in dag 
£ager von St. Menehould zurũdweich en muß, 


. 
5 
b 
1 
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aber der heldenmüthige Pein de PM auf 


hofen une: Dampierre. N . 


Braunſchweig⸗Oels mit einem 8 5 


Dumou riez, welcher von Holland 


Beüffel und Mecheln wieder ein, und Du | 
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dem Platze bleibt. | 
Den 2. Dae efürmen . Alia 
Frankfurt. | 


1 1793. n 
Den e 24. Februar wird Maſtricht bombardirt. \ 
Den 1. März. Co burg fi iegt bei eg" 


Der Erzherzog Carl beginnt bier feine 
Heldenlaufbahn. . | 

Den 3. März. Coburg zieht als ‚Sieger 
und Befreier in Maſtricht ein. 2 


Am naͤmlichen Tage erſteigt der 9 


die Verſchanzungen bei Müremonde. 


Den 4. März. Gertruypdenburg „Erz. 
herzog Carl zieht in Tongern ein, Prinz 


Ferdinand von Würtemberg in Lüttich, 
welches die Franzoſen in wilder Eile verlaſſen. 


Den Heſterreichern fällt eine geo hf; 
die Hände. 8 


Den 18. März. Hactnädige € Schlacht 
Reerwinden, gewonnen von Co bu | 


gien herbeigeeilet war. 
Nach einem neuen fi iegreichen Gefechte bei 
Sierlemonde ziehen die -Defterreicher in Löwen, 


— 


— 
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monriez 4 ſich hinter den Dolbach sus 
ruͤckziehen. 
Da Reſultat dieſer Schlachten war der 
ran iſche Verluſt von Holland und der Nie- 
ande, und daß General Dumouriez ſich 
un Ende dort wieder befand, wo er angefangen 
Hatte. 
Den 28. März. Der Herzog non Braun⸗ 
ſchweig und Wurm ſer noͤthigen Euͤſtin e 
ſich nach Landau zuruck zu ziehen. 
Ei Den 15. und 26. April. Heftige Gefechte 
mpierres mit den Kaiſerlichen vor Va⸗ 
bs zn feinem entſchiedenen Nachtheile. 
‚Den 8. Mai. Treffen im Walde von Rai⸗ 
wobei Dampierre felbſt eis ver⸗ 


* 23. Mai C o b ur 9 erficht einen 
vollkommenen Sieg über die Franzoſen, und 
ſchlaͤgt fie‘ Ant, ihren verſchanzten Lagern bei ö 

rs und in bree | 3 


5 ni. Die Spanie „welche am 5 | 
27 Koufifon einmarfe We waren, er⸗ 799 


3 „se 


5 * 7 
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n 30. Juni. Chanzel übergibt Conde 
heftigem Widerſtande an die Oeſterreicher. 
"Den 22. Juli. Oyre übergibt Mainz 
3 den General von Kalkreuth, nachdem 
es von dem Konig von Preußen, und einem 
kleinen Corps Oeſterreicher ſeit der Hälfte Mais 
belagert, und ſeit dem 18. Juli bombardirt 
worden. 110 

3 Den 27. Juli. Fertan lech nach 


2108 
einem beiſpielloſen Wplübchkbemelt und nach . 
nem Sturm Valenciennes an den Prinzen von 
Coburg und Herzog von York. 1 
Auch Koͤnigſtein ergab fi an die Alürten, 
die nun gegen Elſaß vorrückten. > 
Den 7. Auguſt. Coburg ſchlägt How | 
Harb bei Bouchain. m 
Den 20. Auguft. en t erobert nach g 
vielen blutigen Gefechten den Bienenwald , und 
ruͤckt am 27. Auguſt vor die Linien Vanbans 
bei Lauterburg und Weiſſenburg. 
Den 29. Auguſt. Toulon nimmt in feinen 4 
Hafen die vereinigte brittifch - - {pan ſche Flotte 
Ne und erkennt Ludwig den Siebenzehnten. f 
Den 12. September. Goullus übergibt 
Aucsnop den Deflerreihern. | 
Den 29. Sepiember. Coburg gebt über 2 
die Sambre, treibt die Franzoſen zurück und 
blokirt Maubeuge. 
Den 13. Oktober, Wurmſer erſtürmt A 
Sie Weiſſenburger Linien, die Franzoſen ziehen 
ſich in größter Unordnung nach Hagener Mete f 
bis Straß burg zuruͤck. 1 
Den 26. Oktober. Wurm fers Vortrab 
unter dem Fuͤrſten von Waldeck erflürmt das 
verſchanzte Dorf Wanzenau und berennt von 
einer Seite Straß bur . 1 
Den 14. Novem ber Fort Louis ort Vau⸗ 
ban) ergibt ſich unter Duͤrand an General 
Lauer. Von allen Seiten waren die Fran⸗ 
zoſen nun durch die oͤſterreichiſche und ihren 
Altirten Tapferkeit im größten Gedränge, Der 
| e | 


* 
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Weg mach Paris durch Velgien war offen, und 
ſelbſt auf der andern Seite Savoyen und Nizza 
in Gefahr von den Wilipten: dk zu 
werden. er | 


* 


„„ 1994. i 17 

| Hen 2. April. Kaiſer Franz geht von 
Wien ab und langt den 9. April in Bruͤſſel an, 
Der Kaiſer ſtellt ſich nun ſelbſt an die Spitze 
ſeiner Armee. Unter ſeiner Leitung geht alles 
vortrefflich. Kaum war er angekommen, ſo ver⸗ 


drängte er die franzoͤſiſche Mordarmer aus 170 
Stellungen bei Bouchain. | 


Den 23. April. Der Kaiſer laͤßt fi ſch in 
Bruͤſſel huldigen. Wonnetrunken erlebt das 
Volk die Freude, daß Franz in Hoͤchſteigener 
Perſon die joyeuse Entrée beſchwoͤrt, welches 
ſeit Carl dem Fuͤnften noch kein Kaiſer ge⸗ 
than hatte. 


Den 26. April. Großer Sieg Fran z des 
Zweiten bei Cateau und Landreey , über die Fran- 
zoſen unter Pichegru und Balland. Helden⸗ 
muth des Fuͤrſten Carl Schwarzenberg, 

der mit ſeinem Kuͤraſſierregimente ein großes 
feindliches Quarre ſprengt und durch mehrere 
glaͤnzende Waffenthaten in dieſen und den fol⸗ 
genden Feldzuͤgen, das oͤſterreichiſche Vaterland 
zu Hoffnungen berechtiget, die er in den neue⸗ 
ſten Zeiten, zu ganz Europens Befriedigung, 
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und für Defterreiche Waffenzupm to dne h 
erfüllte. 9 

Den 30. Aptil faͤllt Landrecy. | 
Den 22. Mai. Franz der Holle kom⸗ 
mandirt die 18ſtündige Schlacht bei Tournay 


* 


wider den uͤbermaͤe tigen. Pichegruͤ, der den 


Wahlplatz raͤumen mußte. 12000 Franzoſen 
wurden getödtet, verwundet und gefangen. Ä 

Den 3. Juni. Der Kaiſer fhlägt Jonr⸗ 
dan bei Charleroy und entſetzt die hartbedraͤng te 
Veſte. 

Den 15. Juni. Kloinzy und Bed 
Tien treiben Jourdan über die Sambee 
zuruck. 

| Den 20. Septembrt. be bealehe bus 
BI bei Kaiferslautern. 


* 


0 
„„ % (( 10 
Frankreich und Preuß en den 5 
April 1795 geſchloſſen. 


Deſterreich ſtand als das Opfer ſeiner Treue 4 


und feines Glaubens, verlaſſen von allen Bun⸗ 
desgenoſſen, im N 1795 auf dem Kampf⸗ 
platze allein da. 

Den 25. Juni estas greift an und 
ſchlaͤgt Kellermann 15 Maſſena bei 
Ba do. e 1 
Den 24. September. Klen au fiegt im 

Treffen bei Handſchuhsbeim. Es verlaͤßt das 
Ariesszlüc die Granjofen auf eine gute Weile. 


* 


* 
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Ein Theil der Wu r mferiſchen Arm verei⸗ 
nigte ſich mit jener des Generals Cler fapt, 
und dieſer ſah ſich nun im Stande vorzuruͤcken. 
Kaüm ließ er ſich aber auf den Anhöhen von 
Bergen ſehen, als Jourdan auch ſchon zu 
weichen anfing. Tlerfayt ſtegt bei Nidda, 


und durchbricht der Franzoſen unüberwindlich 
1 Linien zwiſchen Laubenheim und 


wach. 


Den 12. Oktober. Elerige: SEM bei 
Höcf. 1 | 


Den 13. Oktober zieht 30 urden mit eie 
ner ganzen Armee zuruck. 


Den 18. Oktober. W erobert a 


das verſchanzte Lager bei Mannheim. Vorros 
entſetzt Ehrenbreitſtein und beſchießt die Bruf- 
kenſchanze von Neuwied. 

Den 29. Oktober. Cle fa yt erſtuͤrmt 
die Linien vor Mainz, entſetzt dieſe Stadt und 


rückt vor. So auch Wurmfer und Latour. 
Die franzoͤſiſche Rhein⸗ und Moſelarmee iſt ge⸗ 
ſchlagen. 


Den 11. November. Die gaiſerlichen ruͤk⸗ 


ken in Worms ein. 


Den 21. November. Mannheim kapitulirt. 


Alle Eroberungen der Franzoſen am linken 
Rheinufer, außer Duͤſſeldorf, werden ihnen ent⸗ 


riſſen Siegreiche Fortſchritte der öſterreichi⸗ 


| ſchen Armee am Rhein und an der Moſel. 


Den 10. Dezember. Allgemeiner Angriff 


N der Bea u. und Moſelarmee auf 


Bi 


m; 
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die Kaiſerlichen vom Reine bis Lautern, wor⸗ { 
255 ſie ſich Prhageng: Ban © 


1706. 9 
Den 10. Februar. Clerfayt, der 1500 

Wien den Orden des goldenen Vlieſſes erhielt, 
legt das Kommando nieder, welches der Erzher⸗ 
zog Carl uͤbernimmt. Bei der feindlichen i 
Armee tritt More au an die Stelle iche; 
grus. N 

Den 1. April. Beaulieu, nach De⸗ 
ping Kommandirender in alien, befegt die 
Bochetta. 1 5 
Den 11. April. Feldmarſchalllieutenant 
Argentean erſtürmt die Wache aer 


* bei Montenotte. 8 


Den 13. Abril. Der Oberſt Bu ka fſo⸗ 4 
vich beordert Argentea n zu Hülfe zu ei⸗ 
len, der ſich aber. Tags vorher nach Acqui re⸗ f 
titirt hatte, findet keine Heſterreicher mehr, N 
greift aber dennoch mit ſchnellem Entſchluß die | 
Hauptkolonne bei Spigno an, erobert Dego und | 
die am vorigen Tage verlorenen Kanonen wie⸗ ö 
der, und macht eine große Anzahl Gefangener. | 
Die feindliche Divifion Maſſena geraͤth in 
völlige Unordnung, General Ca uſſe fallt. 

Den 9. Mai. Wuͤthende Gefechte bei $ Fam: [ 
bio und Codogno, unentſcheidend, aber mit 
großem N für die Franzoſen verknüpft, 99 


2 


e 1 0 © 


deren 0 mandirender: N05 Bite e, anden 


wird. 11 4% 


Den 10. Mai. Schlache bei Lodi; mit ei⸗ 
nem Verluſte von mehr als 30 Mann er⸗ 
ſtüͤrmt Buonapart e die Brüde von Lodi, 
und damit den Uebergang uͤber die Adda. 
Beaulien zieht ſich unverfolgt über Pitzig⸗ 
one und Cremona hinter den Oglio und Min⸗ 
io, die rechte Flanke an den Gardaſee, die 
nke Flanke an Mantua gelebt, zuruck. Die; 
} 5 Ruͤckzug war ein Sieg.) | 
Den 16. Juni. Der 40 4 a r 1 
ſchlaͤgt Jourdau bei Wetzlar, und treibt da⸗ g 
urch Bernadotte, Grenier und Cham 
p ionnet wieder uber den Rhein zurück. 155 
Den 19. Juni. Neuerlicher Sieg des Erz⸗ 5 
berzogs Carl bei Ukerad. 
Den 30. Juli. Wurmſer, der am 172 
Juni Beaulieus Kommando ‚übernommen 
hatte, ruͤckt mit ganzer Macht vor, das bombar⸗ 
dirte Mautua zu retten, das Feldmarſchalllieu⸗ | 
tenant Canto d'Yeles ſtandhaft vertheidigt, 5 
aus dem Vukaſfovich den 6. und 16. Juli 
zwei glückliche Ausfaͤlle gethan hatte, auf wel⸗ 
ches am 17. Juli ein Sturm mißgluͤckte, vor 
dem aber gleichwohl am 26. Juli die zweite 
Parallele zu Stande gekommen war. Melas 
treibt die Franzoſen von einer Kuppe des Mon⸗ 
tebaldo zur andern. Sebottend orf erſteigt | 
die Verſchanzungen von Brentino, ‚Mitronse 
ky nimmt die Chiuſa, Davidovich ie 
den Lauf der Etſch von den Feinden. 
8 


114 f 5 


Den 31. Juli. Während dieſer Bor hie 
auf der oͤſtlichen Seite des Gardaſees, brich! 
Feldmarſchalllieutenant Quosd andvich auf 
der weſtlichen hinaus, uͤberrumpelt den Generat 
Saurel bei Salo, ſchlägt bei Lenato VALLE | 
magne und Lien Brescia mit be mas 4 


gazinen 2 
“m Den: 1. aan Die PN rn 
tua wird a ; Wurm ſer Hehe daſelbſt 
durch die Porte Molina wa Hy . 
| Den 3. Augufl. Buonaparte zuiſch n 
Wurm ſers Heer und dem Armeecorps Quos⸗ 1 
Pr danovich geht uͤber den Mincio gegen Bre 
eeia, und wirft ſich mit ganzer Macht auf d 
Letztere. Die Defterveicher hatten (don Maſ⸗ 
fenas Vortrab geſchlagen, den General Pi⸗ 
geon gefangen, und wollten über Dafenzano 
gegen Caſtiglione ſich mit Wurm fern zu ver 
nigen. Buonaparte wird zu Lenato auf- 
gefordert, ſich zu ergeben; er gebraucht die Lift, ». 
und fordert das ihm gegenuͤberſtehende Corps 
2. die Waffen zu 1 2555 welches ihm auch #3 
kat, ' 


Den 11. Auguſt. Erpbabjok Carl ela 

den vom Feinde unabläſſtg verfolgten General 

Hose, zerſprengt die Corps von wel, 

und Duham und verjagt das fransöft 

Hauptquartier‘ aus Heidenheim. 

Dien 22. Auguſt. In dem Denen), 

Iren el Inn und der far 30 urdan 
eau und * 4 i, die Hi de 


1855 15 
1 Zeining, uber Bernadot 
23. Auguſt bei Neumarkt u 
ſich gegen Lauf und Nürnberg zurückzog. 10 0 
N Den 24. Auguſt. Schlacht bei Amberg 
durch den Erzherzog über Jo urdan gewonnen, 
f ig auf Sulzbach retirirte. Bei Noſen⸗ 
be 1 40 der Erzherzog den fliehenden Feind 
wieder ein, zerſprengte den Nachtrab und machte 
340 e Gefangene. | Lichtenſtein zog a 
In Nürnberg ein. Hose trieb den Feind au 
Zu und Hersbruck, und Rotenburg ergab ſich. 
4 Den 31. Auguſt. Jourdan zieht fid 
| nach Schweinfurt, während ſich die Oeſterrei⸗ 
cher Wuͤrzburgs bemaͤchtigen. Die Ausſchwei⸗ 
fungen ſeiner Armee machen, daß die fraͤnkiſchen, 
insbeſondere die Speſſarter Bauern, ihm alle 
Kommunikation abſchneiden, alle einzelnen Fran⸗ 
I zoſen ermorden, ſogar Transporte überfallen, ja 
in geordneten Haufen gegen die Franzoſen 1 50 
95 Den 3. September. Schlacht bei Wuͤrz⸗ 
burg. Nachdem der Feldmarſchall Li ite 
Sztarrap die wüthenden 9 griffe der Fran: 
zoſen lange ausgehalten, ſchlaͤgt der Erzherzog. 
8 Carl hier Jour dan aufs Haupt. Die oͤſter⸗ 
ki reichiſche Reuterei durchbricht mehrere Hang 
uarres, Am folgenden Tage n ie 
.  Citadelle von Würzburg, Man er A ‚mit 
dieſer einen großen Theil der Kontribution nen, 
welche die Feinde in raschen Hegender 
"eher hatten | 


> 


bei Bruchſal 


Lahn gegen die Sie 
breitſtein. Mit Hu 


oberte auf dem recht 
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Den 75 September. Die Franzosen weichen 
aus Frankfurt un eee 1 0 W ae . 


Main aut. 0 


Den 11. Stplem ber. . b ni p d t e, ri 
der alle Anſtalten gemacht hatte, Wurmfer, 
bevor er Mantua erreichte, zu umzingeln are 
zu einer Kapitulation zu zwingen, ird 
Cerea zurückgetrieben; die Divifion, Maf f eng 

verliert Kanonen und Gefangene. | ch 

Den 12. September. Auch Sab nb } 
e Angriff wird von Wurm ſer zuruͤck⸗ 
gewieſen. General Charton faͤllt. Wurm⸗ 7 
fer ſetzt ſich im Umkreiſe von Mantua. N 
Den 15. September. Moreau, nachdem 5 
er am 11. durch die Generäle Froͤhlich und 
Fürſteunberg bei Dachau mit bedeutendem 
Verluſte zurück getrieben worden, und dem der 
Erzherzog, der mittlerweile ſchon wieder an 
der Lahn ſtand, den Feldmarſchalllieutenant 
Nauendorf in den Ruͤcken geſchickt hatte, * 
tritt den völligen Ruͤckzug an. Der Oberſt 
Mee rveld vereinigt ſich mit den Beſatzungen 
von Mannheim und Philippsburg, und jagt den 

e wen en S ch ec nor 


= 


ſich her. 1 e 
Den 17. Seen Der Erzherzog treibt 24 
die Franzoſen bei Dietz und Limburg über die 
S und entſetzt auch Ehren⸗ 
uͤlfe Laudſturms nimmt 
der Erzherzog dem * abermal lles Er⸗ 
Rheinufer auß Neu⸗ 

wied und, Duͤſſeldorf, wieder ab. e 5 


1 17 
Den 18. ee Sep wird von den 


Hcfierreichern mit Sturm genommen, und die 


Kommunikation mit Straßburg unterbrochen. N 
Den 19. September. Treffen bei Alten⸗ 
kirchen, in welchem Marceau, der Ueber⸗ 
er der Vendeer, bei Mons und Savennay 


Den 20. September. ‚Steffen bei Iſap. 


Feldmarſchalllieutenant Fröhlich, der am 
917 1. September aus den Paſſen des Lechthales 


hervorgebrochen war, und ſchon am 13. und 
17. September bei Fuͤſſen und Immenſtadt Tar⸗ 
reau geſchlagen hatte, reibt ihn hier faſt gaͤnz⸗ 
lich auf, und befreit auch Vorarlberg, aus 
welchem General Paillard in ſtürniſcher 
Eile zurückgeworfen N 
Den 19. Oktober. Blutige Schlacht an 


der Elz bei bega volfländiger Sieg des 


Erzherzogs. 
% Den Dar Oktober. 5 5 Vortheil, wel⸗ 
chen der Erzherzog bei Emmendingen erſicht, 
und 2800 Gefangene macht. "RR 

Den 24. Oktober. Schlacht bei Schlingen 
und Kandern, wodurch der Erzherzog den 5 . 
ral Moreau nöthiget, am 26. Oktober 
Huͤningen uͤber den Rhein zuruͤck zu gehen. 
n Den . Werben Ne 9 übe er 
die Piave. 

Deu 100 


. 2. mi Hilfe der an, im Bi 


2 


u 
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f 15 Fan 15. November. Fürchterliche Schlacht“ 


Verne, Lasne, Vignole und Muiron 


in einen Sumpf, aus dem er ſich in 


alli ne rückt am 8. l in —— ein, 
und ſetz fi bei volt en, den Inn des 


e Mile ach e 

bei Villa Nuova und Ca iero von A piuzp 

eſchlagen, der zum Entfage Mantkas' nur die 
egungen von D avido dich erwartet. 


bei Arcole. Ihr Anfang ganz unglücklich für 
die Franzoſen. Die Generäle Verdier, Bon, 


werden ſchwer verwundet. Vergeblich ſtellt ſich 

Augerean, die Fahne in der Hand auf die 
Brucke von Areele; vergeblich ergreift Buso⸗ 
napavte ſelbſt dieſe Fahne mit dem Ansrufe: 

„Seyd ihr die Sieger bei Lo di??? 

Eine Grenadierkolonne dringt endlich hin⸗ 

‚ erliegt aber dem fürdten ichen Feuer der 
ſterrrichiſchen Artillerie. Bu onaparte ſtürzt 

tten unter dieſem Feuer mit ſeit Pferde 

em⸗ ö 

4 arbeitet, und beldenmüthig fort kommandirt. * 

Der Plan, Du durch einen Fronteangriff zu 

azlich. jeneral Gujeur 

5 Rücken, . Mitternacht 


Be Riem 1 5 f 
een wich a, ee 


a Ka N 8 45 
Den 27. Robember. Dritte 
* Auger eau wieder geſchlage 
aparte aber mit dem linken Flügel 
17. November. Bebe ant. 
Bei 3 4 den General Mer | 


die Generäle Valette und terte a 
* Den u 23. . Wurmſer ma 
mit allen ſeinen Truppen einen heftigen Aus fal 
aus Mantua, und ſchlaͤgt das Blokade⸗ Corps. 85 
Den 28. November. Kehl, das feit dem 
18. September eingeſchloſſen, ſeit Anfang Ro⸗ 
1 blagert, vor welchem am 22. November 
die Laufgräben waren eröffnet worden. wird 
jetzt aus allen Batterien zu zugleich 8 77. 
An eben je nem 22. November that More 
unter ihm Leco ur be, Decaen, Defair 
und Sircee einen Hauptangriff auf das Heer 
des Erzherzogs, um es durch Zerſtoͤrung feiner 
Linien und durch den Verluſt ſeines Geſchuͤtzes 
zur Aufhebung der Belager ri. zu zwingen. 
Ein Verſuch, der jedoch die Gei 4 5 
wart TEN. Cart a 


* 


in | . 
Den 9, Jänner. General Defai air über: 
sibe das belagerte Kehl an die 12 ide er un: 


ter ato ur. 


n 1. Bare, Der erden vor 


AN 
R RR x 
UN 
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ai, e Boctkah un 2 
m Grafen Reipperg jagt die Franzof 
aus B . a ‚ner folgt fie en 
| N 5 de efreit $ | oudon das ſuͤdliche 
2 rol, nimmt, „überall zefan ene, Kanonen, 
Magazine, und dringt bis Verong vor, wo⸗ 
| durch die Juſurrektion gegen die ranzo ſen zur 
Reife kommt, und dort wie auf der umliegen⸗ 
den Terra ferma eine Art von faitianifhen es. 
bi gegen die Franzoſen entſteht. cee 
| Jen 14. il. Die Grenzeruppen dringen 
e die Tyroler 155 der einen, 10 von der an⸗ 
ern Seite im Ruͤcken der Franzoſen vor. Der 
l Die RER ni e Y Ä i 4 wieder, 1155 


* N * 


ud 1873 1* N 10 


ar 920 
e bent e, 1 Stach 
den Franzoſen 3000 re und nat u r⸗ 


dan vollkommen geſchlagen und gezwungen, 


über den Rhein zuruck zu fliehen. Am 13. 
Maͤrz wird General“ Mai noni bei Schuls 
von Loudon⸗ überfallen u 5 gefangen; | 
41, wurden ecour be es Stürme auf Mar⸗ 
| kinsbruck abge VV 


e a ens. 


ſiegt ie Sranzoſen abermals bei 
Sul 1 00 


werden durch den F. 3. 456 bei ger ge und 
* Seh 85 na 


N Re 


Verona geſchlagen. Desglei 


münz durch Bellegarde. 
. „April. General Bell: gar 


Den 5. April General fi 1 bei 


Magnano unweit Verona einen glänzenden Sieg, 


über die Franzoſen, und geht Tags darauf uͤber 
den Mincio. Den Franzoſen koſtete dieſer Tag 
über 4000 an Todten und Gefangenen. 


Den 13. April. Die e een bertel 


Ben we Franzoſen aus Schafhauſen. 
Den 19. April fallt Brescia. 
Den 25. April. Die geſammte sfetreicife- 
ruſſiſche Armee in Italien geht in drei Kolon⸗ 
nen über die Adda. 
Den 27. April. Große Schlacht bei Sr 
e Moreau, der am 25. April von Sche⸗ 


rer das Kommando übernommen hatte, wird 


von Su wo ro w gänzlich geſchlagen. Ser⸗ 


ſchieden. 


rurier mit 3000 Mann gefangen, ‚Gene, 


ral Melas rückte gegen Caſſano vor, und 
nahm die Brückenſchanze an der Adda weg. an | 


7 


Die kaiſerliche Avantgarde zieht am 28. in 


Mailand ein. Die Freiheitsbaͤume werden nie⸗ 
dergeriſſen und alles wieder auf den vorigen 


Fuß geſetzt. Das Schickſal Italiens iſt ent⸗ 
Den 5. Mai. Die Beeten er B 
lega rde erobern Sber⸗ und Unter ⸗ Er dei 
un Küchen im Veltlin ee N nen 


— x— — 
2 


e General I St. Julien. f 12 hr 


| STIER werte u ganz Graubünden. N 


Des 1 6. Mal. . ei era sit 0 
Den iR Mai. Die weite oͤſt ca fi 


* 5 


ergibt ſich an die oe: | 
Den 14. Mai. 


e euzienſteig, 1 meg yobe Franzo⸗ 


fen gefangen; am 15. Mai befegt er Chur. Die 


Ben We Der ſtegbekrönte Erz her 
zog Carl "Geige. über den Abe in bie 
Schoen. NA SEN + ae! 


2 Den 23. Mai, Die Citadellen Jon Mais 


land und Ferrara fallen in die Gewalt der De 


ſterreicher, welche ſich in dieſem Monate der 
n Lombardie bemächtigen und bis Turin 
4 ken, wo S uw o vo am 27. fein Haupt⸗ 
er nimmt. Die franzöſiſche ee, 
i die Citadelle 3 5 . 5 Ri 


* 


Frauenfeld, bei Reſtenbach 4 dem elbe, 
zoge Carl, und die Frauzoſen ae ich 
mehreren Niederlagen bei Winterthur nach Si 
rich, woſelbſt fie den 1, und 6. Juni 
Eisberge wieder geſchlagen Beh 

fie endlich ränmen müffen. narf 
Haddick hatte den Fe | 1 


5 surihgering, während eine 50 b . che K 


“ fiber vordrang. Maſſena hatte fi ſich bei 
Zurich verſchanzt, Erzherzog Carl ſchickte in 


1 an zu, und b tigte ſich des Zuͤricher Ber⸗ 
ges. Durch drei Tage ſetzten die Oeſterreicher 
dem Feinde von allen Seiten gewaltig zu, bis 
endlich Maſſena in der Nacht vom 5. Junius 
ſeine Verſchanzungen verließ, und ſich auf den 
Bergrücken des Albis e y worguf die 
Deſterreicher in Zürich einz ei 


1d ha on 6 ava r ini . das % 9 7 — 54 | 


| ‚Stille der Nacht eine Kolonne gegen Wyti⸗ 


eldmaeſchalllientenant . zieh ſich u we⸗ | 


gen des Anmarſches der öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen 
Hauptarme an der Tidone zuruck, woſelbſt 0 
den 17. Juni durch den General Melas und 


die ruſſiſche Avantgarde verſtaͤrkt, die Franzoſen 
wieder in ihre Pofition an e eee zuruck 


‚ drängt. e e en 

Den 18. Juni greift die bertel 
ſiſche Armee unter Su wor o w und Mel as, 
Maedonald eine Stunde vorwaͤrts der Tre⸗ 
bia an, und eine wuͤthende Schlacht beginnt. 


Die Franzoſen ziehen Abends uber ihr ‚Trebie 


mit großem Verluſte zuruͤck. l 

Dien 19. Juni erneuert Macdonald zum 
dritten Mal den Kampf, der ſich nach dem 
hartnaͤckigſten Gemenge ebenfalls zum großen 


RNachtheile der Franzoſen endiget, 0 und Mac 


dona ald zwingt, feinen Ruͤckzug in 
nueſiſche zu nehmen. Dieſe drei blutis en Schlach⸗ 
fen koſteten den Franzoſen an en und Ver⸗ 


— 


ruſ⸗ | 


. 
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wundeten mehr als 22000 Mann, 4 Genrie, 
105 Kanon n f. w. yo e, ee 
Deu 20. Juni. DieCitadelle von Zurin f 


in melt man uber 50,000 Pfund Pulv r fin⸗ 


det. Zu gleicher Zeit erhebt ſich in ganz J 


ein allgemeiner Aufſtand wider ⸗die Franzoſen. 


Den 23. Juni. Suworow, welcher Mac⸗ 
10 nald bis Fiorenzuolo verfolgt hatte, uͤber 
trägt auf die Nachricht, von Moreaus Vor⸗ 
dringen, Macdonalds weitere 5 5 erfolgung 


dem Feldmar ſchallteutenant Ort, und geht in 
Eilmärſchen dem Hengral⸗ Moreau entgegen, 
der unt terdeſſen von Mac donalds Riederla⸗ 
gen unterrichtet, wieder über Moni und die Boc⸗ 
chetta zurückgeht, und ſich mit den wenigen Truͤm⸗ 5 
mern der Armee Macdonalds vereinigt. 


Den 25. Juni ereilt Su wo ro w die fcan- 


söfifche Armee bei St Giuliano und we rien 


neue Dieg über Moreau dabon. 
De u 5. Juli. Neapel wird 


neapolitanifpen Armee der beste n 

Den 28. Juli. Mantua, ſeit dem 9. Juli 
Mir mlih belagert, geht nach einem fünftägigen 
e ai re mit Capitulation un 


den F. 3. Kray uͤber. Die Beſatzung Mantuas 


beſtand aus 7690 Mann und 665 Kanonen ꝛc., b 
die nun den Allürten in die Haͤnde fielen; fat 
m gleicher Seit fallen Capua und Gaeta. 


Deu de, Auguf. Oenernl Joubert e nr 


| 1 5 . Aka Große Schlacht 0 
zwiſchen Suwo row und Joub ert, 


s 
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Anfange des Treſſens an 50 Spise der. Brigade | 
Gervras, durch eine Kanonenkugel fiel, und 


Moreau erſetzt wurde. Nach einem hefr 


tigen Widerſtande werden die Franzoſen voͤllig 


geſcylagen und m hrere Generale gefangen. Dom 


browsky muß die Belagerung von Serravalle 
aufheben, Moreau zieht ſich in die Appeninen 0 
zuruck; der franzöſiſche Verlust betraͤgt über Ba 
Mann. 


General Kl enau hatte in dieſem Felge 
Mirandola, Modena, Ferrara, Ravenna und 
Bologna erobert. Nach Macdogalds Nieder⸗ 
lage ging er nach Romagna, 2 n Ancona und 
5 Rom; er beſetzte Florenz, Piſa und Livorno, und 
ging über die Appeninen gegen Sarzana und 
Spezzia, wo der Hbriſt Oreskovitſch das 
Fort St. M ria, den letzten feſten Poſten im 


Meerbuſen vo Spezzia⸗ wegnahm. 


Den 22. Auguſt Der Br rigadechef Ga ſt 
uͤbergibt das wichtige Tortona 16 den General 
Alkaini. 


| Den 18. mben.“ Erzherzog Cart 
 erficht bei Mannheim einen Sieg. 
Deni 4. und 3. November. Große Schlacht 
bei Savigliano, zwiſchen Melas und Cha m⸗ 
pionnet. Die Franzoſen werden in dieſen beiden 
Tagen gaͤnzlich geſchlagen, und mit einem Ver⸗ 


luſt von 16,000 Mann aus Italien vertrieben. 


Am 3. geht Ancona an den Feldmarſchalllieute⸗ 


nant Froͤhlich, und bald darauf Coni, (den 3. 


Dezember) die letzte den dune in Ital en 


* 
— 
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abe Seng an u Sürfien Lichten ſters, 
c — Aae 


' Den 2. u. 8. Bene Die Franzosen w. rde 
von dem Feldmarſchalllieutenant Sztarvray ge⸗ 


ſchlagen und neuerdings zum Rückzug über den 


Rhein gendthigt.— Phinvosburg zum vierter 
0 ang don der i befreiet. | 
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bemächtigt ſich den 7. April Savonas und des 


Mont Tenis, wodurch bie ſranzöſiſche Arne | 


getrennt wird. 


Den. April e Fe | 
die Bocchetta, und Maſſena, der nach Cham⸗ 6 
| alien erhalten a 
efechten den 


1 45495 N: April in Genua ganzlich eingeſchloſſen, das 


bvionnet das O erkommand 
batte, ſteht ſich nach mehr; 


auch zur See von Ude Keith bombardirt 


wird. 
Den 8. Mai, Melas ſchlaͤgt den Gene. 


fal Suchet bei St. Stefano. 


\ ai 5 in Italien. 0 5 


n 20. Mai. Die Defierreicher faigen 10 


das Bombardement von Genua an. 
Den 4. Juni. Genua, vom General Maſ⸗ 


fen ae verzweifeltem Muthe vertheidiget, 


muß ſich eg wegen gänzlichem Mangel an 


Den 5. A (pril, ae eln in die 7 
viera di Honente vor, Geuua zu nebmen und 


Den 12. Mai. Die Heferzeiche befegen 


— durch e BIRRUE an U oe 


den Kriegsgefangene. 


gerückt war, raͤumen die Stadt wieder, weil 
F. 3. Kray ſeine Stellung bei Ulm nicht ver⸗ 
läßt, und ihnen im Rüden manovrirt. 


Oeſterreichern wieder eingenommen. | 
Dien 1. und 2. Dezember. Die oͤſterreichi⸗ 


linken Flügel der Franzoſen tiefer nach 


Baiern zurück. 
een 4. Dezember. Schlacht Mi Salz⸗ 


wohl fie in der Nacht das Schlachtfeld verlaf- 
fen mußten. Lecourbe verlor 200 Mann. 


ſch en zwiſchen Lauf und Altdorf geſchlagen, 
und zum Rückzug über ehen genehige ö 
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ſterreicher ergeben; 8110 Mann Beſatzung wur⸗ 


Den 6. Juni. Die Franzoſen, von denen 
eine Kolonne am 28. Mai bis Augsburg vor⸗ 


en 6. Jull. Donauwörth wird von den 


Ihe Armee ruckt über den Inn vor und druckt N 


burg von den Heſterreichern gewonnen, ob» 


Dien 18. Dezember. General Auger un 90 a N 1 
wied von den Generalen Klen au und Sim b⸗ 


1 en) up 1 
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„eee, 
fene Kurden N 
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burg; 5 N e e Kray, 
Hotz e, Melas, Vo fa fſovich, Clerfayt, 
Wurmſer, Alo inzi, Quosdanovid 
Beaulien, Senden Johann 4 
5 von Lichten ſtein, Fuͤrſt Carl 
| zenberg, York, „ 
Siulay, Alen au, ee f 
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